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Nr. 682. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1886 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen 
Leſer, ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung 
zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hiefigen Orte 
bel der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bet Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw. 
Auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw. Auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
* ini: Expedition der Breslauer Zeitung. 


Coloniſten und Abenteurer. 

Auf der Verſammlung der deutſchen Naturforſcher in Berlin hat 
Herr Dr. Georg Schweinfurth einen Vortrag über Europas Auf: 
gaben und Ausſichten im tropiſchen Afrika gehalten. Dieſer Vortrag 
iſt in hohem Grade belehrend für jeden Leſer, der im Stande iſt, 
dem kühnen Schwunge des Vortragenden einen genügenden Zuſatz 
von kühler Kritik hinzuzufügen. Wir ſind im Schlußergebniſſe der 
entgegengeſetzten Anſicht wie Herr Schweinfurth, aber für viele feiner 
Mittheilungen und Ausführungen können wir ihm zu dem lebhafteſten 
Danke verpflichtet ſein und dieſen Dank auch übertragen auf die 
Naturforſcherverſammlung ſelbſt, die dem berufenſten Manne Gelegen: 
heit gegeben hat, von einer hervorragenden Stelle aus feine Mei: 
nungen frei von der Leber vorzutragen. 

Dr. Georg Schweinfurth nimmt unter den Alftikaforſchern eine 
hervorragende Stellung ein; an gediegener wiſſenſchaftlicher Durch⸗ 
bildung iſt er der erſte unter ihnen. Er hat ſich feine Sporen ver⸗ 
dient, als er das zwanzigſte Lebensjahr nur wenig überſchritten hatte, 
hat große Erfolge erzielt und ſeit geraumer Zeit hat er ſeinen blei⸗ 
benden Wohnſitz in Afrika erkoren. Es wäre wahrhaft unnatürlich, 
wenn ein Mann, der ſo ganz und gar Einer Sache gelebt hat, für 
dieſe Sache nicht erglühte. Wir begingen ein Unrecht gegen ihn, 
wenn wir ihm eine gewiſſe Einſeitigkeit zum Vorwurf machten, denn 
ohne eine gewiſſe Einſeitigkeit kann der Mann Großes nicht leiſten. 
Wir werden ihm immer gern zuhören, aber wir werden mit Kritik 
hören. Die thatſächlichen Mittheilungen, die er zu machen hat, 
werden wir mit Vertrauen hinnehmen, aber hinſichtlich der Schluß⸗ 
folgerungen, die er daran knüpft, behalten wir uns die Prüfung vor. 
Er ſtellt ſich jeder Art von Colonialpolitik mit überfirdmender Be: 
geiſterung gegenüber; wir werden zu unterſuchen haben, wie weit 
wir ihm darin folgen können. 5 

Man hat die Colonialpolitik als abenteuerlich bezeichnet. Gewiß, 
ſagt Herr Schweinfurth, ſie iſt abenteuerlich; aber man muß es ſich 
abgewöhnen, das Wort Abenteuer als ein Tadelwort zu bezeichnen. 
Ein Abenteurer zu ſein iſt etwas rühmliches; jeder große Mann iſt 
ein Abenteurer, es lebe Frau Aventiure! Alſo wollen wir die 
Colonialpolitik nicht darum unterlaſſen, weil fie abenteuerlich ift, 
ſondern wir müſſen ſie gerade darum betreiben, weil ſie abenteuerlich 
iſt. Bis auf einen gewiſſen Punkt können wir hier folgen; aber 
dann müſſen wir umkehren. Auch wir find nicht geneigt, ein Unter⸗ 
nehmen darum zu tadeln, weil ihm etwas Abenteuerliches anhaftet, 
oder weil es direct als abenteuerlich zu bezeichnen iſt. Wir können 
dadurch ſogar zur Bewunderung hingeriſſen werden. Ein Mann 
wie Gordon, der es unternimmt, in den aufſtändiſchen Sudan zu 
gehen, und nach Art eines fahrenden Ritters ganz allein einer auf⸗ 
ſtändiſchen Horde gegenüber zu treten, ſteht in unſerer Werthſchätzung 
unendlich hoch. Ein Nordpolfahrer, ein Luftſchiffer, die ſich auf 
Unternehmungen einlaſſen, die man für unmöglich gehalten hatte, 
verdienen ſich Dank. Aber es iſt eine beſtimmte Grenzlinie zu ziehen. 
Man muß unterſcheiden, ob Jemand ſein Leben und vielleicht das 
einiger verſtändnißvollen Gefährten in einem Abenteuer auf das 
Spiel ſetzt, oder ob er Hunderte oder Tauſende in ein Abenteuer 
hineinzieht, für welches ſie kein Verſtändniß haben. Das erſtere 
wiſſen wir zu würdigen, das letztere halten wir für frevelhaft. 

Von den Männern, die ſich um die Erforſchung des dunklen 
Welttheils verdient gemacht haben, hat ein jeder ſein Blatt in den 
Büchern der Weltgeſchichte. Wir find ſtolz darauf, daß ſich fo viele 
Deutſche unter ihnen befinden. Wir ſind ſtolz auf Nachtigall, auf 
Flegel und auf viele andere, vor allen Dingen ſtolz auf Schweinfurth 
ſelbſt. Aber alle dieſe Männer haben genau gewußt, was fle ein: 
ſetzten. Sie waren bereit, ihr Leben für ein ideales Streben zu 
wagen. Sie haben die große Gefahr, welcher fie fi ausſetzten, 
gründlich gekannt und ſie eben ſo gründlich verachtet. Ein ehrendes 
Andenken den Verſtorbenen unter ihnen, Ruhm und Lob den Ueber: 
lebenden. Aber wir können und dürfen demjenigen, der ſein Vater⸗ 
land verläßt, um ſich eine Exlſtenz zu gründen, nicht die Zumuthung 
ftellen, dieſe Exiſtenz auf das Spiel zu ſetzen. Wir dürfen ihn nicht 
nach Aftika locken, ohne ihm über die ganze Größe der Gefahr, 
welcher er ſich ausſetzt, den genaueſten Aufihluß zu geben. Aus 
Schweinfurth's eigenen Aeußerungen geht hervor, daß es in den neu 
aufgeſchloſſenen Theilen Aftikas auch noch nicht einen einzigen 
Duadratfuß giebt, wo man ſich niederlaſſen kann, ohne nach Aben⸗ 
teurer Urt das Leben auf das Spiel zu ſetzen. Und zu ſolchen Unter⸗ 
nehmungen darf man nicht durch geſchäftliche Reclamen verlocken, 
gleich denen, durch welche zur Benutzung eines neuen Haarbalſams 
eingeladen wird. Wir haben nichts gegen ein Abenteuer, wo es hin⸗ 
gehört, und haben nichts gegen die geſchäftliche Reelame, wo ſie hin⸗ 
gehört. Allein Abenteuer und Geſchäftsreclame in der Weiſe zu ver: 
binden, wie die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft es gewohnt iſt, iſt 
ein Unternehmen, gegen welches in jeder Weiſe Front zu machen wir 
uns für verpflichtet erachten. 

Herr Schweinfurth giebt zu, daß wir in Afrika keine Colonie er⸗ 


halten können, ohne einen Theil unſerer Arrnee dort anfällig zu te, 


machen. Er verlangt nur einen kleinen Theil; wie groß derſelbe fein 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Alten s Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


citun 


N | | 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 30. September 1886. 


alten Beſtellungen auf die nang) welche Sonntag einmal, Montag 


foll, iſt nicht in abſoluten Zahlen angegeben, und wir können uns oder kurze Spaziergänge. Sie liebt es beſonders bei dem ſchönen 


keine Vorſtellung davon machen, was Herr Schweinfurth unter klein 
und groß verſteht. Für uns aber gilt es als ein Axiom, daß in 
einem Staate, der das Princip der allgemeinen Wehrpflicht 


eingeführt | Feier der Anweſenheit des Kai 


Wetter, auf einem Waldwege an der PYburgſtraße über die Mittagszeit 
eine Promenade zu machen, weil die hobe fe um dieſe Zeit vom Pu⸗ 
blikum am wenigſten ani iſt. Das ſtädtiſche Kurcomité wird zur 

ers und der Kaiſerin, des Großherzogs und 


hat, auch nicht ein Mann, der auf Grund der allgemeinen Wehrpflicht | der Großherzogin, des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin eine Reihe 


zu den Fahnen einberufen worden iſt, gezwungen werden kann, 
Friedenszeiten über das Meer zu gehen. Vertragen ſich Colonial⸗ 
ſyſtem und allgemeine Wehrpflicht nicht mit einander, fo kann nicht 


die letztere, ſondern es muß das erſtere über Bord geworfen werden.] Sembrich, Kammerſängerin aus Dresden, Frl. Charpentier, 
Glauben wir, andere Länder um ihren Colonialbeſitz beneiden zu aus Paris, 


müſſen, ſo beneiden uns dieſe anderen Länder um unſer Wehrſyſtem. 
Dem Wunſche des Fürſten Bismarck, daß unſere Colonien von 
den reichen Handelsfürſten der Hanſeſtädte in das Leben gerufen wer⸗ 


den möchten, ſtellt ſich Herr Schweinfurth entgegen. Er ſpricht das | mit einem Ehrenpreis des Kaiſers und einem 


Wort nicht aus, aber aus dem Zuſammenhang ſeiner Rede iſt es 
mit aller Beſtimmtheit zu entnehmen: er iſt ein Anhänger des vom 


Fürſten Bismarck verworfenen franzöſiſchen Syſtems. Er will einen . 


allgegenwärtigen Staat drüben in Afrika. 

Wir meinen, die Sachlage iſt durch dieſen Vortrag erheblich ge⸗ 
klärt. Wer afrikaniſche Colonien haben will, muß bereit ſein, Tauſende 
von Menſchen in ein abenteuerliches Unternehmen hineinzuziehen; er muß 
bereit ſein, Schaaren von Beamten und Soldaten hinüberzuſchicken, 
um dort unſeren Beſitz zu befeſtigen. Das Alles hat Herr Schwein⸗ 
furth einleuchtend bewieſen. In allen dieſen Stücken ſtimmen wir 
mit ihm überein. Nur in einem einzigen Punkte weichen wir von 
ihm ab. Herr Schweinfurth wünſcht trotz alle und alle dem eine 
Colonialpolitik, und uns iſt dieſer Preis zu theuer. Wir meinen, 
daß des deutſchen Volkes im Inlande Aufgaben harren, die ſchwer 
genug find. Dem Afrika Pionier nehmen wir feine Schwärmerei 
für Afrika nicht übel, aber wir wären thoͤricht, wenn wir uns von 
dieſer Schwärmerei anſtecken ließen. 


Deutſchlan d. 
Berlin, 28. Sept. [Zur bulgariſchen Frage. — Agi⸗ 
tation gegen die Privatpoſtanſtalten.] Der geſtrige Artikel 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat denjenigen Blättern, welche bisher das 


in Feſtlichkeiten veranſtalten und zwar am 30. September zur 


eier des Ge⸗ 
urtstages der Kaiſerinzfeſtliche Beleuchtung des Converſationshauſes und 
der Umgebung des Promenadeplatzes und der Wieſe. Sonnabend, 2. Octo⸗ 
ber, wird ein großes Feſtconcert ſtattfinden, in welchem a Marzella 
iolinvirtuoſin 

und Herr Gudehus, k. ſächſiſcher Hofopernſänger aus Dresden, 
mitwirken werden. Sonntag, 3. October, wird durch den Hofkunſtfeuer⸗ 
werker Vidacovich aus Höchſt ein großes Feuerwerk auf der Wieſe vor 
dem Converſationshaus abgebrannt werden. Dinstag, 5., und Donners⸗ 
tag, 7. October, finden die großen Armeejagdrennen zu Iffezheim ſtatt, 
ſolchen von dem Prinzen 

Hermann zu Sachſen⸗Weimar. Das groß herzogliche Hoftheater von Karls⸗ 
ruhe wird während der Feſtwochen Extravorſtellungen im hieſigen Theater 


[Entdeckung einer Inſel.] Nach einem Bericht des Com⸗ 
mandanten Moore (Führer des engliſchen Vermeſſungsſchiffes „Ram: 
bler“) iſt im deutſchen Schutzgebiete von Neu⸗Guinea eine neue 
Inſel entdeckt worden. Dieſe Entdeckung wurde nach Petermann's 
Mitth. gemacht von W. N. Alliſon, Führer des engliſchen Dampf⸗ 
ſchiffes „Fei Lung“, welcher auf der Fahrt von Sidney nach Shanghai 
zwiſchen den Echiquier⸗Inſeln und der Durour⸗Inſel eine 2—3 Miles 
(3,2—4,8 Kilometer) lange, 100—150 Fuß hohe, mit Bäumen be⸗ 
deckte Inſel ſichtete, welche er Alliſon⸗-Inſel nannte. Der 
Dampfer paſſirte in 6—8 Miles (9,6—12,8 Kilometer) Entfernung 
zwiſchen Durour⸗ und Alliſon⸗Inſel, welche gleichzeitig ſichtbar waren. 
Die neue Inſel liegt etwa unter 1° 25° ſüdlicher Breite und 143° 26° 
öſtlicher Länge. 

[Wegen Feilbietens verbotener Schußwaffen! hatte ſich der 
bekannte Waffenhändler Hippolit Mehles geſtern vor dem hieſigen Schöffen: 
gericht zu verantworten. Derſelbe verkaufte auch ſogenannte Stock⸗Schieß⸗ 
waffen, deren Feilhaltung durch das preußiſche Geſetz, betreffend das un⸗ 
befugte Waffentragen, verboten iſt. Der Schminalfousmena Ebert ließ 
fic) in dem Mehles'ſchen Geſchäftslocal eine ſolche verbotene Schußwaffe 
vorlegen. Er trat als harmloſer Käufer auf, und ein Commis legte dem Beamten 
die gewünſchte Waffe zur Anſicht vor, und probirte auch ſofort deren Brauch⸗ 
barkeit. Der Amtsanwalt hielt damit das Vergehen gegen § 367 ad 9 


Gefolge der Officiöfen gebildet haben, eine peinliche Ueberraſchung be- für erwieſen, welcher Denjenigen mit Strafe bedroht, der einem geſetz⸗ 


reitet. Das zeigt ſich darin, daß weder „Poſt“ noch „Nat.⸗Ztg.“ noch lichen Verbot zuwider Stoß⸗, Hieb⸗ oder Schußwaffen 


Krzztg. heute Stellung zu demſelben zu nehmen wiſſen und alle drei 
Blätter ſich daher mit der Wiedergabe des Artikels — die Krzztg. 


weiſt ihm ſogar einen Platz in ihrer Beilage an — begnügen, ohne 


welche in Stöcken 
oder Röhren oder in ähnlicher Weiſe verborgen ſind, feilhält. Der Amts⸗ 
anwalt beantragte 20 M. Geldbuße, der Gerichtshof erkannte jedoch auf 
Freiſprechung. Derſelbe war der Meinung, daß weder in den auch für 
das Ausland beſtimmten Proſpecten, noch in der auf ausdrücklichen 


Bemerkungen daran zu knüpfen. — In der confervativen Preſſe wird | Wunſch erfolgten Vorlegung einer Probe ein „Feilhalten“ im geſetzlichen 


neuerdings wieder, wie es ſcheint, auf Anregung der „Conſ. Corr.“, Sinne zu er 


eifrig für eine Abänderung des Poſtgeſetzes plaidirt, um die Privat: 
poſtanſtalten, welche ſich in allen bedeutenderen Orten bilden, zu be⸗ 
ſeitigen. Es wird behauptet, daß der Relchspoſt allmälig ein Mitbe⸗ 
werb erwachſe, welcher ſie um den beſten Theil ihrer Einnahmen zu 
bringen drohe, wenn nicht bei Zeiten eingeſchritten werde. Dieſe 
Behauptung iſt ganz unrichtig: der beſte Theil der Einnahmen der 
Reichspoſt ſtammt nicht aus dem Stadtbriefverkehr, ſondern aus dem 
Verkehr von Ort zu Ort. Den letzteren kann ſie, weil die Eiſen⸗ 


ennen ſei. Der Gerichtshof war aber auch ferner der Anſicht, 
daß auch ein „geſetzliches Verbot“ nicht beſtehe. Das Strafgeſetzbuch des 
Deutſchen Reiches ſei vom 1. Januar 1872 datirt, und der § 2 des Ein⸗ 
führungsgeſetzes ſetze das Reichs⸗ und Landes⸗Strafrecht, inſoweit daſſelbe 
Materien betrifft, welche Gegenſtand des Strafacies uchs für das Deutſche 
Reich ſind, außer Kraft. Dazu gehöre auch die hier in Frage kommende 
Strafbeſtimmung des preußiſchen SUS Demnach beſtehe ein ges 
ſetzliches Verbot des Feilhaltens von Waffen in Röhren nicht, daſſelbe 
könne zum Mindeſten nicht durch das außer Kraft geſetzte preußiſche 
Strafrecht begründet werden. 

[Von den zehn Staatspfarrern, ] welche nach Beginn des kirchen⸗ 


| 


als die Privatpoften einen ſolchen an ſich gezogen haben. 
ſtellt ſich auch hier wieder die 


Privatanſtalten befördern, find viele Kreiſe erſt angeregt worden, fit) denz geführt, welche 


Anſtand nahm, Anzeigen und dergleichen durch die Poſt zu verſenden, die Parodie Grätz verzichtet hat. Er veröffentlicht in dem „Kuryer Pozn.“ 


bahnen ihre Wagen frei befördern müſſen, ohne große Ausgaben be- politiſchen Kampfes in der Provinz Poſen Pfarrſtellen königl. Patronats 
wältigen, während der Stadtpoſtverkehr, wenigſtens derjenige in großen übernommen hatten, find inzwiſchen zwei geſtorben, zwei hatten ſich der 
Städten, namentlich aber der in Berlin, fie zu koſtſpieligen Einrich-] geiftlichen Behörde unterworfen und ihre Parochien verlaſſen, fo daß bis 
tungen zwingt, die den Ueberſchuß durchaus nicht fo groß werden in die letzte Zeit nur noch ſechs Staatspfarrer, die Herren Brenk⸗Koſten, 
laſſen dürften, als man vielfach anzunehmen geneigt iſt. Hier in Berlin, Kubetſchak⸗Kions, Gutzmer⸗Grätz, Kick⸗Kähme, Rymarowicz⸗Chrzypsko, 8 
wo drei Privatpoſtanſtalten der Reichspoſt das Terrain ſtreitig machen, Lizak⸗Schrotz, vorhanden waren. Nach Antritt des Erzbiſchofs D. Dinde 
hat der Verkehr der letzteren durchaus nicht um fo viel abgenommen, hatten nun dieſe Staatspfarrer, mit Ausnahme des Pfarrers Gutzmer, 
Es cin Schreiben an den Erzbiſchof gerichtet, in welchem ſie denſelben zwar 

Wahrheit des alten Geſetzes als ſolchen anerkannten, jedoch das Verlangen ſtellten, daß der Erzbiſchof 
heraus, daß die Verbilligung der Verkehrsmittel den Kreis derjenigen, fie in ihren Pfarrſtellen beſtätige. Propſt Gutzmer, welcher an den Erg 
welche von denſelben Gebrauch machen, erweitert, d. h., auf die hieſigen] hiſchof ein beſonderes Schreiben gerichtet hatte, in welchem er ſeine Lage 
Verhaͤltniſſe angewandt, durch die billigen Portoſätze, zu welchen die darſtellte, hat nun inzwiſchen mit der geiſtlichen Behörde eine Correſpon⸗ 
ſchließlich das Reſultat gehabt hat, daß Propſt Gutz⸗ 
mer ſich bedingungslos der geiſtlichen Behörde unterworfen und auf 


dieſer Mittel zu bedienen. Mancher Geſchäftsmann, welcher früher 


weil er für 100 Stück 3 Mark zahlen mußte, trägt heute kein Be⸗ 
denken mehr, derartige Druckſachen zu verbreiten, da er ſie für 1 bis 
1½ Mark befördern laſſen kann. Wenn ſich die Reichspoſtverwaltung 
entſchließen könnte, eine Herabſetzung der Stadtportoſätze vorzunehmen, 
ſo würde ſie von dieſer Zunahme des Verkehrs allein profitiren. Ob 
fid) ähnliche Inſtitute in Heidelberg oder Mannheim ebenſo gut halten 
werden, wie in Berlin, kann billig bezweifelt werden. Sie können, 
zumal da außerhalb Berlins das Stadtbriefporto nur 5 Pf. beträgt, 
felbft in Handelöſtädten wie Mannheim kaum auf den Verkehr rechnen, 
der die erforderlichen Einrichtungen verzinſen würde. Sehr leicht 
moglich iſt es allerdings, daß der Packetverkehr, wenn ſämmtliche In: 
ſtitute einander in die Hände arbeiten, großen Umfang annehmen 
kann. Vorläufig ſcheint dies aber noch nicht in Ausſicht zu ſtehen. 
Wenn aber die conſervative Preſſe behauptet, der Geſetzgeber habe es 
ſ. Z. für undenkbar gehalten, daß ſich Privatgeſellſchaften mit Brief⸗ 
beförderung befaſſen könnten, da das Poſtgeſetz ſonſt nicht dieſe Lücke 
aufweiſen würde, fo zeigt fie damit nur wieder, daß fie von der Ent- 
ſtehung dieſer Beſtimmungen gar nichts weiß. Die Briefbeförderung 
innerhalb der Städte iſt niemals Regal geweſen, und die Poſtver⸗ 
waltung hat auch in Preußen nie beanſprucht, das Monopol eines 
Stadtbriefverkehrs zu beſitzen. 
Gründe. 


als die Poſtverwaltung. 


[Der Kaiſer in Baden-Baden.] 
Merk.“ wird aus Baden⸗Baden geſchrieben: 


Sable mit der Hand zum Hute deutend, ununterbrochen die 
ublik ums erwiderte. 


wachen bei der Ausfahrt ſehen, 
nf 


ung, ein Gritaunen über das geſunde Ausſehen des 


Für ein ſolches ſprechen gar keine 
Wenn man aber einmal ein Monopol einführen will, fo 
können die Gemeinden noch mit viel mehr Recht es beanſpruchen, 


Dem „Schwäbiſchen 


„Der Kaiſer erfreut ſich fortgeſetzt des beiten Wohlbefindens. Wir nimmt Herr Oberbürgermeiſter 
können uns kaum erinnern, daß der Kaiſer in irgend einem Jahre fo viel 
des Tages Aber ſich dem Publikum zeigte, als gerade in dieſem Jahre.] ke ‘ 
Geftern ſahen wir den hohen Herrn nicht weniger als viermal durch die] fie fo vorurtheilslos geweſen, der ; 
Anlagen und Straßen im offenen Wagen fahren, wie er, in e wies von viertehalbhundert Fällen habe die Nützlichkeit der Einrichtung er⸗ 
rüße des] wieſer 
n den Nachmittagen iſt das Hotel Meßmer, die] tereſſe für die Vertreter dieſer 
Wohnung des Kaiſers, von Schauluſtigen ganz belagert. Läßt er ſich dann] Er 0 b 
bisweilen am Fenſter feines Arbeitszimmers oder gar im offenen | ftattung in Deutſchland fein werde. Zum Dank für die thatkräftige Unter⸗ 
dann geht eine freudige ay die 
O⸗ 
narchen durch die Reihen. Auch die Kaiſerin macht täglich Ausfahrten! Von Seiten der lega italiana iſt eine Antwort auf die Lei 


unter dem 27. d. M. ein Schreiben, in welchem er zugeſteht, daß er gegen 
die canoniſchen Vorſchriften der katholiſchen Kirche die Propſtei Grätz über⸗ 
nommen habe, und erklärt: er bedaure dieſen Schritt, habe die Propſtei 
bereits verlaſſen, und bitte ſowohl ſeine Mitbrüder wie auch das gläubige 
Volk um Verzeihung wegen des Aergerniſſes, welches er demſelben gegeben. 
[Gutsankauf zu Coloniſationszwecken.] Die im Thorner 
Kreiſe belegene, dem Grafen Joſeph v. Mielzonski auf Miloslaw 
gehörige Herrſchaft Rynsk, etwa 16 000 Morgen umfaſſend, iſt, wie 
man aus Thorn ſchreibt, vom Commiffionsrath Lehmann für den 
Staat erworben worden. 
irtentag der Vereine für Fe eſtattung zu Gotha 
am 28. phy 27. September] ak Soha Wünscht batten ſich os 
Sonntag Abend die Herren, deren Arbeit größter Theil der energiſchen 


Propaganda für Feuerbeſtattung gewidmet iſt, zum erſten Male verſammelt. 
Unter Vorſit des Herrn Ober⸗Medieinalrath Dr. Vix⸗Darmſtadt fand ſo⸗ 


fähr 30 betrug. Das Wort ergriff zuerſt Herr Oberbürgermeiſter Hüners⸗ 


dann eine zwangloſe Geſelligkeit der Theilnehmer ſtatt, deren Zahl unge⸗ Br 


dorf. In warmen Worten begrüßt er die Gäfte und drückt feine Freude 
über ihr zahlreiches Erſcheinen aus, ſowie auch darüber, daß Gotha der 


Ehre gewürdigt worden fei, den erſten Congreß der Vereine für Feuer⸗ 
beſtattung in ſeinen Mauern zu umfaſſen. Indem Redner die Gäſte des 


wärmſten Empfanges von Seiten Gothas nochmals verſichert, giebt er 


um 
Städte 
licher Weiſe ſeinen 
Vorſitz des Herrn 
Sitzung des Feuerbeſtattungs⸗Congreſſes im großen Rathhausſaale mit 
ünersdorf das Wort. 


keit des Tages hin. Er wiſſe es der herzoglichen Regierung Dank, daß 
Sache enkgegenzukommen. Die Erfah: 


Aber darum fei in Gotha das Ins 


n und die Spötter 15 
anz Deutſchland doppelt re 


yo e 
. in 


offte, daß bald Gotha nicht mehr 
ſtützung bringt er ein Hoch auf den Herzog, ſeine Regierung und 


einer kurzen vertraulichen Beſprechung. Nach Conſtituirung des Bureaus 7 
Er begrüßt die 
Erſchienenen im Namen der ſtädtiſchen Behörden und weiſt auf die Wichtig⸗ 


ER 
er alleinige Ort für die Feuerbe⸗ 


“u 


ſtädtiſchen Behörden aus, in welches die Verſammlung ie er en = 
henverbrennung 


chluß dem aufrichtigen Wunſche Ausdruck, daß auch den anderen 
n, die Vertreter geſandt, bald das zu Theil werden möge, was 
Gotha ſchon ſeit langer Zeit beſitze. Der ganze Abend nahm in gemüth⸗ 
Sus und fand ein ebenſolches Ende. — Unter 
ber = Mtedicinalraths Dr. Vir 1 Montag die 


4 


1 


ſammlung zu der 


= 


ging. 


* 


verherrlicht worden ſind, ſchrieb, wie die nO 


Bernau die 


Preſſe“ in Bromberg, erlitten. 


Eneyelica veröffentlicht worden, welche eingegangen iſt und von Herrn Dr. m 


v. Ritter, Vertreter der Feuerbeſtattungsvereine Mailands überſetzt wird, 
welcher hierauf von der Verſammlung gebeten wird, die Sympathie und 
den Dank der hier verſammelten Verireter der lega italiana zu überſenden. 
Es gelangt hierauf ein Antrag des Vereins Frankfurt 
treffend Satzungen eines Verbandes der Vereine für Reform des Be⸗ 
ſtattungsweſens und facultative Feuerbeſtattung. Die Satzungen wurden 
nach den Anträgen des Frankfurter Vereins mit geringer Abänderung an⸗ 
ae ae Zur Wahlbeſprechung wird eine kurze Pauſe eingeſchaltet. 


tach Ablauf derſelben wird eine Einladung des Oberbügermeiſters von 


Die Einladung wurde mit Dank angenommen. Die Frage über die Be: 
ſtimmung eines Verbandsorgans beſchloß man bis auf den nächſtjährigen 
Verbandstag zu vertagen. Die Verſammlung wendet ſich alsdann zu dem 


Punkte betreffs eines internationalen Congreſſes für Feuerbeſtattung. 


Hierzu verlieſt Dr. v. Ritter eine Adreſſe des Vereins in 
Mailand, welche mit dem Antrage ſchließt, daß der deutſche Ver⸗ 
band mit den ausländiſchen Vereinen in Verbindung treten möge, um einem 
internationalen Verbande die Wege N bahnen. Hierzu ertheilte die Ver: 
ſammlung ihre Zuſtimmung. Der Verein in Berlin beantragt hierzu, im 
Einverſtändniß mit der internationalen Commiſſion für Cremation in Mai⸗ 
land, die Abhaltung eines internationalen Congreſſes für Feuerbeſtattung 
im Jahre 1888 in Berlin zu veranlnuſſen, ein Antrag, der ohne Debatte 
angenommen wurde. Zu dem Antrag, ein Geſuch an die Eiſenbahn⸗ 
Direction um Herabſetzung der Preiſe fiir den Leichentransport nach Gotha 


zu richten, ſchlägt. Dr. Schüler⸗Dresden vor, eine ſolche Petition an den 


geſchäftsführenden Ausſchuß für Tarifweſen der deutſchen Eiſenbahnen zu 
richten, event. geeignete andere Schritte ju thun. Damit gelangt die Ver: 

der Berichterftattung der einzelnen Vereine über die Stellung 
der Landesregierungen zur a 0B Aus dem Berichte geht 
hervor, daß die ſächſiſche Regierung ſich abſolut gegen dieſe Frage ver⸗ 
ſchließt, nicht viel beſſer ſteht es mit der preußiſchen Regierung, die wegen 
des mangelnden Intereſſes im Volke ein Nähertreten abgelehnt habe. Für 
den Augenblick ausſichtslos ſteht es in Oeſterreich, während der Hamburger 
Delegirte die frohe Kunde bringt, daß dort ſofort, nachdem Capital und 
die Betriebsmittel vorhanden ſeien, die Regierung ihre Zuſtimmung zur 
Erbauung eines Crematoriums eg würde. Jedoch ginge der Beſcheid 
dahin, die Erlaubniß werde mit der Vorausſetzung ertheilt, daß nur Ham⸗ 
burger Leichen dort beſtattet werden müßten. Ueber die Verhältniſſe im 
Großherzogthum Heſſen berichtet Herr Geh. Rath Weber, daß die Regie: 
rung cache geantwortet habe, da kein Bedürfniß vorhanden ſei. Da 
jedoch keine Geſetze entgegenſtünden, würde die Angelegenheit im nächſten 
Landtage zur Berathung kommen. 


* Berlin, 28. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Das Teſta⸗ 
ment, welches der frühere Beſitzer der Academy of Mufik, Benjamin 
Moore in Berlin hinterlaſſen hat, beginnt mit den Worten: „Da die 
Menſchen kein Gemüth beſitzen, ſo vermache ich mein Vermögen den 
Thieren.“ Dieſes Vermögen beziffert ſich auf hundertundfünfzigtauſend 
Mark. Das Teſtament legt es dem Thierſchutzverein ans Herz, ſämmt⸗ 
liche Ziehhunde Berlins anzukaufen, und 17 eine Belohnung von 4 Mark 
für jeden Schutzmann aus, welcher eine Thierquälerei zur Anzeige bringt. 
— Der einzige Sohn des Trompeters von Gravelotte, des 
Füſiliers Auguſt Zernikow, deſſen glorreiche Thaten durch Wort und Lied 
tsb. Ztg.“ berichtet, vor einigen 
Wochen nachfolgenden Brief an den Kaiſer: „An Seine = bapa ete Da 
ich meinen Vormund ſchon mehrere Male gebeten habe, dafür zu 
ſorgen, mich in die Unteroffizierſchule zu Potsdam unterzubringen, bis 
jetzt aber vergeblich auf Erfüllung meiner Bitte gehofft habe, ſo bitte ich, 
ich in die Unteroffizierſchule zu Potsdam aufnehmen zu wollen. Ich 
bin der Sohn von dem Trompeter Auguſt Zernikow, welcher am 
16. Auguſt 1870 in der Schlacht bei Vionville gefallen iſt.“ Auf dieſe 
kurz gefaßte Bitte kam auch richtig der ſo ſehnlichſt erhoffte Beſcheid. 
Auguſt Zernikow erhielt d. d. 28. v. M. vom Bezirks⸗Commando zu 
Ordre, ſich zu melden, und iſt nun, da er noch nicht das vor⸗ 
ſchriftsmäßige Alter hat, um in die Unteroffizierſchule zu Potsdam ein⸗ 
treten zu können, in die Unterofſizier⸗Vorſchule zu Weilburg aufgenommen 


worden. 


2 Poſen, 28. September. [Dr. Paul Hörner +] Die 
deutſche liberale Publiziſtik im Oſten hat einen herben Verluſt durch 
den Tod Dr. Paul Hörner's, des Chefredacteurs der „Oſtdeutſchen 
Hörner war einer der Wenigen, 
welche trotz ihrer politiſchen Geſinnung auch von der gouvernementalen 
Preſſe als Deutſche anerkannt wurden, dem man, wiewohl er liberal 
war, die Vertheidigung des Deutſchthums gegen polniſche Uebergriffe 
zur Ehre rechnete. Der Dienſt der Preſſe iſt nirgends erſchwerender 
als in den Oſtmarken d 


. — 


2 . N 


Stadt Theater. 
„Fidelio.“ 

Wer halte das gedacht, daß wir es noch fo weit bringen würden, 
den „Fidelio“ im Laufe einer Woche mit doppelter Beſetzung der 
drei Hauptpartien zu hoͤren? Der Gedanke liegt nahe, daß es der 
Direction darum zu thun geweſen iſt, das Publikum einen Vergleich 
anſtellen zu laſſen, in wie weit die neuengagirten oder zu enga⸗ 
girenden Mitglieder den bereits dem Verbande des Stadttheaters 
ſeit Jahresfriſt angehörenden überlegen oder nachſtehend ſind. Die 
Kritik wird, wenn auch ungern, ebenfalls ſich zu einem ſolchen Ver⸗ 


gleich entſchließen müſſen, obgleich fie ſich ſehr wohl bewußt iſt, daß 


dabei nicht viel herauskommt. Die Verglichenen werden das Reſultat 
nur inſoweit acceptiren, als ſie unbedingt gelobt werden, und der 
Vergleichende wird unzweifelhaft in die unangenehme Lage kommen, 
es Niemandem Recht zu machen und an allen Ecken und Enden an⸗ 
zuſtoßen, es fet denn, daß er Alles ohne Ausnahme für gleich vor: 
züglich erklärt. Bequem wäre das, aber unintereſſant. — Beginnen 
wir alſo mit der Titelrolle. Fräulein Flor hat vor Frau Sonntag⸗ 
Uhl, um mich fo auszudrücken, die größere Wahrſcheinlichkeit der 
äußeren Erſcheinung voraus; der alte Rocco und feine Marcelline 
müßten formenblind fein, wenn fie nicht auf der Stelle heraus: 


fänden, welcher von den beiden Fidelio's unmöglich ein Mann ſein 


könne. Frl. Flor's hellerer Stimmklang vermag an vielen Stellen 
durchzudringen, wo Frau Sonntag's dunkler gefärbte Töne ſich nur 
mühſam durchkämpfen. In den Augenblicken des größten Affectes 


bleiben beide hinter den zu ſtellenden Anforderungen zurück; die Stimme 


der erſtgenannten Sängerin wird ſpitz und ſchneidend, die der 
letzteren matt und kraftlos. Frau Sonntag iſt Frl. Flor an Aus: 
dauer und Volumen der Stimme, ſowie an Geſchicklichkeit in der 
Eintheilung des Athems überlegen; es war ihr in der großen Arie 


des erſten Actes ein Leichtes, die langen Melismen ohne ſtörendes 


Abſetzen zu bewältigen, während Frl. Flor durch ein gelegentlich ein⸗ 
gefügtes „ja“, oder durch ähnliche, bei guter Muſik nicht anzuwen⸗ 
dende Hilfsmittel den Intentionen des Componiſten aus dem Wege 
In Bezug auf muſikaliſche Sicherheit ziehe ich Frau Sonntag 
vor; Frl. Flor ließ ſich öfters Verſtöße gegen Rythmus und Tempo, 
am auffälligſten in den imitatoriſchen Gängen des erſten Terzetts, 
zu Schulden kommen. Der Dialog wurde im Allgemeinen von beiden 


Damen gleich gut geſprochen, von Frau Sonntag nur dann und 


wann etwas zu haſtig. Was das ſeeliſche Element des Fidelio an⸗ 


a betrifft, fo tft dies eine Frage, die jeder Zuhörer nad) feinem eigenen 


Empfinden löſen muß; ob Frau Sonntag oder Frl. Flor den über: 
wältigenden und idealen Eindruck gemacht hat, der mit dieſer Rolle 


gemacht werden kann, oder ob vielleicht Beide hinter dem zu Er⸗ 


Walther und Herrmann. 
ſo intereſſanten Gegenſtande eine trockene arithmetiſche Formel ge: 


reichenden zurück geblieben ſind, das mag jeder nach ſeinem indivi⸗ 
duellen Gefühl enſſcheiden. „Was wären die Ideale, wenn man ſie 
erreicht“? — In der Partie des Floreſtan concurrirten die Herren 
Wenn ich ausnahmsweiſe bei einem 


brauchen darf, möchte ich in Bezug auf den rein äußerlichen Eindruck 


es Reichs; ein freiſinniger Redacteur obendrein 


| 
| 


uß noch den Zorn der „geſinnungstüchtigen“ Preſſe über ſich er: 
gehen laſſen, der ſich hier bisweilen derber äußert als draußen im 
Reich. Doppelte Anerkennung drum Jedem, der trotzdem und Alle 


ur Debatte, be⸗ dem kämpfend auf dem Plane ſteht und an der Grenzmark deutſcher 


Cultur mit den Errungenſchaften des Liberalismus Zoll um Zoll dem 
Polenthum abringt, ohne der Regierung Coloniſation abzuwarten. 
Die Germanifirung des Oſtens tft auch früher nur dauernd geweſen 


| durch die Bürgerſchaft der Städte; fie iſt heute auch nicht anders mög: 
Darmſtadt verleſen, den nächſten Verbandstag in Darmſtadt abzuhalten. lich, 


als durch das nationale Wachſein des (liberalen) Mittelſtandes. 
Und wenn man der liberalen deutſchen Preſſe den Vorwurf glaubt 
entgegenſchleudern zu können, daß ſie es mit dem Polenthum halte, 
nur weil fie ſtatt des „deutſchnationalen“ Abgeordneten einen deutſch⸗ 
freiſinnigen gewählt wiſſen will, weil die Majorität der Wähler deutſch⸗ 
liberal ift, fo zeigt das eben nur die Kampfesweiſe unſerer politiſchen 
Gegner, die ſich nicht ſcheuen, häßlichen Verdacht gegen Männer zu 
erregen, deren Vergangenheit ſie vor dem Schickſal bewahren müßte, 
von ſolchen Deutſchen der Slavophobie geziehen zu werden. — 
Dr. Hörner begann ſeine journaliſtiſche Laufbahn bei der „Poſener 
Zeitung“, war eine Zeitlang bei einer rheiniſchen Zeitung angeſtellt 
und ging von Poſen, wo er abermals in die Redaction der „Poſener 
Zeitung“ eingetreten war, im April 1881 nach Bromberg, um die 
Leitung der „Oſtdeutſchen Preſſe“ zu übernehmen. Dort hat er 
fünf Jahre lang ſeines ſchweren Amtes als opferfreudiger Pionier des 
Deutſchthums in unerſchütterlicher Pflichttreue gewaltet und ſein Hin⸗ 
ſcheiden wird ſchmerzlich bedauert, zumal ein Erſatz nicht leicht zu be⸗ 
ſchaffen ſein wird. Perſönlich bei großer Liebenswürdigkeit anſpruchs⸗ 
los, hat er ſich durch ſein journaliſtiſches Schaffen keinen berühmten 
Namen gemacht. Wir Ueberlebenden aber haben die Pflicht, ſein 
Andenken in Ehren zu halten, denn er war ein warmherziger Patriot 
und deutſcher Mann, deſſen Lauterkeit und Geſinnungstüchtigkeit ſelbſt 
den politiſchen Gegnern Achtung abzwang. 

Schalke, 27. Septbr. [Die Beerdigung der 50 Opfer] des Um: 
glücks auf Zeche Conſolidation hat heute ſtattgefunden. Der ganze Ort, 
die Kirchen und die Werke hatten zu Ehren der Verunglückten Fahnen⸗ 
ſchmuck angelegt, alle Fahnen aber trugen Trauerflore. Von den Todten 
wurden 33 auf dem Friedhofe in Gelſenkirchen und 17 auf dem Friedhofe 
in Schalke beerdigt, und zwar waren die erſtern katholiſchen, die letztern 
evangeliſchen Bekenntniſſes. Die Ueberführung geſchah von der Zeche aus 
auf mit Eichengrün geſchmückten Leiterwagen. Von den in den Kranken⸗ 
häuſern befindlichen Verletzten war bis heute Vormittag noch keiner geftorben. 
Deſterreich Ungarn. 


Wien, 27. September. [Der Orientaliſten⸗Congreß.] Nach 
Schluß der feierlichen Eröffnungsſitzung iſt der Congreß an feine eigent⸗ 


liche Arbeit in den Sectionen gegangen. Es ſind fünf Sectionen: 1) die 
ſemitiſche mit zwei Unterabtheilungen, 2) die ariſche, 3) die afrikaniſch⸗ 


egyptiſche, 4) die mittel⸗ und oſtaſiatiſche und 5) die polyneſiſche. 
64 angekündigten Vorträgen dürfte uur nee) N 
die betreffenden Gelehrten nicht oe fi 

ſemitiſche Section bedacht, auf welche 27 


icht gehalten mot x g 
n e werden, 

nd. Am reichſten iff die 
orträge kommen; hierauf folgt 


die ariſche mit 22 Vorträgen; auf die dritte und vierte Section kommen 


je ſechs und auf die fünfte drei Vorträge. Heute von 2 bis 4 Uhr haben 


die ariſche Section und die zweite Unterabtheilung der ſemitiſchen Sitzun⸗ 


fottbare Inſchriſtſteine zu erbeuten. 


gen abgehalten, in denen es nicht an intereſſanten Debatten fehlte, welche 
ſich an die Vorträge knüpften. 

Zum Präſidenten der ſemitiſchen Section (a) wurde gewählt: M. Ch. 
Scheſer; zu Vicepräſidenten: Profeſſor Dr. M. J. de Goeje und Graf 
Carlo Landberg; zu Secretären: Dr. Chr. Snouck-Hurgronje und Dr. 
J. Goldziher (Peſt). 

In der ſemitiſchen Section (b) conflituirte ſich das Bureau in folgen: 
der Weiſe: Präſident: Profeſſor Tiele en Vicepräſident: der Sans: 
kritiſt Profeſſor J. Guidi aus Rom und Dr. Julius Euting (Straßburg); 
Schriftführer: Aſſyriologe Bezold (München) und W. Loß, Profeſſor an 
der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät in Wien. Der Leydener Semitolog 


1 1 9 55 und bereils ge⸗ 


zold ner af ergriff zuerſt das 


ohne Weiteres für richtig anerkennen. Herr Herrmann wird uns 
nie plauſibel machen können, er ſei bereits zwei Jahre eingekerkert 
und habe „ſeit vielen Wochen ſtets weniger zu eſſen“ bekommen. 
In geſanglicher Beziehung ſteht Herr Walther inſofern zurück, als 
feine hoͤchſten Töne nicht mit der ſpielenden Leichtigkeit angeben, die 
Herrn Herrmann's Stimme eigen iſt; dafür iſt aber die Mittellage 
volltönender und kräftiger. Das Gelingen des ſehr hoch gelegenen 
Schluſſes der Floreſtan-Arie hängt von der natürlichen Beſchaffenheit 
der Stimme des Sängers ab; wer von Beiden der Wahrheit am 
ächſten gekommen iſt, läßt ſich nach dem Geſagten leicht errathen. 
In den übrigen Nummern waren die Leiſtungen der beiden Herren 
ſo ziemlich von gleichem Werthe; Herr Herrmann verfügt über eine 
beſſere Ausſprache und gleichmäßigere Tonbildung, Herr Walther 
über eine ſolidere Oekonomie des Athemholens. In der Auffaſſung 
der ganzen Partie und in der Darſtellung iſt Herr Walther 
der Lebendigere, bisweilen allerdings auch bis zum Zuviel: 
ſpielen Gehende, während Herr Herrmann eher zum Gegen: 
theil neigt. Der Dialog des Herrn Walther klingt männlicher 
und emphatiſcher, aber auch unruhiger; Herrn Herrmann's Organ iſt, 
zumal im Affect, zu jugendlich und verliert ſich leicht in eine Tonlage, 
die der des Fidelio, zumal wenn dieſer die Stimme gefllſſentlich ſenkt, 
faft ähnlich iſt. Wenn es möglich wire, die einzelnen Vorzüge, die 
jeder der beiden Sänger beſitzt, zu vereinen, fo gäbe das ſicher einen 
nach jeder Richtung hin guten Floreſtan. — Der Rocco des Herrn 
Riechmann wich in der Auffaſſung von dem des Herrn Leinauer 
erheblich ab. In der Detailmaleret iſt Herr Riechmann offenbar 
Herrn Leinauer überlegen, aber dieſe Detailmalerei hatte die üble 
Folge, daß das Geſammtcharakterbild des wackeren Kerkermeiſters 
weſentlich getrübt wurde. Wenn es Salonkerkermeiſter gäbe, ſo würde 
ich Herrn Riechmann's Rocco einen ſolchen nennen; nach meinem 
individuellen Empfinden war dieſer Rocco zu wenig gemüthlich und 
einfach, mehr ein Produet künſtleriſcher Reflexion, als ſpontaner Inner⸗ 
lichkeit. Daraus möge man ja nicht ſchließen, daß Herr Riechmann 
ein ſchlechter Rocco geweſen iſt, ſondern nur, daß Herr Leinauer, der 
ja auch eine längere Praxis für ſich hat, den Grundcharakter der 
Rolle beſſer getroffen hat. Daß Herrn Riechmann's Stimmmeterial 
das friſchere und ausgiebigere iſt, bedarf keiner Erwähnung; trotzdem 
haben Herrn Leinauer's Töne mehr Conſiſtenz und Fülle. Herr Riech⸗ 
mann verfügt zur Zeit noch nicht über jene ſubtile messa di voce, 
die in der altitaltenifhen Schule als eine ebenſo ſchwere, wie un⸗ 
bedingt nothwendige Kunſt galt. Die ſonſtige Correctheit des Singens 
und die muſikaliſche Sicherheit und Zubverläͤſſigkeit war bei beiden 
Herren gleich lobenswerth. — Damit waren die Vergleiche zu Ende. 
Der geneigte Leſer, der ſich durch dieſe Auslaſſungen durchgearbeitet 
hat, wird fider auch der bereits oben ausgeſprochepen Anſicht fein, 
daß bei ſolchen Vergleichen der Vergleichende leicht in die unange⸗ 
nehme Lage kommen kann, an allen Ecken und Enden anzuſtoßen. 


Im Uebrigen glich die letzte Fidelto⸗Aufführung im Gelungenen, 


rammatik Brand des Barkſchiffes „ 
folgenden Bericht: 


li ch lebhafte Debatte, an welcher ſich Profeſſor David einrich Müller 
8 und Staatsrath Chwolſon (Petersburg), Euting und Ginsburg 

etheiligten. Es folgte hierauf ein längerer Vortrag des Londoner Pro⸗ 
feſſors Reverend Ball, welcher abgeleſen wurde und manches Neue über 
das formale Element in der hebräiſchen Lyrik brachte. 

Das Bureau der zweiten Section beſteht aus folgenden Herren: Prä⸗ 
Prat Ober⸗Bibliothekar, Sanskritforſcher v. Roth (Tübingen); Vice⸗ 

äſidenten Indologen Weber (Berlin) und Lignana (Rom); Secretäre: 
Profeſſor Michel und Dr. Hanusz. Die verſchiedenen Gelehrtentypen ſind 
von Intereſſe. Profeſſor Roth, ein überaus rüſtiger Sechziger, hat einen 
echt ſchwäbiſchen, feſt ag Charakterkopf; er ſchwäbelt in der ge⸗ 
müthlichſten Weiſe. Der berühmte Wedenforſcher Albrecht Weber zeigt 
ſpärliches, langes, weißes Haar und einen buſchigen Schnurrbart. Lignana 
iſt ein feiner Kopf. Auf den Bänken finden ſich Notizen, welche Werke 
von dem indiſchen Delegirten Grierſon und dem Würzburger Indologen 
Jolly ankündigen. Erſterer offerirt dem Congreſſe ein ethnographiſches 
und ein Dialektwerk aus Bihar und Letzterer eine neue kritiſche Ausgabe 
der Mänava Dharmasästra (Manu's brahmaniſche Bibel). 

Es wurden zwei Vorträge gehalten, der eine von dem Londoner Pro⸗ 
feſſor C. Bendall (Britiſh Muſeum) und der zweite von dem mehrfach 
genannten Profeſſor am Dekhan et in Puna, Dr. R. Bhandarkar, 
welcher, mit einem ganzen Pack theilweiſe auf Blättern der Taliputpalme 
geſchriebener und geritzter Manuferipte verſehen, das Katheder beſtieg. 
Mr. Bendall ließ ein indiſches Manuſcript, einzelne Inſeriptionen und 
Abdrücke von Inſchriften (aus Mevar) auf präparirtem ergliſchen Abklatſch⸗ 
papier circuliren, auf Grund deren er ſeine Erörterungen vornahm, welche 
von Demonſtrationen auf der Tafel * * waren. Nachdem Bendall 

eendet, knüpften Sections⸗Präſident Roth und Profeſſor Kuhn einige 
emerkungen an den Vortrag und wurde dem bekannten Iraniſten 
Dr. J. Pollak (Wien) zu einer Bemerkung das Wort ertheilt. Dieſer 
yaa an, daß er ein von ihm verfaßtes deutſch⸗perſiſches Wörterbuch 
auf den Präſidialtiſch des Congreſſes niedergelegt habe. Er ſtellte es 
Jedem anheim, welcher es drucken laſſen wolle. Profeſſor Bühler (Wien) 
beſtieg hierauf das Katheder, um über drei bei der Section eingelaufene 
Publicationen, welche insbeſondere neue Aufſchlüſſe über Hindu⸗Bynaſtien 
geben, zu referiven. Nach ihm erſchien Bhandarkar. Er iſt eine me 
würdige Rednerfigur. Der ſchneeweiße Turban und die Schärpe ft 
he ab von dem tiefdunklen Antlitz, welches ein Paar große, tiefe Augen 
eleben. Er ordnet ſeine Manuſcripte und ſetzt ſeine Brille auf, dann er⸗ 
hebt er das Haupt und beginnt ſeinen Vortrag in jenem ſcharf heraus⸗ 
geſtoßenen Hindu⸗Engliſch, welches bisweilen in halb ſingenden Cadenzen 
auf: und abgeht. Redner ſpricht ſehr fließend und deutlich, und man hört 
ihm mit ſichtlicher Spannung iu 
Profeſſor Bhandarkar verdient aber auch dieſe Aufmerkſamkeit, denn 
er berichtet über neuentdeckte Manuſcripte. Er hat nämlich zuerſt ein 
altes Palmblatt⸗Manuſeript aufgefunden, welches ein in Präfrit (ältere 
Volksmundart, entſtanden aus dem Sauskrit) abgefaßtes Werk religiöſen 
Inhalts von Augavidya enthält. Es behandelt die Religion der Dſchains, 
jener vordem im Dekhan ſehr verbreiteten, zwiſchen dem Brahmanismus 
und Buddhismus ſtehenden Hindu ⸗Secte, welche vor Allem die Allein⸗ 
giltigkeit der Weden als heiligen Bücher verwirft. Das Manuſcript iſt 
beſonders deshalb von großem Werthe, weil es Citate aus der Puova 
enthält, die man bis jetzt für verloren gehalten hat. Andere intereſſante 
Handſchriftfunde machte Bhandarkar in Puttan, aus dem ſich die chrono⸗ 
logiſchen Hauptdaten über die alten Könige von Guſcherat ergeben; in 
Bible un pase pate ne eines Sanskritwerkes, . 
„ ezeichn i 1 eraus⸗ 
egeben hat. vn — 5 Indologe, nach einem Manuſcripte Poon 

omegvaradeva (13. Jahrhundert), dem W i 

Weiteren ein von Hemadri (ebenfalls 18. Sabrbunbert 
Opfer » Rituale, worin die Namen vieler Autoren von Sutras (Heiliger 
Hindubücher) genannt werden, was fomit für die Sanskrit⸗Literatur von 
großem Werthe ijt. Intereſſe bietet auch ein Manuſcript mit der Geſchichte 
des erſten Propheten der Religion der Digains (vollendet 898); endlich 
fand auch Bhandarkar Einiges aus der Rareda Pancaratra, auf welche 
fic) die Dogmen der Ramanujas grinder. isher war nur ein einziges 
dieſer Werke bekannt und veröffentlicht. 5 er Hindu⸗Profeſſor fingerte und 
blätterte nervös in feinen Manuferipten A erum, während er dieſe gelehrten 
Erläuterungen zu ſeinem koſtbaren Schriftenfunde in lebhafter und ſcharf 
markirter Weiſe gab. Die von den zahlreichen Fachgenoſſen mit großem 
Beifalle aufgenommene Rede und die daran geknüpften Discuſſionen bez 
ſchloſſen die erſte Sitzung der ariſchen Section. 

Das Bureau der aftikaniſch⸗egyptiſchen Section iſt wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Präſident: Eduard Naville; Vice⸗Präſident: Profeſſor Dr. Lieb⸗ 
lein (Norwegen); Secretär: Dr. A. Linde. 


[Der Schiffsbrand im Fiumaner Hafen.] Ueber den 
Mrrola“ erhält die „N. Fr. Pr.“ aus Fiume 


. 


wie im weniger Gelungenen ihrer Vorgängerin, wie ein Ei dem 
andern; nur der Schluß des erſten Actes war um eine neue, nicht 
üble Nuance bereichert worden. Während das Orcheſter pianissimo 
austönt, kommen Rocco und Fidelio, Mit den nöthigen Geräthſchaften 
versehen, langſamen Schrittes aus der rechts gelegenen Wohnung und 
begeben ſich nach den auf der andern Seite liegenden Gefängniſſen. 
Da diefe Neuerung durchaus mit der Muſik harmonirt und zu der 
Stimmung vortrefflich paßt, kann man ſie unbedingt out Bohr 
Bohn. 


. 


Die Memoiren des Henkers von Paris. 

„Die Memoiren des Henkers von Paris“ — man wird es be⸗ 
greiflich finden, daß ich die Brochüre, welche dieſen an die Colportageromane 
erinnernden Titel trägt, mit einer gewiſſen Voreingenommenheit in 
die Hand nahm. Da indeſſen einige ernſte Boulevardblätter dieſelbe 
als ein intereſſantes Actenſtück Über gewiſſe politiſche Mysterien des 
zweiten Kaiſerteiches bezeichneten, fo hielt ich eine Lectüre derſelben 
immerhin für nützlich, obgleich es mir kaum in den Sinn kam, die⸗ 
ſelbe etwa zum Zwecke einer eingehenden Beſprechung zu ſtudiren. 
Aber je weiter ich in der Lectüre dieſes eigenartigen Buches vor⸗ 
ſchritt, um fo mehr wurde es mir klar, daß eine Kenntnißnahme von 
dem Inhalte deſſelben für das deutſche Publikum in verſchiedener 
Hinſicht intereſſant und nützlich fein könnte. Es handelt fi) um 
keine Moftifitation: es iſt wirklich der „Monſieur de Paris“, der bis 
zum Jahre 1872 ſeinen ſchauerlichen Functionen nachging, von dem 
dieſe Notizen herrühren. Wenn man die Verbrechen, von denen die 
Localgeſchichte der Metropole zur Zeit wieder ſo überaus viel bietet, 
fo daß alle Journale gegen die Untächtigkeit der Criminalpolizei zu 
donnern ſich veranlaßt ſehen, Revue palfiten läßt und dann das un: 
unterbrochene Geſchrei gegen die deutſchen Spione ſich vergegenwärtigt, 
ſo muß die Lectüre dieſes Buches um ſo frappanter wirken, als in 
der Art der Verbrechen und in der Spionenriecherei ſich eine merk⸗ 
würdige Aehnlichkeit der jetzigen mit der napoleoniſchen Zeit aus ihr 
ergiebt. Was aber für uns Deutſche von beſonderem Intereſſe 
erſcheint, iſt die kaum glaubliche Kühnheit, mit der uns hier die 
ſchlimmſten Uebelthäter als Spbone unferer Regierung denuncirt, und 
ums über die deutſche Colonie in Paris vor dem Kriege Angaben 
gemacht werden, die in ihrer grotesken Lächerlichkeit kaum glaublich 
erſcheinen ſchon deshalb, um zu beweiſen, was franzöſiſche Zeitungen 
als „wichtige Documente. über gewiſſe Vorgänge vor dem Kriege 
1870/71" zu bezeichnen die Kaltblütigkeit haben, verdient eine Blüthen⸗ 
leſe aus dieſen Memoiren die allgemeine Aufmerkſamkeit. 

Das Buch ſchilder! die Schickſale zweier Verbrecher, welche nie von 
dem Arme der Gerechtigkeit erreicht wurden; in die Schickſale derſelben find 
die zahlreichen anderen Miſſethäter mehr oder weniger verwickelt, die ihr 
Haupt unter der fürchterlichen Maſchine auf der Place de la Roquette 
laſſen mußten, von denen aber nur zwei oder drei unſere Aufmerk⸗ 
ſamkeit feſſeln. he 

Jud und ein gewiſſer Cadet, wegen Feines fehlenden rechten 
Armes als „Manchot“ oder im Verbrecherjargon als Mayotte bezeich⸗ 


1 des brennenden 
randes war der Re⸗ 


objectes wurde großes Unglück verhütet. In der Nähe des Schiffes gen 
er: 


Falten her man bis Volosca, 7 ( 
en an der unbewohnten Küſte bis in die 


daß der Referve-Lieutenant Herbert an einem öffentlichen Orte gegen 
einen kaiſerlichen General beleidigende Ausdrücke gebraucht habe. 
Hierauf iſt der Ehrenrath des 52. Infanterie Regiments zur Ent⸗ 


net, ſind die Haupthelden, von denen der eine bei dem bekannten 
ſchrecklichen Bombenattentat von Orfini und Plercy auf das Kaiſer⸗ 
paar in der Rue Lepelletier betheiligt erſcheint, während der andere 
in der Mord⸗Affaire Troppmann, welche wohl nicht ihres Gleichen 
in der Verbrechergeſchichte hat, eine fürchterliche Mitarbeiterrolle ſpielt. 

Cadet oder „Mayotte“ hat ſeine Bekanntſchaft mit dem Henker 
von Paris in früheſter Jugend gemacht; ihm dankt er die 
Auszeichnung, die ihm ſeinen Verbrechernamen zu Theil werden 
ließ. Sein Vater war unter dem Beile des Henkers von Toulon, 
des Vaters unſeres „Autors“, geblieben; der hoffnungsvolle Sproß, 
damals im ſechszehnten Lebensjahre ftehend, beſchloß, den Tod des 
Vaters an dem Henker zu rächen. Mit zwei Genoſſen wollte er in 
der Nacht das einſam gelegene Haus deſſelben überfallen, den Nach: 
richter mit ſeiner ganzen Familie vernichten und dann Feuer an die 
Gebäude legen; der künftige Henker von Paris belauſchte aber die 
drei Verbrecher und bereitete ihnen einen warmen Empfang vor. 
Bei dem ſich in der Nacht entſpinnenden Kampfe trennte er mit 
einer Art den rechten Arm Cadet juniors vom Leibe. 

Dreißig Jahre vergingen, ehe die beiden ihre auf dieſe Welſe 
gemachte Bekanntschaft wieder erneuerten: im Zuchthauſe, dem der 
Henker von Paris „Studien halber“ häufige Beſuche abſtattete, er⸗ 
kannte er Cadet unter den Detinirten. Auch dieſer war keinen Augen: 
blick im Zweifel darüber, daß er ſeinen grimmigſten Feind vor ſich 
habe: bei einem fpäteren Beſuche des Henkers warf er ſich auf ihn, 
in der Ubficht, ihn zu tödten. Die herkuliſche Stärke des Nachrichters 
bewahrte ihn vor dieſem Schicksale: er überwand den einarmigen 
Verbrecher, der jetzt nach Cayenne wanderte. 

Dieſer Cadet iſt nun nach den Erfahrungen des Henkers in die 
Troppmann'ſche Mordgeſchichte verwickelt: über dieſe ſelbſt will ich 
nur in aller Kürze berichten, dagegen aber ihr intereſſantes Nachspiel, 
das ſchwerlich bekannt ſein dürfte, nach den Memoiren des „Monſteur 
de Paris“ wiedergeben. 

Troppmann, ein 1 9jähriger Elſäſſer, ermordete die aus acht Per⸗ 
ſonen beſtehende Familie Klint, um in den Beſitz ihres Vermögens 
zu gelangen: es war dies im Jahre 1869. „Der Vater liegt ſchon 
in dem „neuen Preußen“, ſagte Troppmann zahneklappernd zu ſeinem 
Mithelfer Cadet, als er die Frau Klinks mit ihren 6 Kindern auf 
freiem Felde in der Nähe von Paris ermordet hatte. „Was iſt das, 
das neue Preußen?“ fragte dieſer. „Das Elſaß“, entgegnete 
Troppmann. 

Dieſer Verbrecher beſaß demnach einen Prophetenblick, um den 
ihn fimmilihe franzöſiſche Diplomaten und Heerführer eigentlich 
hätten beneiden müſſen. Als ſein Haupt unter der fürchterlichen 
Maſchine gefallen war, beſchloß ſein Genoſſe Cadet, der, ſchon bei 
früheren Mordthaten betheiligt, den Armen der Juſtiz nach feiner 
Flucht aus Cayenne unerreichbar blieb, ihn zu rächen. Als der 
Henker am Abend nach der Hinrichtung fein in der Rue de Menil- 
montant belegenes Haus verließ, um nach dem Gefängniſſe La Ro: 
quette ſich zu begeben, bemerkte er mitten in dem ſtrömenden Regen 
gerade vor ſeiner Thür einen Wagen. Er winkte dem Kutſcher, be⸗ 


er 
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der unſeren Landsmann gemordet,“ ſchreit die Bande. 


Fünfkirchener Gerichtshofes anerkennen dürfe. Er fügte jedoch hinzu, 


der franzoͤſche Biſchof von Freppel und der Biſchof Mermillod. Am 
Bureau nehmen unter Anderen Platz Graf von Mun, Graf Felix 
von Los, die deutſchen Deputirten Bachem, Winterer, Dasbach, der 
Aachener Induſtrielle Beiſſel. Nach einem kurzen Gebete theilt 
der Vorſitzende dem Congreß mit, daß der Papſt ſeinen Segen und 
ein beſonderes Anfchreiben gefandt. In letzterem habt er das ſtete Beſtreben 
der Kirche hervor, die Leiden der Menſchheit zu erleichtern; er verweiſt auf 


daß er alle Mitglieder des Ehrenrathes hochachte und niemals erröthen feine Encyelica über die Conſtitution der neuen Staaten und über die Frei⸗ 


würde, wenn ſolche Männer über ihn zu Gerichte ſäßen. Ferner 
führte er aus, daß die ehrenräthlichen Vorſchriften keine geſetzliche 
Kraft beſitzen und, weil mit den citirten geſetzlichen Beſtimmungen 
im Widerſpruche, für Reſerviſten null und nichtig ſeien. Zugleich be⸗ 
haupte er, daß Lieutenant Chriſten die gegen ihn gemünzte Aeußerung 
auf einen Höhergeſtellten überwälzte. Es fet dem Beſchwerdeführer 
eine große Genugthuung, daß es Lieutenant Chriſten trotz ſeiner 
eiftigen Bemühungen nicht gelungen, gegen ihn im Kreiſe der Bürger⸗ 
ſchaft Zeugen zu finden. 

Der Ehrenrath beſchloß hierauf, Herbert unter Anklage zu ſtellen. 
Letzterer wurde verſtändigt, daß die Angelegenheit am 15. Auguſt 
verhandelt werden ſolle. Herbert richtete abermals eine Eingabe an 
den Ehrenrath ſeines Regiments, in der er ſeinen bereits gekenn⸗ 
zeichneten Standpunkt des Weitern vertrat und ausführte, daß Die 
Landesgeſetze es ihm geradezu verbieten, ſich dem ehrengerichtlichen 
Verfahren zu unterwerfen. Am jüngſten Freitag wurde Herbert auf⸗ 
gefordert, fein Offizierspatent dem Platzcommando zur Einſicht vor: 
zulegen. Sonnabend Nachmittag wurde ihm das Urtheil des Kriegs⸗ 
miniſteciums behändigt, Kraft deſſen er ſeines Offiziers-Cha⸗ 
rakters entkleidet und verhalten wird, als Infanteriſt des 44ſten 
Infanterie-Regiments zu den Waffenübungen einzurücken. Das 
Urtheil erklärt, daß Herbert von dem am 15. Auguſt zuſammen⸗ 
getretenen Ehrengerichte der Verletzung der Standesehre ſchuldig be- 
funden, im Sinne der Paragraphen 31 und 34 des ehrenräthlichen 
Verfahrens des Offiziers⸗Charakters verluſtig erklärt und gleichzeitig 
als Soldat der geringſten Soldklaſſe in den Reſerveſtand des In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 44 Erzherzog Albrecht verſetzt wird. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt Herbert, ſeine Angelegenheit im Wege des Mini⸗ 
ſteriums des Innern dem Kaiſer zu unterbreiten. — Aus Fünf⸗ 
kirchen wird gemeldet, die dortige Jugend beabſichtigte geſtern 
Abend zu Ehren Herbert's einen Fackelzug zu veranſtalten, und lud 
durch große Placate das Publikum zur Theilnahme an der Demon: 
ſtration ein. Nachmittags begab ſich General Paxy zur Ober⸗Stadt⸗ 
hauptmannſchaft und conferirte mit dem Stadthauptmanne Lechner, 
der fofort zum Obergeſpan Percyel ging. Dieſer verbot die Veran: 
ſtaltung des Fackelzuges und befahl, die Placate zu ſaiſiren. Dieſer 
Ordre gemäß wurden die Placate durch Polizei⸗Organe entfernt. 
Eine große Volksmenge wohnte ruhig dem Acte bei. Die Arran⸗ 


geure werden morgen einen Recurs an den Magiſtrat um Geſtattung 
der Ovation einreichen. 
Igien. 


Be 

a. Brüſſel, 27. Septbr. [Der katholiſche Congreß.] Geftern 
Abend fand die feierliche Eröffnung des katholiſchen Congreſſes 
für die foctalen Fragen im großen Saale des Lütticher Colleg Saint: 
Servais ſtatt. Im Hintergrunde prangte eine aus belgiſchen, päpſt⸗ 
lichen, deutſchen, franzöſiſchen und holländiſchen Fahnen gebildete 
Trophäe. Der Saal iſt ganz gefüllt, unter den Erſchienenen be: 
findet ſich auch Schorlemer-Alſt; 58 Journale, darunter alle 
großen katholiſchen Blätter Deutſchlands, beſonders die der Mhein: 
provinz, ſind durch beſondere Berichterſtatter vertreten. Um 6 Uhr 
erſcheint, vom Beifalle der Anweſenden begrüßt, das Congreß-Bureau: 
5 Biſchöfe; der Congreß⸗Präſident, der Lütticher Biſchof Dutrelour, 
der Biſchof von Trier, Korum, der ſich rechts neben den Vorſitzen— 
den ſetzt, der Biſchof von Tournai, Durouſſeaux, der Luxemburger 
Biſchof Kops und der Coadjutor des Erzbiſchofs von Mecheln Biſchof 
van den Branden de Reeth. Zwei Biſchöfe treffen erſt morgen ein: 


zeichnete ihm ſein Ziel und fort ging es im ſauſenden Galopp — 
aber, wie der Henker zu ſeinem Entſetzen bemerkte, nicht nach der 
Richtung des Gefängniſſes, ſondern nach dem verrufenſten Quartier 
des damaligen Paris, nach dem Quartier des Allemands zu. 

Bevor wir die Erlebniſſe des Henkers hier weiter erzählen, geben 
wir nach ſeiner Schilderung einen kurzen Abriß von dem Quartier 
des Allemands. Zwiſchen den Buttes Chaumont und der Vorſtadt 
La Chapelle belegen, beſtand es aus einer wirren Maſſe von kleinen 
Häufern, die ſich um eine hölzerne Kirche gruppirten. Hier hauſten 
die Zehntauſende von „Spionen“, welche die Stadt Paris in ihrem 
Dienſte nährte als Straßenkehrer, Arbeiter in den Canälen, Cloaken 
u. ſ. w., um fi) fpäter von ihnen verrathen zu ſehen. (Man ſieht, 
wie lächerlich die allgemeine Annahme iſt, daß Spione für ihre 
Dienſte bezahlt werden: Deutſchland oder vielmehr Preußen ließ ſich 
feine Spione nicht einen Pfennig koſten, ſondern dieſelben vielmehr 
— welche geiſtreiche Ironie — von der feindlichen Hauptſtadt ſelbſt 
unterhalten. Anm.) Wie eine Armee in geſchloſſenen Zügen, traten 
fle jeden Morgen ihren Weg in die Stadt an, um ſich in die ein⸗ 
zelnen Quartiere zu vertheilen: waren ſie doch eben weiter Nichts, 
als verkleidete Uhlanen, wie dies Frankreich ſpäter zu ſeinem Leidweſen 
erfahren mußte. In ihrer Mitte hauſten die ſchlimmſten Verbrecher, 
weil dieſelben hier in Folge der Intriguen der deutſchen Kanzlei (2) 
in voller Sicherheit vor den Polizeiorganen ſich befanden. 

In dieſes Quartier ſah ſich der Henker in jener ſchrecklichen Nacht 
geführt; ſein Rufen nützte nichts, da es von dem heulenden Sturm⸗ 
winde erſtickt wurde; ebenſo waren ſeine Anſtrengungen, den Wagen⸗ 
ſchlag zu öffnen, vergeblich. In dem Verbrecherquartiere angelangt, 
fah er ſich von einer drohenden Menge aus dem Wagen geriſſen. 
Ein rothbärtiger Rieſe mit beſtialiſchen Zügen hielt ihm 
die Fäuſte vors Geſicht, indem er ſchrie: „An den Galgen 
mit ihm, der unſeren deutſchen Landsmann (es ſei 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß Troppmann Elſäſſer 
war!) — getödtet!“ Fortgezogen von dem brüllenden Haufen, 
bemerkte der entſetzte Mann, daß man ihn zu jenen furchtbaren 
katakombenartigen Quartieren, die unter der Bezeichnung „les Currières 
américaines“ als der Sammelpunkt des Abſchaumes aller Länder 
bekannt waren, transportirte. Dort wurde er an einen Pfeiler feſt⸗ 
gebunden: aus der Menge trat darauf der furchtbare „Mayotte“ 
hervor, um Gericht über ihn halten zu laſſen. „Zu Tode mit ihm, 
Der Henker 
glaubt ſich verloren: ſchon trifft man Vorbereitungen, eine Guillotine 
zu inſceniren, um ihn ſeinem eigenen Handwerk gemäß „vom Leben 
zum Tode“ zu bringen. Da hört man plötzlich Roßgetrappel, fünf 
bis ſechs Reiter raſen im Galopp heran, heben den halbtodten Mann 
empor und jagen mit ihm davon, während die Menge über die 
unerwartete Erſcheinung wie betäubt daſteht. Nachdem man ſich aus 
ihrem Bereiche ein gutes Stück entfernt, laſſen die Reiter den Henker 
auf die Erde herab. „Ich bin Jud, Jacques Jud,“ ruft ihm der Führer 
der myſteriöſen Reiter zu, „ich habe Ihren Vorgänger gut gekannt; 
ich wollte Sie nicht von der Bande getddtet ſehen. Jetzt machen 


— 


maurer; darin lägen die wahren Heilmittel des ſocialen Uebels. Unter dem 
Rufe: Es lebe Leo XIII.! beſchließt die Verſammlung ein Ergebenheits⸗ 
Telegramm an den Papſt, und als Beweis ihrer Königstreue ein 
Telegramm an den König der Belgier. Nunmehr eröffnet der Lütticher 
Biſchof die Verhandlungen mit einer langen Rede über die Pflichten 
der leitenden Klaſſen der ſocialen Kriſis gegenüber. Die Urſachen 
des foctalen Uebels ſeien nicht nur materieller, ſondern vor Allem auch 
moraliſcher Art. Die Katholiken hätten die Pflicht, in allen foctalen 
Fragen, in allen öffentlichen Angelegenheiten, im privaten Leben ihren 
Glauben offen zu bekennen und nach den Lehren der Kirche zu 
handeln, ſich den katholiſchen Werken anzuſchließen, den katholiſchen 
Unterricht auf allen Stufen zu fördern und mit Inbrunſt zu beten. 
Die Gleichgiltigkeit, der Egoismus, die Bequemlichkeit ſei in den 
leitenden Klaſſen groß, die Jugend habe nur am Wohlleben und 
weltlichen Vergnügungen Wohlgefallen. Nicht Almoſen allein, ſondern 
Mitarbeit ſei nothwendig, denn die Arbeiter ſeien unſere Brüder! 
Er verurtheilt den Luxus und die Prunkſucht der Reichen auf das 
Heftigſte! Große Summen gingen dadurch den guten Werken ver⸗ 
loren; der Reiche gebe ein ſchlechtes Beiſpiel und errege den Neid 
der Arbeiter. Er fordert ſchließlich ſtreng religiöfe Erziehung und 
Schule. Der Präfident der belgiſchen Union zur Beſeitigung der 
katholiſchen Beſchwerden, Collinet, der den Congreß veranlaßt hat, 
führte hierauf aus, daß es außerhalb der Kirche kein Heil giebt. Das 
Schlußwort der erſten Sitzung ſprach der ultraclericale Deputirte 
Woeſte, der die liberale Partei für unfähig zu einer ſocialen Reform 
erklärte; nur die Kirche verſtehe es. Die Reichen und die jungen wohl⸗ 
habenden Leute müßten ſich aufrütteln und die Annäherung der 
Klaſſen berbeiführen; ſie müßten den erſten Schritt thun. Der 
Congreß habe die Aufgabe, die materielle und ſeeliſche Erleichterung 
der Arbeiter herbeizuführen. Ein Gebet beſchloß die erſte Sitzung. 
Heute tagen die Abtheilungen. 


Spanien. 


[Der Militäraufſtand.] Man glaubt, daß das Haupt des 
jüngſten Militäraufſtandes in Madrid dem Tode verfallen ſei. Das 
aus ſieben Generalen gebildete Kriegsgericht muß auf Erſchießung er⸗ 
kennen und die Regierung hat große Luſt, auf die Vollſtreckung des 
Urtheils zu dringen. Schließlich wird Alles auf die Königin an⸗ 
kommen, die großſinnig genug denkt, um ſelbſt in einem ſo bedenk⸗ 
lichen Falle Gnade walten zu laſſen. Vlllacampa iſt ein Mann von 
etwa 50 Jahren, mittleren Wuchſes, mit Thatkraft verrathenden 
Zügen und ſtolzem Blick. Er hat ſich im Carliſtenkriege aus⸗ 
gezeichnet, von jeher aber thätigen Antheil an allen revolutionären 
Umtrieben genommen. Seit der letzte Straferlaß der Regentin auch 
ihm zu Gute gekommen war, lebte er mit ſeiner Schweſter, ſeinen 
Töchtern und feinen Söhnen, von denen einer die militäriſche Lauf⸗ 
bahn gewählt hat, zuſammen in Madrid. Der Schmerz ſeiner An⸗ 
gehörigen iſt um ſo groͤßer, als ſie nicht ahnten, welch' gefährliche 
Pfade der General wandelte; ihre Verſuche, Sagaſta und Jovellar 
zum Einſchreiten für ihn zu bewegen, blieben erfolglos; das Mi⸗ 
niſterium iſt entſchloſſen, der Gerechtigkeit freien Lauf zu laſſen. Dem 
aus Generalen zuſammengeſetzten Kriegsgericht foll Villacampa mit 
trotziger Ergebenheit in ſein Schickſal gegenübergetreten ſein; wie es 
heißt, hat er ſowohl als die übrigen fünf verhafteten Offiziere jede 
Ausſage verweigert. Auf ihnen als den denkenden Führern der 
Truppen, welche ſich die Folgen ihres Handelns klar machen mußten, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


rs aap Reet 


Sie aber, daß Sie enkkommen; wir find nicht zahlreich genug, um 
Sie nochmals vor der Wuth derſelben ſchützen zu können!“ 

Ein ernſthaftes Document in der That zur Erklärung einiger 
politiſchen Moſterien des zweiten Empire! Alſo Elſäſſer und Deutſche, 
Mörder und Straßenkehrer — Alles Spione im preußiſchen Golde, 
beſchützt von der deutſchen Kanzlei in Paris! 

Doch nun zu dieſem räthſelhaften Jacques Jud, der hier die 
Rolle des Deus ex machina mit ſolchem dramatiſchen Applomb- 
ſpielt. Dieſer kühne Verbrecher hatte im Jahre 1852 mit dem ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Lieutenant Pieri zuſammen, demſelben, der unter 
dem Namen Piercy der Genoſſe Orſinis bei dem bekannten Bomben⸗ 
attentate war und in der Folge mit dieſem zuſammen das Schaffot 
beſtieg, einen italieniſchen Spizbuben Namens Lubani, der nicht 
weniger als fünf Mordthaten auf dem Gewiſſen hatte, durch bisher 
nicht aufgeklärte Intriguen vor dem Nachrichter zu retten gewußt; 
als Graf Mitracore ſpielte er eine bedeutende Rolle in den diploma⸗ 
tiſchen Cirkeln, und man geht wohl kaum fehl, wenn man denſelben 
als Parteigänger der Mazziniſchen Internationale bezeichnet. Gleich⸗ 
ſalls ein Elſäſſer von Geburt, wurde er gleich nach dem Kriege als 
Hauptſpion der Deutſchen in Paris bezeichnet; man begründete das, 
genau wie unſer Autor, durch den Umſtand, daß er zwei Perſonen, 
welche mit einer Verſtändigung zwiſchen Rußland und Frankreich von 
ihren Gouoernements betraut geweſen fein ſollen, im Eiſenbahn⸗ 


coupé ermordete; wie der Mörder des Präfecten Barröme in neueſter 
Zeit, ſo blieb auch er trotz der eifrigſten Nachforſchungen der Polizei 


unentdeckt und unbeſtraſt. Das Geheimniß ſeiner Perſon iſt nie ent⸗ 
hüllt worden, und bietet er deshalb die beſte Figur für die franzöſiſchen 
„Spionenriecher“! 

Ich erwähnte ſchon in der Einleitung, daß ſich die Sicherheitszuſtände 
in Paris trotz des gewiegten Polizeipräfecten Pietri, des Vertrauten 
Napoleons III., zu Ende ſeiner Regierung in ähnlichem Zuſtande, 
wie heute, befanden: auch damals wurden die furchtbarſten Verbrechen, 
Morde in Eiſenbahncoupé's — eine Specialität Frankreichs — in 
den verrufenen Vorſtädten u. ſ. w. begangen, ohne daß es in der 
Mehrzahl der Fälle gelang, die Uebelthäter der gerechten Strafe zu 
überliefern. Aus dieſen Banden rekrutirten ſich ſpäter die Anarchiſten⸗ 
Colonnen, denen Paris die furchtbaren Maitage des Jahres 1871 ver⸗ 
dankte: feſtgeſtellt iſt, daß Cadet beiſpielsweiſe einer der Führer im 
ſocialiſtiſchen Rathe war; nachher iſt er ſpurlos verſchollen. 

Man wird es daher begreiflich finden, wenn ſelbſt radikale Journale, 
wie das „Petit Journal“, angeſichts der immer mehr um ſich greifenden 
Unſicherheit in Paris für eine Verſtärkung der Criminalpolizei und 
eine Erweiterung ihrer Befugniſſe plaidiren: man erkennt, daß aus 
dieſen verworfenen Banden der Zuhälter und Verbrecher ſich die 
Mannſchaften rekrutiren werden, welche die focialiftifche Revolution herbei⸗ 
zuführen gedenken! Das Beiſpiel des Jahres 1871 iff nicht vere 
geſſen, deider aber auch nicht die Sucht, aller Orten Spione zu witternz 
darin iſt ſich das imperialiſtiſche und republikaniſche Frankreich durch? 
aus gleich geblieben. L. 8. 74 
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Meine Vereine mit 
meiner Schwägerin, Fräulein 
Charlotte Scheel in Teterow 

(Mecklenburg), beehreichmich 7 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. ** 


Christinenhof bei Sorgau, 
den 29. September 1886. 
[3824] 


Paul Rothe, 


Die Verlobung unferer Tochter 
Hedwig mit dem Kaufmann Herrn 
Herrmaun Guraſſa von hier 
zeigen wir Freunden und N 
ergebenſt an. [8822] 

Marens Kamm und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hedwig Kamm, 


Herrmann Guraſſa. 
Lublinitz im September 1886. 


Paul Schelosky, 
Selma Schelosky, 


geb. Renner, 
Vermählte. [5064] 
Breslau, den 28 September 1886. 


Simon Redlich, 


Jenny Redlich, 
eb. Pr 
Rens Pi 
Breslau. 


Hocherfreut zeigen die Genus 1 
munteren Mädchens an 
Herrmann Marſchell un pile 

Mathilde, geb. Schäfer. 

Breslau, 29. September 1886. 


[5039] 


Fran Ida Stern, 


Kaiser Wilhelmstrasse 41 aus, 


Die hau ige Extbindung meiner 
lieben Frau Fanni, geb. Liebes, von 
einem g@unden Knaben beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. [3819] 

Guatemala, 28. Sept. 1886, 

Zacharias Zadik. 


Jı 
Unterfertigte erfüllt hiermit die 
traurige Pflicht, ihren lieben alten 
Herren und Inactiven von dem am 


26. September a. c. erfolgten Ab: 
leben ihres lieben alten Herrn 


r. Paul Hörner, 


Chef⸗ 1 und Lieutenant der 
Reſerve zu Bromberg, 
oralemen at Nir zu machen. 
Die . Cheruscla, 
Fi re pg F. C. 
NM. Landsherg, x 
stud, phil, 5074] 
EEE a RER 
Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß entſchlief ſanft am 
27. September unſere geliebte 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, 37 
die verwittwete Frau 
Oberförſter 


Witzmann, geb. Fiedler, 


im Alter von 81 Jahren am 
Lungenſchlag. 
Neuſalz a. O., 
den 27. September 1886. 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 


Nach langem schweren Leiden entschlief sanft gestern Nach- 
mittag 5 Uhr, im Alter von 30 Jahren, meine innig geliebte 
Frau, unsere herzensgute Schwester, Schwägerin und Tante, 


geb. Pulvermann. 


Breslau, den 29. September 1886. 
Gustav Stern, 


im Namen der Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerbause 


[5037] 


Herz lichen Dank, Lobe - Theater. 


den 2 Freunden, ſo wie dem 
errn Vorſteher für die liebevolle 
eilnahme bei dem Heimgang meiner 

älteſten Schweſter. 5040 
Der sate bebiite fie vor aller 


Trübſal. 
A. Militsch. 


Allen Freunden und Bekaun 
ten ſagt bei ihrer Ueberſiedelung 
ot Berlin cin Ve ti 


” Wanda Warfchaner 


und Familie. 


stadt- Theater. 


Donnerstag. 15. Bons⸗Vorſtellung. 
15. Abend- Borftell 3. Donuers⸗ 
tag⸗Vorſtell. „Die Afrikauerin.“ 

Freitag. 16. Bons⸗Vorſt. 16. Abon⸗ 
nements⸗Vorſtell. 3. Freitag⸗Vor⸗ 
ſtellung. „Taunhäuſer.“ 


Donnerstag. 15. Bons vorſtellung. 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau 
Clara Ziegler: „Der Fechter 
von Ravenna.“ (Thusnelda, 
Frau Clara Ziegler.) 

Freitag. 16. Bonsvorſtellung. „Der 
Bas: Krieg. (Violelta, Frl. 


ra.) 

S 17. Bons⸗Vorſtellung. 
5 Gaſtſpiel der Frau Clara 
Ziegler. DE Zum erſten 
Male: „Daniela.“ Schau⸗ 

{piel ind Acten von Felix Philippi. 

(Daniela Frau Clara Ziegler.) 


Helm-Theater. 


Donnerstag, den 30. September. 


„Das Stiſtungsfeſt.“ 


Schwank in 3 Aufzügen 955 Molen. 


„Der Zigeuner.“ 


% Genrebild mit Geſang. 


[188081 
Anfang des Concerts 7 U 


Hermann Linde. 


Sonnabend, den 2. October, Abends 7; Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


Ein sommernachtstraum 


frei aus dem Gedächtniss mit Differential- Charakteristik aller (oa 


und humoristischen Figuren, 


Billets Mk. 1,50 in den Hofmusikhdlgn, 


der Herren Hainauer und 


Lichtenberg und den Buchhandlungen von Trewendt & Granier und 


Blal & Freund und an der Kasse, 
Breslauer Concerthaus, 


Heute; 


1. Donnerstag-Concert. 


Sinfonie Es-dur. Schumann. 
Geſangsſtücke von Brahms, Schubert, 
are und Mozart: Fräulein Eliſ. 


Anfang 3 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Billets bei Herrn Th. Lichtenberg 
und an der Kaſſe. [3817] 


Letzte Soirée 


im [3811] 
Breslauer Concerthause 


der Ascher’schen 
Sänger-Gesellschaft 


zum Benefiz 
für den Den ele Herrn 


Hans Chronegk. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Vorverkauf in den bek. Commanditen. 


Liebich's Etablissement. 


eute Donnerstag, den 30. September: 
id Ga ‘tipi el der [3816] 


Leipziger Quartett- 
un Concertsänger 


Herren Hanke, Kluge, Krugier, Pinther, 
Manfred, se und Zimmermann, 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pf. oder 2 Vons. 


Schülerbillets à 75 Pf. 


Zelt garten. 


Heute Abend: 
Letztes Auftreten der 
Däumlings⸗Gruppe 


beſtehend aus Qs Perjonen, 2 
Herren, 3 Damen, zum erjten 
Mal in Breslau; der Akrobaten 
Troupe Hugoston und 
des Coſtüm = Verwandlungs- 
Künſtlers Mr. Ermesty. 
Auftreten 
der Geſangs⸗Duettiſtinnen e- 
schwister Edelweiss, 
der Couplet⸗ u. Lieder⸗Sängerin 
Frl. Clara Engler und 
des Komikers Herrn Otto 

Jachtan. 3808] 
Der Kleinſte der Däumlinge hat 
eine Höhe von 50 Centimeter und 

ein Gewicht von 4 Kilo. 

Entree 75 Pf. Anfang 7½ Uhr. 


Bergkeller. 


Heute Donnerstag: 


Familien⸗Kränzchen. ? 


Liebichs-Héhe. 


Die Meftaurations - Räume 
bleiben von heute au geſchloſſen. 


* IT in itr 


Benno Perlinski, 


(Schweidnitzerstr. No. 36, I. Etg., im Ten- 
“Specialitit = 

Gardinen, 

Möbelstolle, 


Teppiche, 


Der Breslauer 
Tonkünstler-Verein 


veranstaltet in der Saison 1886/87 
zwölf Musikabende mit instrumen- 
talen und vocalen Vorträgen. Die- 
selben finden Montags im Musik- 
saale der Königl. Universität statt. 
Beltrittserklärungen von inactiven 
(hörenden) Mitgliedern nehmen die 
Musikalienhandlungen der Herren 
Bial, Freund und Co., Tauentzien- 
strasse 16, Heinr. Cranz, Schloss- 
Ohle 16, und Franck und Welgert, 
Schweidnitzerstr. 16—18 entgegen. 
Der jährliche Beitrag eines inactiyen 
Mitgliedes beträgt {2 Mark und be- 
rechtigt sowohl dieses, als auch die 
erwachsenen, nicht selbstständigen 
Familienmitglieder desselben zum 
freien Eintritt bei allen Musik- 
aufführungen. [1821] 
Beitrittserklärungen von activen 
Mitgliedern (Berufs-Musiker) neh- 
men die Vorsteher des Vereins, die 
Herren Robert Ludwig, Hubert Greis 
und H. 6. Lauterbach entgegen. 


Stolze Sten.-V, 
Ferien. Nächſte Sitzung Hache 
lich) den 8. October. 07] 
Adam, Vorſitzender! 


Am 15. October BE 


nehme id) die 


Malſtunden 


wieder auf. 5038] 


Helene Weiner, 
Tauentzienſtr. 33. 


Ziehung 6. und 7. October. % 
. Klasse 
Preuss. Lotterie 


vermöge der 
ausschliesslichen 


Specialität 
orösste Auswahl, 
billigste Preise. 


aſéder Europe 
Etabliſſement J. Ranges 


Ur. 20, Alte Caſchen-Straßt Ur. 20. 


wie e . Eröffnung Freitag, den 1. October cr. 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43, n.d. ‘Apath. 


Das im October beginnende neue erste Quartal $n, 
Deutsehen 


Roman-Zeitung, 


redigirt von Otto von Leixner. 
verlag von OTTO JANKE in Berlin. 
2 7555 Die Deutſche Roman⸗Zeitung veröffentlicht nur Romane, welche ihr allein gehören und nicht in andern 
e 


veröffentlicht folgende Romane: 
Bulgaria, von Detlef Stern. Bona fide, 
Sport-Roman von G. v. Wald⸗Zedtwitz. 
2 Werner Elbe, von E. . = 
(Verfaſſer von „Schleier der Maja“ ꝛc.) In 
der Fluth, von Ferd. Sonnenburg ꝛc. ꝛc. 


! Das beſte Andenken 
an Verſtorbene! [3670] 
Naturgetreue, künſtleriſch Purge 
Oel⸗Portraits nach Photographie 
mit Garantie für die Aehnlichkeit 
empfiehlt die Maler⸗Geſellſchaft 
„Rembrandt“. 
Alleiniger Vertreter J Bachstitz, 
Neue Schweidnitzerſtr. 1. 
1Schaukaſten Schweidnitzerſtraße! 
itungen abgedruckt werden! Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen O. v. Leixner's! 
Abonnement pro Quartal von 13 Heften (ca. 25 Bogen gr. 4) für 3½ M. bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


1 Probeunmmern gratis in allen Buchhandlungen. “BBE 


Engliſche 


Reiſe d ecken, 
Größte Auswahl, 
Billigſte Preiſe, 


Zum Umzuge empfehlen: 


Betistelien 


mit und ohne 
Spiral-Matratze 
vom einfachsten 
bis zum 
elegantesten 
Genre. 


von & Mik. an 


Waschtische 


Alfred Raymond's 


Weinhandlung und Weinstuben 


mit und ohne 
Waschtisch Kletzei |, Carssir. 10, ee eee 
Garnituren A. letz el, im Commerzienrath Websky'schen Hause, wo vordem das Cichorien- 


55 Ohlauerſtraße 55.3 Geschäft von C. G. F. Meyer & Co. war. 


gegenüber der Taſchenſtraße. 


Billigſte Bezugsquelle! 


in Fayence, Blech 13482] 


lackirt oder 
emaillirt ete. 


Kochgesehirre, [ = 
Lampen ete. Schlesischer Verein 
eo. ei lot Echtes Linoleum Zur Ueberw achung Von Dampf Kesseln. 
Messer IMB (Sorktcppich), Ba Das Bureau des Vereins befindet ſich vom 2. October dieſes Jahres ab 


und Gabeln, Löffel. 


erz & Ehrlich 


Breslau. [3807] 


praktiſchſter Zimmerbelag, auch 
in Läufern u. Vorlagen zu wirk⸗ 


lichen Fabrikpreiſen. [3438] Gartenſtraße 32), 


9 ks, 1 Trepp 
Korte & Co., 1 ug 45, im Seitenhauſe un e hoch 


Et. e r Vorfand. 
Breslau, am 
. Varia- Magdalenen- 


Friedhof. Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, 


[3800] 


alle Arten alle Arten 
leinene San bücher: leinene Handtücher: 
Schleſi Hausmacher, 
Bielefelder, Herrenhuter, 
Iriſche, Gezwirnte, 
Belgifche, Echt Gerſtenkorn, 
Valenciennes, Kiiden-Drell, 


aus beftem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
empfeble zu billigen Preiſen. [3790] 


Jeden Freitag friſche Blut⸗ und Leberwurſt, 
ſowie täglich friſche Bratwurſt 15040) 
za ines Carl Henuig, Reuſcheſtt. 48. 


arlenlaube 


das weitaus verbreitetſte und zugteie Giftighe 
deutſche Vollis- und Jamilienblatt, SR 


deulſchen Haufern längſt eingebürgert v, als werthes Beſitzthum v Jahr 

a Schr anna „nen Fundgrube, der Unterhaltung eg 

fi Jobe Deru 3 ts ſoeben ein nen e Quartal (Preis 41.60). Für 
ereits erſchienenen Nammern des hochintereſſanten Romans: 

St. Michael — E. eber zum nr nur, 41.60. v. allen Buchhdlgn. od. durch 

Eruſt Keils Nachfolger in Leipzig N ‘gert. Abonnements auch durch die Poſt. 


r 


200 Grabsteine | 
Preise. [2344] 


auf Lager. 


Von meiner Einkaufsreise aus Paris, London 
und Brüssel zurückgekehrt. 13812 


M. Gerstel, gotieferant, 


12 Junkernstrasse. 


[1737] 


Die Leinen u. Wisch Handlung 


Isidor Loewy, 
13, Schweidnitzer Stadtaraben 13, 


empfiehlt ihre vorzüglichen Qualitäten: 13791] 
Bettfedern und Bettwaaren, zu billigſten Preiſen. 


Mit zwei Beilagen. 


1 
. 
* 
5 
* 
* 


De) 


Borſigwerk, die Friedenshütte, die Zinkwalzwerke in Lipine, die Bismarck⸗ 
hütte und der Bismarckſchacht. Der Eintritt in die Werke war in der 
freundlichſten Weiſe von den reſp. Beſitzern und Vorſtänden bewilligt worden. 

* Sonntagsbillets. Die auf den Stationen Breslau und Frankenſtein 
in der Sommerſaiſon zur Ausgabe gelangenden Sonntags⸗Retourbillets 
werden in dieſem Jahre am Sonntag, 3. October cr., zum letzten Male 
ausgegeben. 

Zu den Oswitzer Erkrankungen. Wir wir kürzlich mittheilten, 
waren in der Richard Altmann'ſchen Dampfſchneidemühle an der Oswitzer⸗ 
ſtraße zehn Arbeiter unter Umſtänden erkrankt, die auf eine Vergiftung 
ſchließen ließen. Acht von ihnen genaſen bald, fo daß fie ihrer Arbeit 
wieder nachgehen konnten. Von den Gebrüdern Schaitza aber, bei denen 
die Vergiftungsſymptome am intenfivften hervortraten, ftarb der eine noch 
am Tage der Erkrankung, während der andere dem Allerheiligen-Hoſpital 
zur Pflege überwieſen wurde. Anfänglich ſchien derſelbe auf dem Wege der 
Beſſerung zu fein, bis plotzlich am Montag gegen 1 Uhr Mittags der Tod 
eintrat. Die Leiche des zuerſt verſtorben Schaitza, welche ins Kloſter 
der Barmherzigen Brüder geſchafft worden war, iſt heute Nachmittag 

3 Uhr von Gerichtswegen fecirt worden. Wie verlautet, ijt durch die 
Section feſtgeſtellt worden, daß Schaitza in Folge einer Ver⸗ 
giftung geftorben iſt; welcher Art dieſelbe iſt, wird erſt die Unter⸗ 
ſuchung des Geſundheitsamtes ergeben, welchem die Magentheile des Ver⸗ 

ſtorbenen überwieſen worden ſind. Wir heben ausdrücklich hervor, daß die 

Kranken blos von Erbrechen, nicht aber, wie anderweitig gemeldet worden 
ijt, von Brechdurchfall befallen waren. Die Verſtorbenen waren ſolide, 
brave Leute, durchaus nicht dem Schnapsgenuß ergeben. Sie ſtanden 
beide in den dreißiger Jahren. 


—pP= Japaner auf der Breslauer Univerſität. Seit einigen 
Wochen hält ſich hier ein Japaneſe auf, um die Univerſität zu beſuchen. 
Derſelbe hat deshalb Breslau Berlin vorgezogen, weil, wie er ſagte, in 
Berlin zahlreiche ſeiner Landsleute ſtudirten, was einen beſtändigen Ver⸗ 
kehr derſelben mit einander unabwendbar mache. Dies geſchehe aber auf 
Koſten des Erlernens der deutſchen Sprache. Wie es heißt, ſteht noch 
weiterer Zuwachs an japaniſchen Studirenden für unſere Univerſität in 
Ausſicht. Einer derſelben, stud. phil. Inonye, iſt bereits hier eingetroffen. 

+ Gine Warnung für unſere Hausfrauen wird ber folgende 
Vorfall fein. Die Gattin eines in der Kupferſchmiedeſtraße wohnenden 
Kaufmanns machte auf dem Lebensmittelmarkte des Neumarkts einige 
Einkäufe. U. a. erſtand ſie eine Gans, welche ſie von einem jungen 
Burſchen nach der Wohnung tragen ließ. Nachdem der Burſche die Gans 
in der Küche abgegeben hatte, vermißte die Hausfrau ihre ſilberne, ver⸗ 
ge Cylinderuhr, die, wie fic) ſpäter herausſtellte, von dem Träger der 
Hans geſtohlen worden iſt. ' 

b Trichinöſes Schwein. Durch den Fleiſchbeſchauer F. im XII. 
Polizeirevier wurden in einem ca. 3 Ctr. ſchweren Schweine zahlreiche 
Trichinen vorgefunden. Das Fleiſch wurde polizeilich mit Beſchlag belegt 
und wird nur zu gewerblichen Zwecken freigegeben. 

+ Unehrlicher Rollkutſcher. Im Laufe des geſtrigen Tages hatte 
ein in der Reuſcheſtraße wohnender Spediteur 21 Ballen K I vom 
königlichen Packhofe für ein Handlungshaus nach der Antonienſtraße ab⸗ 
zuholen. Bei der Ablieferung des Frachtgutes ſtellte es ſich heraus, daß 
ein 120 Pfund ſchwerer Ballen Kaffee im Werthe von 80 Mark fehlte. 
Auf die erfolgte Cone nahm der Reviercommiſſarius des V. Bezirks den 
Rollkutſcher Carl Thiel ins Verhör, um von dieſem über den Verbleib des 
fehlenden Ballens Auskunft zu erhalten. Indeſſen war ermittelt worden, 
daß der betreffende Kutſcher in der Mittagsſtunde auf der Neuen Oder⸗ 
ſtraße mit ſeinem Wagen angehalten und daß ein anderer Rollkutſcher, 
Ernſt Fromberger, den fehlenden Sack Kaffee nach dem Grundſtück „zum 
Kronprinzen“ getragen hatte. Bei der hierauf erfolgten Nachforſchung 
wurde der geſtohlene Ballen Kaffee auf dem dortigen Stroh- und Heu⸗ 
boden verſteckt vorgefunden. Der Ballen wurde ſodann gewogen, wobei 
ſich ein Manco von 25 Pfund ergab. Selbſtverſtändlich wurden der Dieb 
und ſein Helfershelfer in Haft genommen. Alle diejenigen Perſonen, 
welche entweder von Fromberger oder von Thiel Kaffee gekauft oder zur 
Aufbewahrung erhalten haben, werden, um ſich nicht dem Verdachte der 
eon auszuſetzen, aufgefordert, fic) fofort im Bureau Nr. 12 des 

Jolizei-Präſidiums zu melden. 

* Der Gänſediebvon Oswitz. In der Leiche des am 26. cr. Abends 
in Oswitz bei Gelegenheit eines Fluchtverſuches 8 Diebes iſt der 
auf der Enderſtraße bisher wohnhaft geweſene Sattler Wilhelm Maffert 
recognogeirt worden. Maffert, der in Oswitz mehrere Gänſe ſtahl, war 
erſt vor Kurzem nach Sjähriger Haft aus dem Zuchthauſe entlaſſen worden. 

Unglücksfälle. —e In der königlichen chirurgiſchen Klinik wurde 
dem Arbeiter G. von der Mehlgaſſe ärztliche Hilfe zu Theil, welcher bei 
einer Schlägerei einen Meſſerſtich in den linken Arm erhielt, ſo daß das 
Ellenbogengelenk in gefährlicher Weiſe eröffnet worden iſt. — Der in der 
Oelmühle auf der Fiſchergaſſe beſchäftigte 17 Jahre alte Arbeiter Ernſt 
Wunderlich aus Roſenthal wollte am 28. d. M., Mittags, am ſogenannten 
Kuchentrichter eine kleine Störung beſeitigen und geift hinein. Hierbei 
erfaßte eine Welle die rechte Hand des Arbeiters und riß ihm, ehe die 
Maſchine zum Stillſtand gebracht werden konnte, den ganzen Arm aus 
dem Schultergelenk heraus. Der Verunglückte fand Aufnahme in der 
königl. chirurgiſchen Klinik. — Als der Arbeiter Karl März am R. O.⸗U.⸗ 
Hafen mit einem Prahme landen und von letzterem abſteigen wollte, 
wurde ſein rechtes Bein zwiſchen Bollwerk und Prahm eingequetſcht und 
dadurch ſchwer beſchädigt. — Der Kutſcher Johann Radzei von der Thier⸗ 
gartenſtraße wurde überfahren und erlitt eine ſchlimme Verwundung des 
rechten Fußes. Die beiden letztgenannten Verunglückten wurden in das 
Allerhelligen⸗Hoſpital aufgenommen. — + Am 28. Septbr., Nachmittags 
3 Uhr, ſtürzte anf dem Neubau Kurzegaſſe Nr. 8 der dort beſchäftigte 
48 Jahre alte Maurergeſelle Julius Schumke aus einer Höhe von zwei 
Stockwerken auf den Hof herab. Der Bedauernswerthe erlitt hierbei fo 
ſchwere innere Verletzungen, daß er auf der Stelle ſeinen Tod fand. Der 
Entſeelte wurde vorläufig nach dem Leichenhauſe des Barbara⸗Friedhofes 
gebracht. — Der Arbeiter Carl Geitner aus Brockau wurde am 27. Sep⸗ 
tember er., Abends 7½ Uhr, auf der Ohlauer Chauſſee durch einen Wagen 
zu Boden geriſſen und überfahren, wobei ihm die Räder über das Rück⸗ 
grat hinweggingen. Der Genannte erlitt eine ſchwere Verletzung. 

—9 Ein Trauring als Urſache eines Unfalls. Auf eine eigen⸗ 
thümliche Weiſe verunglückte vorgeſtern der auf der Ottoſtraße wohnende 


Eiſendreher Herrmann Sch. Derſelbe wollte in der Werkſtatt eine 6 


Petroleumlampe an einen in der Zimmerdecke befeſtigten Haken 
hängen und ſtieg zu dieſem Zwecke auf einen Stuhl. [3 er den 
Ring der Lampe mit feiner Hand über den Haken ſchob, wankte 
der Stuhl und fiel um. Der Mann gif um ſich feitzuhalten, nach 
dem Haken, blieb indes mit dem Trauring, den er am vierten 
Finger der rechten Hand trug, an der Hakenſpitze hängen. Der Finger 
vermochte nicht den ſchweren Körper zu tragen, ſondern wurde aus dem 
Gelenk herausgeriſſen, ſo daß der Gilendreber berabſtürzte, während fein 
Ring mit dem Finger an dem Haken hängen blieb. Der goldene Trau⸗ 
ring war dadurch in eine länglich runde arent gezogen worden. Dem 
en wurde in der königlichen chirurgischen Klinik ärztliche Hilfe 
+ Vermifit wird ſeit dem 25. Sept. cr. der 16 Jahre alte Cigarren⸗ 
macherlehrling Richard Dreßler, der Sohn eines auf der Adolfſtraße Nr.8 
wohnhaften ig Wit a. D. Der erwähnte Lehrling iſt von ziemlich 
großer Statur, hat dunkelblonde Haare und war mit einem grauen Rock, 
braunen Hoſen, ſchwarzem Hut, und Ledergamaſchen bekleidet. 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Ofenbauer 
von der Kurzegaſſe im Warteſaale III. Klaſſe im Centralbahnhofsgebäude 


ein grauer Leinwandkoffer, Kleidungsſtücke enthaltend, einem Schneider⸗ 3 


geſellen vom Neumarkt in einem Tanzlocal auf der Mar arethenſtraße ein 
heller Sommerüberzieher, einem Dienstmad en von der Poſenerſtraße eine 
ſilberne Cylinderuhr nebſt daran befeſtigter Talmikette, einem Schulknaben 
von der Werderſtraße ein braunmelirter Sommerüberzieher, einer Dame 
eine dreihige Granatenkette mit Schloß. — Gefunden wurde ein 15 Kilo 
ſchweres Collo in grauer Leinwand mit unbekanntem Inhalt, ein Plüſch⸗ 
beutel und 4 Porkemonnaies mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


§ Grünberg, 23. September. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] 
In der heute ſtattgehabten Stadtverordneten⸗Sitzung fand durch Herrn 
Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf die Einführung und Verpflichtung des zum 
fünften Male in das Magiſtrats⸗ Collegium wiedergewählten Stadtraths 

errn Carl Prüfer ſtatt. Decennien hindurch hat Herr Prüfer das 
ecernat der Forſtoerwaltung mit großem Erfolg geleitet und zum Dank 
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für ſeine ſegensvolle Thätigkeit wurde ihm heute das Ehrenbürger⸗Diplom 
der Stadt Grünberg überreicht. Herr Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf wie 
auch Herr Stadtverordneten-Vorſteher Juraſchek widmeten Herrn Prüfer 
warme Worte der Anerkennung für die der Commune geleiſteten Dienſte. 
— Die Verſammlung beſchloß, die Friſt zur Einführung der Rückzahlung 
von Darlehen in Goldwährung auf ſechs Monate zu verlängern. — Be 
trefjs der Aufführung von Neubauten beſchloß die Verſammlung, das 
Ortsſtatut dahin abzuändern, daß nur mindeſtens zweiſtöckige Gebäude 
aufgeführt werden dürfen. Abweichungen ſollen der beſonderen Genehmi⸗ 
gung des Magiſtrats unterliegen. 


S Striegan, 28. Septbr. emt don dien un Am vorigen 
Sonntag war eine größere Anzahl Werkmeiſter von hier und aus der Um⸗ 
gegend im Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ vereinigt, um wegen Begrün⸗ 
dung eines Werkmeiſter⸗Vereins die einleitenden Schritte zu unternehmen. 
Die Verhandlungen wurden mit einem Vortrage des Werkmeiſters Rühl 
aus Breslau über Weſen und Aufgabe des deutſchen Werkmeiſter⸗Ver⸗ 
bandes eröffnet. Behufs Conſtituirung wählte die Verſammlung einen 
Vorſtand, an deſſen Spitze Werkmeiſter Th. Schulz hierſelbſt ſteht. Mit 
einem von Herrn Rühl auf den erſten und größten deutſchen Werkmeiſter, 
Se. Majeſtät den Kaiſer, ausgebrachten Hoch wurden darauf die Verhand⸗ 
lungen geſchloſſen. 


D. Liegnitz, 26. Sept. . — Techniſcher Verein. 
Theater. — 1 eſtern Abend feierte der hieſige Gewerbe⸗ 
Verein ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Nach einem von der Kapelle des 
Herrn Muſikdirectors Pelz vorgetragenen Feſtmarſche ſprach Herr Pro⸗ 
rector Jonathas einen von ihm ſelbſt gedichteten Prolog. Der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Director Kratz, hielt die Feſtrede, in welcher er be⸗ 
ſonders die Verdienſte der Gründer und langjährigen Leiter des Vereins, 
der Herren Kaufmann Guſtav Böhm, Kreisgerichtsrath Eiſſenhardt, Silber: 
waarenfabrikant Köhler und jetziger Landgerichts⸗Director Aßmann, von 
denen nur noch die letztgenannten zwei Herren am Leben ſind, hervorhob. 
— Im Techniſchen Verein hielt geſtern Abend Herr Dr. med. Gräffner 
aus Breslau vor einer ſehr großen Zuhörerſchaft von Damen und Herren 
einen mit lebhafteſtem Beifall aufgenommenen Vortrag über „Geſchmack 
und Feinſchmeckerei.“ Der Verein projectirt den Bau eines eigenen Heims 
und hat bereits die erforderliche Bewilligung von Corporationsrechten nach⸗ 
geludt. — Am 1. October wird unſer Stadt⸗Theater wieder eröffnet. — 

ie hieſige Handelskammer hat an den Herrn Reichsbank⸗Präſidenten von 
Dechend in Berlin zu ſeinem 50jährigen Amts⸗Jubiläum eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe gerichtet. 


/ —l— Strehlen, 28. Sept. [In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] wurde der Beſcheid des Generalcommandos in Breslau zur 
Kenntniß der Verſammlung gebracht, wonach keine Ausſicht vorhanden iſt, 
daß beide Schwadronen Huſaren hier verbleiben. Dagegen dürfte der 
Verbleib der einen Schwadron bis auf Weiteres als geſichert zu betrachten 
ſein. Nach einer ſehr lebhaften Debatte wurde trotzdem beſchloſſen, das 
neuerbaute Logirhaus der Militärverwaltung zu übergeben. — Bezüglich 
des neuen Poſt-Miethsbaues hat die Ober-Poſtdirection in Breslau 
unerfüllbare Bedingungen geſtellt. Die Verſammlung verharrt deshalb 
bei ihrem früheren ablehnenden Beſchluſſe. — Das Project zur Regulirung 
der großen und kleinen Lohe liegt dem Miniſter zur techniſchen Prüfung vor. 

—d. Langenöls, Kr. Lauvan, 29. September. um Kirchenbau. 
Wie bereits liber mitgetheilt worden, for blerſelbſt tne neue evangeliſ. } 
Kirche gebaut werden. Die Frage, ob dieſelbe einen Thurm erhalten folle 
oder nicht, war bisher noch unentſchieden. Nunmehr iſt in einer com⸗ 
binirten Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenrathes und der Gemeindevertretung, 
welche von 28 Mitgliedern beſucht war, einſtimmig beſchloſſen worden, die 
Kirche mit einem Thurme zu erbauen. Letzterer ſoll eine Höhe von 160 
Fuß erhalten. Der Bau der Kirche wird nach einer vom Baumeiſter 
Schatteburg entworfenen Zeichnung und unter deſſen ſpecieller Leitung 
ausgeführt werden. 


r. Namslau, 27. Septbi. [Peſtalozzi⸗Verein.] Am 25. d. M. 
wurde zu Reichthal im Locale des Herrn Kaufmann Marck die ei 
General-Verſammlung des Peſtalozzi⸗Zweigvereins Namslau⸗ Brieg ab⸗ 
gehalten. Die Zahl der Mitglieder iſt von 114 auf 122 geſtiegen, von 
denen 81 Lehrer und 41 Nichtlehrer ſind. Der Religion nach ſind 88 
evangeliſch, 33 katholiſch und 1 jüdiſch. Seitens des Hauptvereins wurden 
auf Vorſchlag des Vorſtandes 14 Lehrer⸗Wittwen unterſtützt und ſeitens 
des Zweigvereins 12 Wittwen reſp. Waiſen. Die Geſammtausgabe für 
Unterſtützungen betrug 524 Mark. Der bisherige Vorſtand, beſtehend aus 
den Herren Kalkbrenner, Ploſchke, Bönninghauſen und Rudolf, wurde 
wiedergewählt. Demnächſt wurde als Ort der nächſtjährigen Generalver⸗ 
ſammlung einſtimmig Namslau gewählt. 


=ch= Oppeln, 29. September. [Perſonglien. — Both weicher be 
ramet Der Regierungs⸗Baumeiſter Dankwerts hierſelbſt, welcher bei 
der Ausführung der auf Grund des Geſetzes vom 23. Februar 1881 in 
Oberſchleſien vorzunehmenden Nothſtandsmeliorationen beſchäftigt iſt, 
ſcheidet im künftigen Monat von hier aus, um die ſeither von dem Reg.⸗ 
Baumeiſter Meſſerſchmidt in Pleß bearbeiteten Flußregulirungen und 
Meliorationen im Kreiſe Pleß zu übernehmen, wogegen der Letztgenannte 
von den Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und für Landwirthſchaft 
commiſſariſch als bautechniſcher Sachverſtändiger der Anſiedelungs⸗Com⸗ 
miſſion für Weſtpreußen und Poſen zu Poſen zugeordnet worden tft. — 
Dem geſtern und heut unter dem Vorſitz des Reg , ni Maiſan 
bierſelbſt abgehaltenen Examen für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt 
hatten ſich nur 2 Aſpiranten unterzogen, von denen jedoch nur einer die 
Qualification für gedachten Dienſt erwarb. 


„ Umſchau in der Provinz. § Franfenftein. Zu Ehren 
des an die Pfarrei zu Neiſſe verſetzten Erzprieſters Piſchel, welcher am 
13. Februar v. J. die Seelſorge der hieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde 
übernommen hatte, fand am Sonntag eine Abſchiedsfeier ſtatt. Am 
Dinstag erfolgte der Sing des neuen I a Dr. Herrmann aus 
Bärwalde. — Freiſtadt. Der königliche Kreisthierarzt Bahr 1 
daß auf dem Dominium Droſeheydau der Milzbrand ausgebrochen iſt. — 
Gleiwitz. Sonntag Nachmittag wurde durch eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten dem mt prt ps Kern 
(Chef der Firma Hch. Kern u. t hier, anläßlich ſeiner Ueberſiedelung 
von Gleiwitz nach Berlin eine kunſtvoll gearbeitete Adreſſe überreicht. — 
Guttentag. Am 1. October cr. tritt der Lehrer F. Rozumek aus 
Rzendowitz in den Ruheſtand. Vor einigen Tagen wurde hier ein Turn⸗ 
verein ins Leben gerufen. — O Habelſchwerdt. In der Aula des hie⸗ 
ſigen Seminars fand unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpectors Zwerſchke 
die diesjährige General⸗Lehrer⸗Conferenz ſtatt, an welcher u. a. 100 Lehrer, 
Lehrerinnen, mehrere Localſchulinſpectoren, das Seminarlehrer⸗ 
Collegium 2c. theilnahmen. — Königshütte. Am 24. September cr. 
ſtarb der älteſte Einwohner von Königshütte. Es iſt dies der 103 Jahre 
alte Puddler Albert Kutſchowski. — k. Lauban. Der bereits ſeit zwei 
Jahren beſchloſſene Umbau der hieſigen Frauenkirche ſoll im nächſten 
Frühjahr in Angriff genommen werden. Die Abbruch-, Erd» und Maurer: 
arbeiten, ſowie die Sandſteinarbeiten ſind in Submiſſion zu vergeben, es 
ſollen jedoch nur Submittenten aus dem Kirchſpiele berückſichtigt werden. — 
Neiſſe. Am 10. October c. wird der Oberſt⸗Lieutenant und Feſtungs⸗ 
Inſpecteur Kaſten hier eintreffen und behufs Inſpicirung der Feſtung bis 
zum 15. October verweilen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


% Breslau, 29. Sept. [ Schöffengericht. Ruſſiſche Händler 
in Breslau.] Wir machten vor Kurzem die Mittheilung, daß die Polizei 
bezw. der Strafrichter gegen diejenigen Händler vorgeht, welche als Aus⸗ 
länder nach hier einen Hauſirhandel mit Flügelvieh, Butter und Eier be⸗ 
treiben, ohne einen Steuerſchein für das „Gewerbe im Umherziehen“ gelöſt 
zu haben. Heut hatte i wieder eine dieſer Händlerinnen, die verehelichte 

iegler, genannt Donke, aus Wieruſchow in Ruſſiſch⸗Polen vor dem hie⸗ 
ſigen Schöffengericht zu verantworten, weil ſie im Jahre 1886 beſonders 
den Handel mit Butter und Eiern ohne Verſteuerung betrieben hatte, ob⸗ 
gleich ſie bereits vorher wegen der gleichen Uebertretung in früheren 
Jahren mit einer dem Steuerſatze entſprechenden Geldſtrafe belegt worden 
war. Die Angeklagte war perſönlich nicht erſchienen, fie wurde durch 
Herrn Rechtsanwalt Kempner vertreten. Dieſer gab das der Angeklagten 
zur Laſt gelegte Factum zu, wonach dieſelbe den durch Herrn Polizei⸗ 
Commiſſarius Hartung feſtgeſtellten Handel betrieben habe, er wendete ſich 
aber gegen den Seitens des Herrn Amtsanwalt von Rheinbaben geſtellten, 
auf 144 Mark lautenden ie ea unter Berufung auf das Steuer⸗ 
eſetz für das Wandergewerbe vom 3. Juli 1876. In dem § 3 des ge⸗ 
pacten nt ie heißt es betreffs der Ausländer: „Aller Handel (Verkauf 
und Ankauf von Waaren und Suchen von Waarenbeſtellungen) der Aus⸗ 
länder auf Meſſen und Jahrmärkten bleibt von der Gewerbeſteuer frei. 
Desgleichen iſt ihnen das Feilbieten von Verzehrungsgegenſtänden, welche 
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zu den Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs gehören und der Waaren 
ankauf auf Wochenmärkten . zu geſtatten.“ Da die An⸗ 
eklagte nur mit „Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs“ gehandelt hat, 
0 tft fie nach Anſicht des Vertheidigers ſteuerfrei zu laſſen. Der Amts⸗ 
anwalt iſt dagegen der Anſicht, daß die erwähnte Beſtimmung nur den 
erfauf auf dem Wochenmarkte, nicht aber im Umherziehen geſtatte. 
Dieſer Anſicht ſchließt ſich auch das Schöffengericht nach längerer Be⸗ 
rathung an, es erkennt deshalb nach dem Antrage des Amtsanwalts auf 
144 M. Geldbuße event. 28 Tage Haft. 28 M. als der Erlös für eine 
Quantität Butter, welche bei der Angeklagten beſchlagnahmt und dann in 
öffentlicher Auction verkauft wurde, ſollen als Theilzahlung der Strafe 
verwendet werden. Die Angeklagte hat übrigens bereits im Jahre 1885 
bei der hieſigen Königl. Regierung den Antrag geſtellt, ihr einen Wander⸗ 
gewerbeſchein, welcher mit 72 M. jährlich berechnet wird, auszuſtellen, ſie 
iſt aber abſchläglich beſchieden worden, weil dieſe Scheine nicht an Aus⸗ 
länder verabfolgt werden. 


A. Hirſchberg, 29. Sept. [Freiſprechung.] Der Geſelle Oscar 
S. von hier wurde wegen Entziehung der Militärpflicht in contumaciam 
zu einer Geldſtrafe von 200 M. verurtheilt. Er war nicht wenig erſtaunt, 
als er das hierauf bezügliche Erkenntniß erhielt, denn — nach feinen 
geſtern in einem Termine der hieſtgen Strafkammer vorgelegten Militär⸗ 
papteren hat er die dreijährige Militärzeit in einem hannoverſchen Regi⸗ 
mente abſolvirt! — Selbſtverſtändlich erfolgte daraufhin geſtern feine 
Freiſprechung. 


Subhaſtatious⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. October 1886. 


Der Grundſtücke 


= ; uu 

E | Begeicdnung Bezeichnung . 

a des des Gripe 8 8 
Gerichts. Grundſtückes. z= 


Reg.⸗Bez. Breslau. 


1. 9 Mittelwalde. | Grundſtück Nr. 171 in 
Lauterbach. 3 13 210 
1. 11 | Schweidnitz. | Grundſtück Nr. 36 in Klein⸗ 
Wierau. 47 198 
4. 10] Neumarkt.] Grundſtück Nr. 12 u. 117 
in Biſchdorf. 260 14 — 
8 pſbez. 1 18 
5. 10] Neumark t.] Grundſtück Nr. 56 in Liſſa A 
i. Schl. 10 
8. 10 | Schweidnitz.] Grundſtück Nr. 22 in 
Klein⸗Wierau. 59 28 
11.| 9 Trachenberg.] Grundſtück Nr. 41 in 
Codlewe. — — 
11. 10] Prausnitz. | Grundſtück Nr. 14 in Klein⸗ 
Krutſchen. 11 33 
12. 9½ Breslau. Grundſtück Michaelis ſtraße 
7 Nr. 5 in Breslau. 44 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
weer BE 58 u. 67 
3 op — — 
2. 11] Grünberg. ]] Grundſtück Ne. . 91 
in Stadt Ko topp. — — 
4. 10] Grünberg. | Grundftüd Nr. 18 in 
Schloin. 7 34 
12.9 Hirſchberg. | Grundſtück Nr. 1 in Neu⸗ | 
Kemnitz. 6| 91 
14.| 9 Bunzlau. Grundſtück Nr. 145 in 
| Waldau. 0 57 
15. 9 Freiſtadt. | Grundſtück Nr. 9 u. 59 in : 
Streidelsdorf. 5 62 
en e eee. 
8 3 + rundſt 96 in 
1. 8 | Ober⸗Glogau ar ber, logan 5 PR, 
1.| 9 | Ober-Glogau. | Grundftüd Nr. 76 in | 
Ober: Gloga 0 20 
2.| 9 Neuſtadt. Sara 40 in Neu 0 8 
a N 2 
5. 9] Katſcher. | Grundſtuck Nr. 150 in 
Deutſch⸗Neukirch. 2) 51 
6.| 9 Ober⸗Glogau.] Grundſtück Nr. 54, 83 und 
123 in Friedersdorf. — — 
7. 9 [Friedland OS. Grundſtück Nr. 30 in 
Balloo. 20 96 
x Grun Nr. 240 in 
13. 9 Königshütte Schmientochle tt eilen 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 29. Septbr. Zur bulgariſchen Kriſis liegen heute 
nur verfhiedene Meldungen aus Petersburg vor, die alle darin über⸗ 
einftimmen, daß Baron Kaulbars in Sofia verſichert habe, feine In: 
ſtructionen ſtänden nicht im Widerſpruch mit den Abſichten Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs. Diele Verſicherung ift gewiß wahr, wenn man 
fie cum grano salis verſteht und den Hauptwerth auf den Zuſatz 
legt, daß Rußland eine Occupation Bulgariens nicht beabfichtige. 
Es unterliegt längſt keinem Zweifel mehr, daß an der Frage einer 
militäriſchen Occupation Bulgariens durch Rußland ſich Krieg und 
Frieden entſcheiden würde. Hier liegt die Grenze der Nachgiebigkeit 
Deutſchlands, die die „Norddeutſche“ jüngſt zu bezeichnen ſich weigerte. 
Die Hoffnung, daß Rußland von einer milttäriſchen Occupation abe 
fieht, ſcheint in der letzten Zeit um fo mehr gewachſen zu fein, als 
es fic) inzwiſchen überzeugt hat, daß man es im Uebrigen ungeſtort 
in Bulgarien wird ſchalten und walten laſſen. 

* Berlin, 29. September. Bekanntlich hat der Führer der 
Conſervativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe jüngſt auf der 
Synode ſeines Heimathskreiſes gegen den vielbeſprochenen und viel⸗ 
beſchrlebenen Antrag ſeines Fractiondgenoffem Hammer: 
fein auf größere Selbſiſtändigkeit der evangeliſchen Kirche geſtimmt. 
Für den Beſtand der conſervativen Partei ſcheint dies doch ein be: 
denkliches Sympton zu ſein. Wenigſtens ſpricht ſich die Kreuzztg. 
heute ziemlich bitter über dieſes Verfahren des Herrn v. Rauchhaupt 
aus, beſchwert ſich dann über die Kurzſichtigkett der Mittelparteiler, 
die durch Spaltung der conſervativen Partei die allein mögliche große, 
politiſch fruchtbare Parteigruppirung zu verhindern bemüht ſeien und 
ſchreibt dann: „Die Wege, welche fie jetzt eingeſchlagen haben, 
können vielleicht dazu führen, die confervative Partei um des Antrags 
Hammerſtein willen zu ſpalten. Wie groß in dieſem Falle die Zahl 
derjenigen ſein würde, welche ſich für ihn erklären, läßt ſich nicht überſehen; 
fo viel aber ſteht feſt, daß die evangeliſche Kirche, mag man ihre 
Widerſtandskraft in Folge des langen ſtaatskirchlichen Drucks, der auf 
ihr gelaſtet hat, auch noch ſo gering anſchlagen, doch immer die Kraft 
haben wird, ſo viele ihrer Anhänger in das Abgeordnetenhaus zu 
dicen, um die Frage ihrer Freiheit und Selbſtſtändigkeit nicht ver: 
ſumpfen und eine ein ſolches Ziel erfirebende Mittelpartei zur Un: 
möglichkeit werden zu laſſen.“ Das iſt ein ziemlich deutliches Ein⸗ 
geſtändniß, daß die von der Regierungspreſſe unterſtüzten Bemühun⸗ 
gen der Mittelpartei, einen gouvernementalen Flügel von den Con⸗ 
ſervativen abzuſprengen, ſchließlich doch von Erfolg ſein werden. 

* Berlin, 29. September. Vom 25. bis 27. d. M. haben hier 
Sitzungen der Eiſenbahntarif⸗Commiſſion und des Ausſchuſſes 


der Verkehrsintereſſenten unter Vorſiz des Ober-Regierungsrathes 
Wittich ſtattgefunden. Die Tagesordnung umfaßte 30 Berathungs⸗ 
gegenſtände, von denen fünf von der Eiſenbahntarif⸗Commiſſton 
allein behandelt wurden. Ermäßigt wurden die Frachten für 
verzinntes Fagoneiſen, rohes Naphtalin, Holzwolle, Palmblätter, 
Bleiſulphat, Leimkalk und für Rieinuskuchen. Abgelehnt wurde 
eine anderweite Tarifirung von raffinirtem Zucker, von Milch⸗ 
zucker zum Export, ſowie von Petroleum⸗Rückſtänden und von 
Pflanzen und Daunen. Aus dem Sperrigkeitsverzeichniß wurden ge- 
ſtrichen die Artikel 1) Abfall von Stuhlrohr, 2) Baſt⸗ und Palm⸗ 
blätterabfälle, 3) Binſen, 4) Cigarrenkiſtchen, neue, leere, 5) Figuren 
von Holz und Gips, unverpackt, 6) Käfige, neue, 7) Kannen, neue, 
leere, 8) Koffer, neue, nicht ineinandergeſetzte, 9) Särge, hölzerne, 
10) Spreu und Buchweizenſchalen, verpackt, 11) Federn aller Art, 
12) Hüte in verſchnürten Ballen oder in Kiſten mit Metalleinſatz 
verpackt. Für gebrauchte leere Bierfäffer, welche in Specialwagen 
zurückgehen, ſoll die Fracht für das wirkliche Gewicht, mindeſtens 
jedoch 1000 Klgr. pro Wagen, zu den Sätzen des Speclaltarifs 3 
berechnet werden. Für die nächſte Sitzung, die im Frühjahr 1887 
ſtattfinden ſoll, it Breslau in Ausſicht genommen. 

* Wien, 29. Septbr. Petersburger Nachrichten zufolge erklärte 
Kaulbars einem Correſpondenten der „Nowoſti“, Rußland, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland ſeien in den die Balkanhalbinſel be⸗ 
treffenden Hauptfragen ſolidariſch. Oeſterreich ſprach ſich aller⸗ 
dings gegen die Occupation aus, doch iſt eine ſolche ruſſiſcher⸗ 
ſeits gar nicht beabſichtigt. Die Nachbarmächte beſchloſſen, der 
Sobranſe einen ruſſiſchen Candidaten vorzuſchlagen. Aus 
Sofia wird gemeldet: Kaulbars verſandte an die ruſſiſchen Conſuln 
Bulgariens und Oſtrumeliens ein Circular voll ſcharfer Anklagen 
gegen die bulgariſche Regierung, beſtreitet das Recht der letzteren, die 
verrätheriſchen Offigtere gerichtlich zu verfolgen, und verlangt ſchließlich 
die Vertagung der Wahlen auf unbeſtimmte Zeit. Das Circular foll 
in großen Maſſen im Lande verbreitet werden. Es herrſcht große 
Aufregung und Entrüſtung über das Auftreten Kaulbars'. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Septbr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Cr: 
nennung des Unterſtaatsſecretärs Lucanus zum Wirklichen Geheimrath 
mit dem Prädicat Excellenz. 

Berlin, 29. Septbr. Die Linke der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung brachte folgenden Antrag ein: Mit Rückſicht auf die durch die 
neue Baupolizelordnung zu befürchtende Entwerthung des Privat⸗ 
eigenthums und mit Rückſicht auf die hieraus moͤglicherweiſe der 
Stadt drohenden Erſatzanſprüche erſcheint die Vorlegung des vom 
Miniſterium an den Magiſtrat zurückgelangten Entwurfs der neuen 
Baupolizeiordnung zur Kenntnißnahme und Aeußerung an die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung dringend erforderlich. Der Magiſtrat wird 
erſucht, ſchleunigſt eine entſprechende Vorlage zu machen, bevor er 
ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

Leipzig, 29. Septbr. Die Einweihung der Börfe fand in An⸗ 
weſenheit des Königs, der Miniſter der Finanzen und des Inneren, 
des Generaldirectors der ſächſiſchen Staatsbahnen und der Spitzen 
der Behörden ſtatt. Nachdem der König mit einem dreifachen Hoch 
begrüßt worden, hielten der Conſul Director Wachsmuth, Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Georgi und Börfenvorftand Banquier Becker Anſprachen. 
Bei dem Dejeuner drückte der König große Befriedigung über den 
Bau und die Einrichtungen der Börfe aus. 

Wien, 29. Septbr. Der Reichsrath begann ſeine Sitzungen 
wieder. Im Abgeordnetenhauſe fragte Heilsberg den Miniſter Taaffe, 
ob er geneigt fet, durch eine unzweideutige Erklärung die Ge: 
rüchte bezüglich des öſterreichiſch⸗deutſchen Bündniſſes als müßige Er⸗ 
findung zu bezeichnen. 4 

Wien, 29. Sept. Cholerabericht. In Trieſt 1 Erkrankung, 
2 Todesfälle, in Peſt 14 Erkrankungen, 7 Todesfälle. 

Peſt, 29. Sept. Das Unterhaus begann die Generaldebatte der 
Vorlage über die Verlängerung des Zoll, und Handelsbündniſſes. 
Vor Sttzungsſchluß interpellirte Szilayi den Minifterpräfidenten, ob 
er das Protectorat Rußlands über Bulgarien mit dem Berliner Ver⸗ 
trage für vereinbar halte und ob die von einem Theile der deutſchen 
Preſſe verbreitete Darlegung, wonach Bulgarien und Rumelien nicht 
in die Intereſſenſphäre der öſterreichiſchen Monarchie falle, das Haupt: 
gewicht der äußeren Politik Oeſterreich⸗Ungarns dagegen in der Ge: 
winnung einer großen, zum Negäifhen Meere führenden Verkehrs⸗ 
ſtraße liege, mit den Prinzipien der Orientpolitik der Regierung über⸗ 
einſtimme. Tisza wird morgen ſämmtliche Interpellationen der bul: 
gariſchen Frage beantworten. 

Mailand, 28. September. Der deutſche Botſchafter v. Keudell 
iſt heute Nachmittag zur Begrüßung des Kuͤnigs und der Königin 
von Italien nach Monza abgereiſt. 

Liſſabon, 29. Septbr. Die Regierung unterhandelt mit Deutſch⸗ 
land über die Abſteckung der Grenzen in Südafrika zwiſchen Moſſa⸗ 
medes und Ovampo. Den Hauptpunkt der Unterhandlung bilden die 
Flußgebiete Cunene und Cubango, welche Portugal als zu ſeinem 
Gebiete gehörig beanſprucht. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 29. September. 

„ Ueber den amerikanischen Bisenmarkt wird der „R. W. Zu be- 
richtet: Der amerikanische Eisenmarkt war in der letzten Zeit wiederum 
andauernd rege. Die Nachfrage nach Specialmarken von amerikani- 
schem Roheisen ist lebhaft, doch sind die Preise noch nicht nennens- 
werth in die Höhe gegangen. Südliches Roheisen ist lebhaft, und 
viele Contracte für spätere Lieferungen sind abgeschlossen worden. 
In schottischem Roheisen hat sich die Lage des Geschäftes nicht ge- 
ändert. Rohschienen sind in Philadelphia 50 Cts. höher. Fertigeisen 
ist in sehr lebhafter Nachfrage, namentlich ist Stab- und Faconeisen 
für Brückeubau sehr begehrt. Stahlschiene leichteren Profils sind 
50 Cts. höher; alte Schienen sind 1 Dollar in die Höhe gegangen, und 
haben flotten Absatz. 


—f— Breslau, 29. September. 
Entrepot-Gesellschaft in Liqu.] In der auf heute berufenen 
Generalversammlung der Breslauer Mangels und Entrepot-Gesellschatt 
in Liqu. wurde der Abschluss pro 1885/86 vorgelegt, Derselbe ergiebt 
im Vergleich zu demjenigen des vorigen Jahres einen um 68157 Mark 
grösseren Verlust, welcher dadurch entstanden ist, dass zunächst auf 
Grundstücke-Conto eine grössere Summe abgeschrieben wurde, Nach 
dem Bericht der Liquidations-Commission erscheint unter den für die 
Industrie ungünstigen Verhältnissen eine Abschreibung bei dem Grund- 
stück in Ludwigsdorf geboten und ausserdem ist bei dem Grundstück 
in Rosdzin derjenige Verlust abgeschrieben, welcher bei dem nach 
Schluss des Geschäftsjahres bewerkstelligten Verkauf entstanden ist. 
Auch auf den Besitz an Effecten und auf die Contocorrentforderungen 
sind Abschreibungen, welche den weitgehendsten Ansprüchen genügen, 
erfolgt Dasgrosse Breslauer Grundstück hat, obgleich ein Theil der Böden 
nicht vermiethet werden konnte, einen recht befriedigenden Ertrag 

eliefert. Verkaufs - Verhandlungen wegen der noch vorhandenen 
rundstücke sind bisher resultatlos geblieben, die Generalversammlung 
ertheilte nach kurzer Discussion die Decharge; hierauf theilte der Vor- 
sitzende, Herr Salomon Kauffmann, mit, dass eine Abschlagszahlung 
von 1 pCt. auf das Actiencapital vom Aufsichtsrath beschlossen wor- 
den sei und dass diese Auszahlung vom 3. October ab erfolgen werde. 


* Tarnowltzer Aotion-Gesellsohaft für Bergbau- und Eisenhütten- 
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Anschreiben zu: „Das eifrigste Bestreben ging zuvörderst dahin, den 
vorgefundenen, grossen Roheisenbestand zu realisiren. Es war die 
Lösung dieser Aufgabe unbedingt erforderlich, erstens um die vom 
Schlesischen Bankverein auf Lombard entnommenen Gelder wieder zu- 
rückzuerstatten, und zweitens um der Gesellschaft von Neuem Beiriebs- 
mittel zuzuführen und dieselbe somit in eine bessere Lage zu ver- 
setzen. Durch den Verkauf des Roheisens ist es nun gelungen, diese 
Position zu schaffen, so dass bei Eintritt einer besseren Conjunctur die 
Gesellschaft wieder zur Prosperität gelangen und den schwer geprüften 
Actionären eine angemessene Rente zuertheilen dürfte.“ 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. September. Neueste Handels-Naohrichten, Laut 

Wiener Depesche des ,,Birsencourier“ brachte die Regierung eine nach- 
trigliche Creditvorlage von 5368000 Gulden für Ueberschreitungen 
im Staatsbahnenetat ein, welche bis zum Beginn der Verstaatlichung 
grösstentheils durch Uebergang der einzelnen Bahnen in den Staatsbe- 
trieb entstanden sind. Der Nachtragscredit wird durch Emission von 
Märzrente beschafft. Die Commission des Ministeriums genehmigte die 
Sitzverlegung der Localbahngesellschaft nach Wien. — Die „Vossische 
Zeitung“ meldet aus Beuthen, dass durch grosse, in letzter Zeit bewirkte 
Ankäufe von Roheisen die Situation des Roheisenmarktes voll- 
ständig verändert ist. Die bedeutenderen Hochofen - Etablissements 
haben ihre Production bis ultimo des ersten Quartals geschlössen 
und wurde den Hochofenwerken bei grossen Abschlüssen der 
Preis von 45 Mark per Tonne gern bewilligt. — In der morgen statt- 
findenden Aufsichtsrathsitzung des Märkisch-Westfälishen Bess 
werkvereins wird für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende 
von 5 pCt. vorgeschlagen werden. — In der heutigen Aufsichtsrath- 
sitzung der Berliner Maschinenbau - Actien-Gesellschaft, 
vormals Schwartzkopf, wurde beschlossen, der auf den 29. Octo- 
ber er. einzuberufenden Generalversammlung, nachdem zu Abschrei- 
bungen auf Gebäude und Inventarien 920 370,03 M. verwendet sind, die 
Vertheilung einer Dividende von 33'/, pCt. vorzuschlagen. — Goldagio 
in Argentinien 10 pCt. 


Wien, 29. September. Bei der heutigen Versteigerung der zur 
Weinrich’schen Concursmasse gehörenden Liegenschaften bei 
Pecek blieb die Creditanstalt Ersteherin zum Schätzungspreis von 
406694 Fl. Die Creditanstalt ist auch entschlossen, dei der morgen 
und übermorgen stattfindenden Versteigerung die Güter bei Zbosi und 
Trebel selbst zu erstehen, wenn nicht ein den Schätzungswerth be- 
deutend übersteigendes Angebot erfolgt. / 


Berlin, 29. Septbr. Fondsbörse. Die Ansicht, dass es sich bei 
der Anwesenheit des Herrn von Hansemann in Paris, um irgend eine 
grössere Finanzoperation, wahrscheinlich um Emission von dreipro- 
centigen Obligationen der Mittelmeerbahn handele, übte auch auf den 
heutigen Börsenverkehr eine günstige Wirkung aus. Für Disconto- 
Commandit-Antheile berrschte wieder eine lebhafte Kauflust, der Cours 
derselben avancirte bis 210%, um bei 210,25 zu schliessen. Credit- 
Actien schliessen 449. Gute Meinung bestand auch für deutsche Bank- 
Actien, welche 2 pCt. gewannen. Der Markt für ausländische Bahnen 
war im Allgemeinen wenig belebt. Von den österreichischen wurden 
Dux-Bodenbacher zu etwas besseren, Elbethal und Galizier zu er- 
missigten Coursen gehandelt. Mittelmeerbahn - Actien zeichneten sich 
durch es Umsätze bei wenig verändertem Course ans. Von 
heimischen Bahnwerthen traten nur Mecklenburgische Friedrich Franz- 
bahn-Actien hervor sowohl durch lebhafteres Geschäft, als auch durch 
anfänglich festere Tendenz, die sich indessen gegen Schluss wieder ab- 
schwächte. Der Rentenmarkt zeigte eher eine schwächere Haltung so- 
wohl für Ungar. Goldrente, als auch für russische Anleihen. Egypter 
erholten sich im Verlaufe etwas. Auf dem speculativen Montanactien- 
markt wurden zwar heute noch zu Anfang höhere Course erzielt, in- 
dessen zeigte die Speculation grosse Verkaufslust, welche später einen 
Druck auf die Course ausübte. Von Cassawerthen waren höher Ober- 
schlesische Eisenbahnbedarf 1,25 pCt., dagegen niedriger Tarnowitzer 
Bergwerk 2,75 pCt., Oppelner Cement 1,55 pCt., Schlesische Portland- 
Cement 0,55 pCt., Breslauer Strassenbahn 0,60 pCt. 

Berlin, 29. September. Prodnotenbörse. Am Getreidemarkt er- 
öffnete auf feste Newyorker Meldungen Weizen mit ½ M. über 
gestrigen Schlusspreis, gab dieselbe aber auf grösseres Angebot bald 
wieder auf. — Roggen ermattete nach festem Anfang ebenfalls, als 
die von dem Deckungsbedürfniss aufgenommenen Realisationen per 
October-November zu Wiederabgaben per April-Mai Anlass boten. Das 
Locogeschäft war geringfügig. — Gerste ist in feiner Waare dauernd 
begehrt. — Hafer in loco und für Termine flau und niedriger. — 
Mais hat jetzt fast nur Detailhandel. — Rüböl still. — Petroleum 
notirte loco 21,80, per November 22, per December 22,30, per December- 
Januar 22,60. — Spiritus war heute matt und billiger bei schwachem 
Umsatz. 

Paris, 29. September. Zuokerbörse. Rohzucker 88 pCt., ruhig, 
loco 29,00, weisser Zucker Nr. 3 per 100 Kilegramm ruhig, per Sep- 
tember 33,00, per October 32,50, October-Januar 33,10, per Januar- 
April 34,10. 

London, 29. Septbr. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12 
nominell, Rübenzucker, neue Ernte, per October 11¼ . 
Glasgow, 29. September. (Schlusscourse.) Warrants 40,5. 


Telegramme des WoliP’schen Bureau. 
Berlin, 29.Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest 
still, 


Cours vom 29. 28. 
Posener Pfandbriefe 102 301102 30 
do, do. 3½% 99 80| 99 80 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Cours vom 29. 28. 
Mainz-Ludwigshaf. 95 70 95 7 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 —| 80 10] Schles. Rentenbriefe 104 401104 70 
Gotthardt-Bahn. ... 95 70; 96 — | Goth. Prm.-Pfbr. S.I 107 —]107 10 
Warschau-Wien ... 294 50/294 50] do. do. S. II 104 60/104 60 


Liibeck-Biichen 162 10,162 20 Eisenbahn-Priorltäts-Obligationen. 


Breslau-Freib, 4% ae SE 
Elsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 2 10 103 — 103 

Breslau-Warschau 66 10 66 20 Oberschl, 0% Lit E — — 100 70 
‘Ostpreuss. Südbahn 121 700121 70 o. 4 . — —}103 50 


0 : 
do. 4¼½% 1879 106 50108 70 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 104 —| — — 
Mähr, - Schl.-Ctr.-B. 58 90 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 100 — 100 — 
Oest. 4% Goldrente 94 60 94 80 
do. 4½0% Papierr. 67 30) 67 30 
do. 4/0), Silberr. 68 80] 68 90 
do. 1860er Loose 116 80/116 90 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 10] 61 50 
do. Liqu.-Pfandb. 56 50| 56 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 50 95 60 
do. 6% do. do. 105 80105 90 
Russ. 1880er Anleihe 86 70| 86 +0 
do. 1884er do. 98 89 98 90 
do. Orient-Anl. II. 60 20 60 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 40] 97 30 
do. 1883er Goldr. 112 —}112 — 
Türk. Consols conv. 14 —| 14 — 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose ....:.. 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Serbische Rente ... 
Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 162 10 
Russ. Bankn. 100SR. 195 95 


Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 89 50 89 50 
do. Wechslerbank 102 50/102 50 
Deutsche Bank. . q 161 30/169 — 
Dise,-Command. ult. 210 201209 40 
Oest. Credit-Anstalt 449. — 449 — 
Schles. Bankverein 105 40105 50 


Industrle- Gesellschaften. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. do. St.-Pr.-A. 
do. Eisnb.-Wagenb. 103 20103 50 
do. verein. Oelfabr. 63 70} 63 70 
Hofm. Waggonfabrik 96 20 96 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 80 20} 81 80 
Schlesischer Cement 113 25113 80 
Bresl. Pferdebahn. 132 — 132 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 30| 70 2u 
Kramsta Leinen-Ind. 129 20/129 50 
Schles.Feuerversich. 1670— | 1670— 
Bismarckhütte .... 97 —| 96 70 
Donnersmarckhiitte 31 90 31 50 
Dortm. Union St.-Pr. 44 60} 44 - 
Laurahiitte........ 69 20 68 25 
do. 41/,0/, Oblig. 100 50100 50 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 103 103 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —} 29 70 


162 40 
195 65 


Schl. Zinkh. St.-Act. 119 —|119 — do. per ult, 195 20195 50 
do. St.-Pr.-A. 124 — 124 — Wechsel. 

Inowracl. Steinsalz. 25 —| 24 80] Amsterdam 8 T.. — —| 168 35 

Inländische Fonds. London 1 Lstrl. 8T. — — 20 36%, 
Deutsche Reichsanl. 106 60106 40] do. 1 „ 3 M. — — 20 251%, 
Preuss.Pr.-Anl.de55 148 80148 90 Paris 100 Fres. 8 T. — —| 80 55 
Pr.34/,9/)St.-Schldsch 100 90|100 70} Wien 100 Fl. 8 T. 162 10) 162 25 
Preuss. 40% cons, Anl. 105 60 105 60; do. 100 Fl. 2 M. 161 —| 161 10 


Prss. 3½% cons, Anl. 103 70103 70 | Warschaul00SRST. 195 25| 195 20 
Privat-DisCont 2½0%. 

Amsterdam, 29. Septbr. [Schluas 
niedriger, per Septbr. —, —, Mai 208, —. 
schäftslos, per September 122, —, per März 129, —. 
per Herbst 22, Raps 235, 


bericht] Weizen loco 
oggen loco niedriger 
Rtiböl loco 


betrieb. Aus dem Kreise des Verwaltungsraths geht uns folgendes 


e- 
boi), 


& pP — ee tr 


Berlin, 29. Sept., 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.} Schwach. Montanwerthe fest. 


Cours vom 29. 28, Cours vom 29. 28. 
Oesterr. Credit. .ult. 449 —|449 — Gotthard... ult, 95 12 95 25 
Disc.-Command. ult. 210 25209 62 Ungar. Goldrenteult, 85 — 85 25 
Franzosen ult, 372 — 372 — |Mainz-Ludwigshaf.. 95 50 95 25 
Lombarden ult 170 170 50 Russ. 1880er Anl. ult, 86 50 86 62 
Cony. Türk. Anleihe 14 — 14 — Italiener . ...ult 100 — 99 87 
Lübeck- Büchen ult, 162 50 162 — | Russ. II. Orient-A. ult. 59 87 59 75 
Egypter . . .... 76 — 76 12] Laurahütte wt, 69 12] 69 50 
Marienb.-Mlawka ult 37 50] 37 50] Galizter . ..... ult, 79 62 80 + 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 70 62] 70 50 Russ. Banknoten ult. 195 25/195 50 
Serben — —| — — Neueste Russ, Anl. 98 50 98 37 
Berlin, 29. September. 2 
Cours vom 29. . Cours vom 29. 28. 
Weizen. Flaner. Rüböl. Leblos. 
Septbr.-October.. 150 —|150 25] Septbr.-October.. 43 30; 43 40 
April- Hai 160 50160 75] April- Mai 43 90 45 80 
Roggen. Ermattet. 
Septbr.-October. 128 75128 75 Spiritus. Flau. ia | 
November-Decbr. 128 50128 50] looo 37 90) 38 — 
April- Mai 131 75132 —] Septbr.-October.. 37 60 38 19 
Hafer. November-Decbr. 38 20 38 70 | 
Septbr.-October.. 107 50108 75] April- Mai 39 80 40 10 
November- Decbr. 108 — 108 75 
Stettin, 29. September, — Uhr — Min. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 28. | 
Weizen. Behauptet. Rüböl, Unveränd. 
Septbr.-October.. 154 — 154 — | Septbr.-October.. 43 — 83 — © 
April-Mai....... 163 501168 —| April-Mai...... — 44 20) 44 20 
Roggen. Unveränd, Spiritus > 
Septbr.-October.. 124 50124 —| looo 37 80) 3790 
April- Mai 129 — [129 — | Septbr.-October.. 37 70] 37 50 
October-Novbr, .. 37 700 3780 
Petroleum. April-Mai...,... 39 70] 39 80 
DOO). 265 cle sk 10 so| 10 80 2 
Wien, 29. September. [Schluss-Course.] Still. 
Cours vom’ 29 | Cours vom 29. 28, 
1860er Loose. — — | — — |Ungar. Goldrente.. ——| —— 
1864er Loose. | — — 4% Ungar. Goldrente 105 30/165 87 
Credit-Actien.. 276 60 277 10 |Oesterr. Papierrente 83 87 83 95 
Ungar. do.... — — | — —  |Silberrente.......- 84 65 84 75 
Anglo) «ci me —— [London 125 50125 60 
St.-Eis.-A.-Cert, 229 60 230 — | Oesterr. Goldrente. 117 20/117 15 
Lomb. Eisenb. 104 50 |104 50 |Ungar. Papierrente. 93 10| 93 40 
Galizier... . . 195 90 186 50 |Elbthalbahn....... 169 75 170 — 
Napoleonsd’or. 9 95½½ 955 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .. 61 57 61 57 | Wiener Bankverein. — —| — -- 
Paris, 29. Septbr. 3%, Rente 82,45. Neueste Anleihe 1872 110, 05. 
Italiener 100, 60. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Neueste 


Anleihe von 1886 82, 65. Ruhig. 


Faris, 29. Sept, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course] Fest, 
Cours vom 29. 28. | Cours vom 29. 28. 

3proc. Rente 82 57 82 47 Tarken neue cons. 13 87] 13 87 
Amortisirbare 85 60; 85 67 Türkische Loose. — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 110 10} 110 05/Orientanleihe III. — | — — 
Ital. 5proc. Rente. 100 70) 100 6 [Goldrente österr. . 95¼ 95½% 
Oester. St.-E.-A. 466 —| 466 25 do. ungar.4pCt. 85¾ | 85% 
Lomb. Eisenb.-Act. — —] 218 75 1877er Russen .... — — 101 7 


Neue Anleihe von 1886 82 62. 

London, 29. September. Consols 101, 01. 1873er Russen 98, 37. 
Wetter: Schön. 

London, 29. Sept., Nachm. 4 Uhr. 
discont 2¼ pot. 


Platz- 


Cours vom 29. 4 Cours vom 29. 26. 
Consols .. ++ 101 01 101 O1jSilberrente ....... — 68 — 
Preussische Consols 104½ 104¾ Papierrente —— —— 
Ital. 5proc. Rente 99%, | 99%, [Ungar. Goldr.4proc. 849) 
Lombarden .. . 85) 8 11}Oesterr. Goldrente. 95 — 
5pre. Russen de 1871 96%, | 965/, Berlin — — 
5pre. Russen de 1872 983, 983), Hamburg 3 Monat. — —| 20 
öpre. Russen de 1873 984/, | 98½½ Frankfurt a. . — — 

Bilber 5. — —| — - [Wien — — 
Türk. Anl., convert. 135/ 13%, Paris.. — — 
Unificirte Egypter 757% 761), Petersburg — — 23 


. 
Frankfurt a. M., 29. Septbr. Mittags. 
Staatsbahn 185, 25. Galizier 158, 50 Schwach. E. 
Frankfurt a. M., 29. September. Italien 100 Lire k. 8. 
80,35 bez. 4 
Paris, 29. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Septbr. 22, 60, per October 22, 75, per November-Februa 
23, —, per Januar-April 23, 40. Mehl träge, per September 49, 40, 
er October 49, 60, per Novbr.-Febr. 50, 60, per Januar-April 51, 30. 
üböl träge, per September 50, —, per October 50, —, per Nov.- 
December 50, 75, per Jan.-April 51, 75. Spiritus behauptet, per Septbr. 
40, 25, per October 40, 50, per November - December 40, 75, per Jan.- 
April 41, 25. — Wetter: Bedeckt. 8, 
Paris, 29. Sept. Rohzucker loco 29. g 
London, 29. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
träge, weichend, Mehl ruhig, russischer Hafer eher fester. Uebriges 
stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 49 700, Gerste 15400, Hafer 44100 Crts. 
London, 29. September. Havannazucker 12 nom, 5 
Liverpool, 29. Septbr. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
14000 Ball., davon für Speculation und Export — Ball. Fest. 
Glasgow, 29. September, Vorm. 11 Uhr 10 Min. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 40, 4½. 


Abendbörsen. os 
Wien, 29. Septbr., 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 276, 75. 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —,—. Lombarden —, 


Galizier —, —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten —, —. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 105, 27. do. Papierrents 
Elbthalbahn —, —. Unbelebt. ©: 


* 


H 
Frankfurt a. M., 29. Sept. 6 Uhr 50 Min. Creditactien 223, 62, 
Staaisbahn —, —, Lombarden 845/,, Mainzer —, —, Gotthard —, 


Galizier —, —. Still. Er 
Marktberichte. 4 

P. Sp—r. Vom Breslauer Bau-Markt. Der Verlauf des Ziegel- 
geschäfts ist in diesem Jahre für die Fabrikanten — nach mehreren 
sehr schlechten Jahren bei gedrückten Preisen — ein recht befriedi- 


Jahr sind sehr umfangreiche Bauten. theils für fiscalische, theils fü 


4 


Klirkersteine I (Wasserbau) M. 321/,—35. 2 

to IL „ & Rab Ren RN : 30 —32. i 

Vollkantige Verblenderziegel IL (Rohbau) = 321/.—35, 5 
to. II.. oboe. „ 8 
Hintermauersteine, Maschienenziegel I. = 28 —30. 
dto. dto. z 26 —28. 

Handgtreichziegel I . 2 241/.—25—26 

dto, „ „23 —24. 
Honig cues ra 2 28 —30. 
ty. Sabb el ss 2,5 ot ns Bp SPN „ 26 —27 


Simsziegel 17“ 80-90 M., 20" 100 M., Flachwerk 25—30—35—40 M 
Dachfalzziegel 80 —100 M. 
In feinen Verblendsteinen für Rohbau war die Nachfrage recht reg 
Während in früheren Jahren mehr mittelroth und dunkelroth dominir 
kamen in diesem Jahre vorzugsweise Steine in mattgelb, dunkel 
und lederfarbenem Ton zur Verwendung. Auch für nächstes ur 
scheint diesen Farbentönen der Vorzug gesichert zu sein. Glasirte 
Verblender fanden bei Schulbauten wiederholt Verwendung. a 
Es notiren ferner: Chamotteziegel I 50 M., II 46—48 M., Cham 
platten 40—45 Pf, pro Stück, Gogoliner Baukalk 56-60, Böhmis 
Putzkalk 85—90 M., Oppelner Cement incl, Tonne 200 Kilo 8—8,50 M., 
180 Kilo 77,50 M., 175 Kilo 6,50—6,75 M. 


Schififahris-kachrichien. 


Gr.-Glogau, 28. Sept. Original-Schifffahrtsbericht von 
Wilhelm Eckersdorff. Diehiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 21. bis inel: 27. September. Am 21. Septbr.: 

Otto Fischer, Lebus, leer, von Berlin nach Breslau. Fritz Mathes, 
Steinfurth, leer, von do. nach do. Gottlieb Krüger, Raueu, leer, von 
do. nach do. Wilhelm Garmeister, Neubrück, leer, von do. nach do. 
Am 22. Septbr.: Dampfer „Wilhelm“, mit 400 Centner Güter, von 
Breslau nach Stettin. 17 Schiffe mit 16538 Ctr. Güter in der Rich- 
tung von do. nach do. Eduard Zimmermann, Gurschen, leer, von 
Reichau nach Schwusen, Am 23. Sept.: Johann Hinze, Fürstenwalde, 
leer, von Berlin nach Breslan. Am 24. Sept.: Ferdinand Gross, Züchen, 
mit 500 Ctr. Stärke, von Züchen nach Glogau. Am 25. Sept.: Dampfer 
„Christian“ mit 6 Schleppern, mit 6300 Ctr. Güter, v. Stettin n. Breslau. 
Dampfer „Silesia“, leer, v. Breslau n. Glogau. Dampfen, Schönfelder“, leer, 
v. Breslau n. Stettin. Paul Muller, Kamp, lèer, v. Berlin n. Breslau. Friedrich 
Bauer, Spreenhagen, leer, von do, nach do. Karl Schulze, Hartmannsdorf, 
leer, von do. nach do. Karl Kesper, Wenzlow, leer, von do, nach do. 
Reinhold Kadach, Tschicherzig, leer, von do. nach do. August Wollen- 
dorf, Neundorf, leer, von do. nach do, Wilhelm Mischke, Polenzig, 
leer, von do. nach do. Am 26. September: Dampfer „Cüstrin“, leer, 
von Breslau nach Stettin. Dampfer „Marschall-Vorwärts“, mit neun 
Schleppern, mit 9700 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Breslau I“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Max“, leer, von 
do. nach do. Dampfer „Fürstenberg“, mit 7 Schleppern, mit 7400 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Silesia“, mit 6 Schleppern, 
mit 5300 Ctr, Güter, von do. nach do, Dampfer „Agnes“, leer, von 
Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“, mit 100 Ctr. Güter, von 
do. nach do, August Reich, Wilkau, Feldsteine, von Neusalz mach 
Reinberg. Adolf Piefke, Neusalz, leer, von Berlin nach Breslau. Fünf 
Schiffe mit 5400 Cir. Güter in der Richtung von Breslau nach Stettin. 
Am 27, September: Dampfer „Nr. 4“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Alfred leer, von do. nach do. Dampfer „Löwe“, leer, von do. nach do. 


D NON TITIAT 


Literariſches. 


„Fürs Haus.“ Dieſes praktiſche Wochenblatt für alle Hausfrauen, 
deſſen vierter Jahrgang uns elegant gebunden vorliegt, it unabläſſig be⸗ 
müht, jedem ſeiner Leſer — er ſtehe auf den Höhen des Lebens oder im 
beſcheidenen Thal — mit mütterlichem Rath zur Hand zu gehen. Es 
giebt kaum eine andere Zeitſchrift, in welcher ein ſo reger Meinungsaus⸗ 
tauſch ſtattfindet, wie in dieſer. Der Leſerkreis gleicht einer großen Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Glieder aus den verſchiedenſteu Gegenden unſeres Vater⸗ 
landes, und weit über daſſelbe hinaus, gaſtlich zuſammenſtrömten. — 
pours Haus“ bringt alle zweckmäßigen Neuerungen auf dem Gebiete 

es Hausweſens zur Kenntniß und erſtrebt vernünftige Erſparniſſe im 
aushalte. Auch der Sorge für den Gatten, der leiblichen und geiftigen 
flege der Kinder, deren Arbeiten und Erholungen weiht ſich liebevoll die 
eitſchrift. Sie will die Töchter fürs Haus erziehen helfen und fie zu 
einer Verſchönerung anleiten. Nicht minder wird auch der großen Zahl 
von Mädchen mit Rath beigeſtanden, denen ein eigener Herd nicht ver⸗ 
gönnt iſt. Die Erforſchung neuer Beruſszweige für unverheirathete Damen 
und die Förderung und Erweiterung der älteren iſt daber eine Hauptauf⸗ 
gabe des Blattes, welches übrigens den deutſchen Frauen vor allem die 
Weiblichkeit bewahrt wiſſen will. Das Blatt hat in der kurzen Zeit 
ſeines Beſtehens bereits eine notariell beglaubigte Auflage von 100 000 
au erreicht, — der beſte Beweis für die Vorzüglichfeit feines 
nhaltes. 


Heinrich Grü 
A 


[3391] 


felbft den Strapazen auf den 


Schleſiſcher Central-Gewerbe⸗ Verein. 
Die dritte kunſtgewerbliche Ausſtellung 


wird auch in dieſem Jahre während der Monate Novem⸗ 
ber und December in den bisherigen Ausſtellungslocalitäten 

im Schleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte ſtatt⸗ 
finden. [3645] 

Wir erſuchen alle Kunſthandwerker und Künſtler Schle⸗ 
fiens, fic) recht zahlreich an der Ausſtellung zu betheiligen 
und ihre Anmeldung baldthunlichſt in unſerem Bureau, 
Holteiſtraße 45, einliefern zu wollen. 


Der Vorſtand. 
Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


a 


,COSMOPOLITE" | 
INTERNATIONALE MALER SOCHETÄT| 
| Breslau, Neue Taschenstrasse 9. 


Kunstanstalt 15 Bes ee 
für Vergrösserungen und Umgestaltungen von otograp nien in? 
Oel-, Aquarell- und Pastell-Porträts 

auf Leinwand, Holz ha a \ a ~ 

älde nach Photographien bekannter Persönlichkeiten stehen in 
~~ 8 Atelier zur gef. Ansicht bereit, i 
Prospecte gratis und franco. 4895] 


reer 


nbaum, 20 


empfiehlt 


alle Neuheiten 
Kinder - Garderoben 


für die 
Herbſt. und Winter Saiſon BE 
für das Alter von 3 Monaten bis 16 Jahren. 
Schul-Anzüge 
laſſe ich in dieſem Jahre aus doppelt S Stoffen arbeiten, wodurch 


chulbänken 
geleiſtet wird. 


Elegante Anaben-Anzüge und Paletots, 
Müdchen-Kleider und Paletots 


in nur kleidſamſten Fagond und vorzüglich warmen Stoffen vertreten. 


Stoffflecken werden jedem Anzuge beigefügt. 


Heinrich Grünbaum, So ciuiserttr. 6. 


© 
Auswahlſendungen nach außerhalb bereitwilligſt. | 


Dr. Kolaczek. 


Tr 


SS —— ee ee ee 


* Su neuerer Zeit ift das Beſtreben immer mehr in den Vordergrund 
getreten, diejenigen Artikel, welche bisher aus dem Auslande bezogen 
wurden, die aber im Vaterlande mindeſtens in gleicher Güte hergeſtellt 
werden können, ſelbſt zu fabriciren. Wie es unter Anderem bereits dem 


Deutſchen Cognac gelungen iſt, dem Franzöſiſchen erfolgreich Concurrenz 


zu machen, ſo freut es uns mittheilen zu können, daß in Waldenburg 
in Schleſien „Deutſcher Liqueur Benedietine“ fabricirt wird, 
welcher von bervorragenden Capacitäten geprüft, höchſt günſtig beurtheilt 
und empfohlen wird. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß 
deutſche Fabrikat faſt um die Hälfte billiger ftellt, als das franzöſiſche. 

Wir verweiſen des Näheren hierüber auf das in vorliegender Nummer 
enthaltene diesfällige Inſerat. 


Bekanntmachung. 
Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegüng hierorts wohn⸗ 
hafter und erkrankter, der Krankenverſicherungspflicht nicht unter⸗ 
worfener männlicher und weiblicher Dienſtboten in unſerem Kranken⸗ 


\ DEE — : 


= es ER 


ſich das, Musikalien-Leihanstalt. 


NMeugebauer's Musikschule u. Seleseesdng, 


Tauentzienstr. 73. Klassen- u. Privat-Unierricht, 


— —— — — — — 
Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


Schletter“ene 


Buch- und Musikalien-Handlung. 


„ 7 few 
ranck & Weigert. 


Leihbibliothek (Novitätenzirkel.) 


5 von Kupferstichen, Phot nen, Portraits 
nrahmungen . werden in ei; — 

gener fabrik ake 
gefertigt. Bruno Riehter, Kunsthandhmg, Breslau, Schlossohla. 


Für Hypotheken 


Hoſpital zu Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1887 unter den in größeren Abſchnitten, haftend auf Rittergütern (auch nach 
bisherigen Bedingungen gegen Zahlung des Jahres⸗Abonnements⸗ der Landſchafth, Ruſticalgütern, auf Breslauer gut gelegenen 


Satzes von 2 Mark und bei Haltung mehrerer Dienſtboten für den 
erſten 2 Mark, für jeden ferneren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet 
werden. ; 


Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, Zinſen) Verwendung, und erbitten Offerten. 


daß in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte durch den Communal⸗ 
Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt cireuliren zu laſſen, 
und nach erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 


dieſe Subſeriptionsliſten 


Hausgrundſtücken, haben wir bei laͤngerer Unkündbarkeit 
und unter coulanten Bedingungen (4% bis 4 pCt. 
18685] 
Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerſtraße 1, 1. Et. 
Aufruf! 


Am 15. d. M., Morgens 3 Uhr, brach in hieſiger Stadt Feuer aus, 


abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement zu melden. | welches bei dem heftigen Weſtwinde in wenigen Augenblicken ſolchen Um: 


Die Abonnementsbeiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch den Steuer⸗Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. [3794] 

Breslau, den 23. September 1886. 


Die Direction, 
des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Ein köſtlicher u. geſunder Erfriſchungstrauk iſt kaltes, wo möglich 
kohlenſaures Waſſer mit ca. / echtem Aachener Magenbehagen v. A. Widtfeldt. 


Steffeck: Königin Luise in Lulsenwahl, 


Vortreffliches Bild, auf der Berliner Ausstellung zum Geschenk 
für das hiesige Museum bestimmt, Photographlen danach a 45, 12, 
3 Mark treffen ein, [3823] 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 


Niederlage von Blüthner, Bechstein, Neufeld, 


Fliigel U. Pianinos. Steinweg u. a. 9 Estey-Harmoniums 923 


in reicher Auswahl bei langjähriger Garantie. Theodor Lichtenberg. 


Etage, 


weidnig 
part. und l. 


anhaltender Widerſtand 


Vom 1. October a. o. befindet ſich 
mein Comptoir Ohlauerſtr. 55. 
Jurückgekehrt. 5001] 


Franz Mische 
Dr. Emil a. Geſchäftsverlegung! 


Hiermit beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich meine Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Werkſtätten nach 


Urſulinerſtr. Nr. 10, 


nahe der Schmiedebrücke, und 


Lehmdamm Nr. 48, 


Zurückgekehrt. 1908] 


Zurückgekehrt. 
Dr. H. Kébner. 
Dr. Julius Freund, 
ee. Zahnarzt, 


Zahn- Atelier Leak babe Schmidt 'ſche Be, 15 
abe. y 
P aul Netzbandt, Mich zur Ausführung jolider Ar⸗ 


beiten beſtens empfehlend, bitte ich, 
das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 
und Wohlwollen auch auf meine 
neuen Localitäten zu übertragen. 
W. Karpe, 
Kupferſchmiedemeiſter. 


* An " 
meine Glaubensbrüder. 


Ein 66jähriger Mann, Jude, welcher 
trotz ſeines Alters noch eine ſchöne 
Hand ſchreibt, bittet zur Unterſtützung 
ſeiner Exiſtenz um ſchriftliche Be⸗ 
ſchäftigung. 1923 

Adreſſen recht bald unter D. 8. 23 
an die Exped. d. Bresl. Stg. erbeten, 


Ohlauerstrasse 17. 
Mässige Preise. [4641] 


Blink 
für Hautkrauke 
und Maſſage, 

Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 


Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke 2. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. 


Dr. Kar! Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Dr. Karl Mittelhaus’ 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
von 11—1 Uhr. 


28, bietet Gelegenheit zur gründl. 
Ausb. im Selo-Genange. Alle ß 


Schüler nehmen Theil a. 7 
u. Treffstunden. ¢ . 
R. Th ! . „Julius Hainauer, 
1 Om Kgl. Mus.-D. ; Schweidnitzer-Strasse 52, : 
An meinem 5017 .“ im ersten Viertel vom Ringe. 


Unterrichtscurſus 


für alle einfachen u. Kunſtſtickereien, 
als Holbeintechnik, doppelſeitig. 
ſtich, ſpaniſche Stickerei u. |. w. ſowie 


fang genommen hat, daß in kaum einer Stunde 9 Wohnhäuſer, 13 Scheunen 
und Ställe total eingeäſchert wurden. 

Die Verunglückten haben ihre ganze Habe, insbeſondere aber die ganze 
Ernte, die ſämmtlichen Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, Betten, Wäſche und 
Kleidung eingebüßt und nur das nackte Leben gerettet. 

15 Familien mit 66 Perſonen ſind obdachlos. 

„Das Elend der Verunglückten ijt um jo größer, als in Folge der 
leichten Bauart der Gebäude keine Verſicherungs⸗Geſellſchaft eine Mobiliar⸗ 
verſicherung hier übernehmen wollte. 

Heute, wo der Winter vor der Thür ſteht und dieſe Hilfsbedürftigen 
Alles verloren haben, iſt das Elend deſto empfindlicher und daher auch 
ſchnelle Hilfe erforderlich. 

Wir richten daher an alle Menſchenfreunde die dringendſte Bitte, zur 
Linderung dieſes Elends mithelfen zu wollen. 

Die Unterzeichneten ſind zur Annahme jeder Gabe bereit und werden 


ſeiner Zeit über die Vertheilung öffentlich und dankbar Rechnung legen. 
Kröben, den 17. September 1886, Ex 1854] 
Das Hilfs-Comité. 
Steinmann, Dr. Biskupski, Balcerel, X. Görski, 
: König, Sandrat. Stadtverordneter. Kämmerer. Probſt. 


röper, ahns Koch 
Bürgermeiſter. Kgl. Sinti bb anemiſſartrs. Paſtor zu Sandberg. 
a 
Ritterguissenger au Marienheim. 


— 


NAX III Tr. 


Bis Königliche 


ig ER xy Hof-Musikallen-, 
1 Kunst-Handlung § 


von 


Julius Hanauer, 


H Schweidnitzer-Strasse No. 62. 


Musikalien-Leih-Institut. 
i Iueih « Bibliothek. § 


höhere Knabenſchule, 


Anmeldungen für Michaelis tägl. 
t Wee Meee relbaus. 


Hch. Barber’s | 
Buchfähr.- etc. Curse 


begiunen täglich; anf Wunsch 
Einzel- Unterricht. Damen se- 
parat. Prospecte gratis. Sprech- 


stunden Mitt. 1—3, Abds. 7—9. — 
II. Barber, Carlstr. 36. Bücher - und Journal- 
Seit vielen Jahren Lehrer am I e-Zirkel 


Breslauer Handlungsdiener- 
Institut und Biicher - Revisor. 


—— 


: Abonnements 5 

eee e. zu den billigsten Bedingungen X 

G e 8 a nn H können v. jedem Tage ab beginnen. 

a H Prospecte gratis. — Kataloge leihweise. # 

Das Bresl. Conservat., Neumarkt | g Auswärtigen : 

in Anbetracht der Entfernung 
besondere Vergünstigungen, 


Kreuz: 


auf 
alle Zeitschriften, 


sowie in Lieferungen er- 
scheinende Werke vermittelt 
prompt — fürBreslau franco Ins 
Haus — die Buchhandlung von 


II. Scholtz 


in Breslau, Stadttheater. 


auch Spitzenklöppeln, können ſich noch 
einige Schülerinnen betheiligen. 
Helene Boeken, 
Lehrerin für Kunftitideren, 
Bahnhofſtraße Nr. 13, III. 


Dr. phil. ertheilt, aus Interesse 
an der Sache, Privat; u. Nachhilfe. 
Unterricht in allen Schulfächern, 

Geil. Of. R. T. 20 erb. Exped. 
d. Bresl. Ztg. 15071 


— . ER 
mufit. u. wiſſenſch. gepr. Lehrerin, 

1 die mit g. Erf. Unterr. ertheilt, 

wünſcht noch Stunden zu geben. 
Off. unter St. 22 Briefk. d. Ztg. 


Für einen Gymnaſiaſten wird per 
1. Novbr. 8, c. in jüd. Familie eine 
anſtändige Penfion mit Clavier: 
benutzung u. Familienanſchluß geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter 
G. M. 17 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


zu mein. Penſionate finden iſrael. 
junge Mädchen bebufs Ausbild. 
wie ſchulpflicht. Kinder freundl. Aufn. 

rau Alma Silbermann, gepr. 


Abonnements 


Bekanntmachung. 


Der Kurler Rolniczy in Poſen 


Annonciren in d. Bir. ist höchſt vor⸗ 

theilhaft u. zw. für Waaren⸗Verk., 

Producte, Kauf, Verkauf, Tauſch, 

Stellungſuchende u. I 

Der Mels d. Petit⸗Zeile iſt 20. Pf. 
Die Abminiſtration. 


. -  _ — — 9 
. 
zent! eile ; 
175ſten Konigl. Preußiſchen 
Hoffen: Zotte rie on 1800 „abs 


gehrerin, Berlin W. Poisdamerftr.30a, | zugeben y, yy ME reg 
m u —— nn! 8 "118 18a = 
Gir alleinftehende Wittwe wünſcht, 11,00 5,85 200 1,50. 

um einen Wirkungskreis zu haben, | ! 


F 2 Ziehung den 6., 7. Oetober 1886. 
1 bis 2 junge Mädchen aus guter 3 ‘ je 
Familie in Penſion zu nehmen. Emil Sachs, 
Gefällige Offerten unter UI. II. i an Riek OS. 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten ; — 


pe at iba ab Vi dt St hh Re — ME Se EN Te 

„ " r N " | * P} 5 m " : BEN 

Schönheit der Büſte Pianinos u. 55 gcc, 
rt 4 ie allge⸗ neu und gebrantht 

dene a an empfiehlt in größter Muswahl My 


ſchnell und abſolnt unſchädlich | un Verkauf und Verfeihen | 


ber J. wee F. Melzel, Ming £2, 
⸗Binninge : i Y 1 2 
Wee eres Gtatis und Ecke Schmiedebriäcke, 9 


franco. Briefe bierber 20 Pf. [3275] 


erſcheint in 24000 Creme ait das 


— Donnerstag, den 30. September R26 


Aluſtrirte Zeitſchrift für die eee 
deulſche Familie, ONE 
eae 2 


ninerslum 


ZN, 


7 


S. SCHOTTLAENDER in Breslau. 


Monatlich 2 reich illuſtrirte Hefte. HIN 
Jedes Heft nur A i a 30 Kr. ö. W. LOS 


Muſterhafte Ausſtattung. Feſſelnde Unterhaltungslectüre. Inter⸗ 
eſſante aly aus allen Gebieten der Literatur, Kunſt u, Wiſſen⸗ 
ſchaft. Nur Originalbeiträge der beſten und beliebteſten Schriftſteller 
und Künſtler. — Jedes Heft drei beſondere Kunſtbeilagen, 
wovon eine Lichtdruckreproduction von hervorragendem Werthe. 
Das erſte Heft iſt erſchienen und wird zur Anſicht frei ins 
Haus geliefert. Novellen von W. Berger, W. Jenſen u. ſ. w. u. ſ. w. 
„Jorinde“. Eine neue Novelle von Eruſt Eckſtein. 


— m äñäiüj—ſüU— ‚— — — 
— Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.— 


| 
| 


be 


2 e "a 


{11917] 


Ilustrirte 
schlesische Wochenschrift. 


Inhalt von Nr. I: 
Die Waise von Warschau. 


Julius Hainauer’s 


Probenummer gratis und franco. 


— 5 e . 
Man verlange Probenummer gratis und franco von der Verlagsbuchhandlung | 


— fe for fen] fame fe feel] Fan] Fe fn] fun} fa} Fa Fan eee Leeman jan je] jo] 
Am 1, October beginnt der neue (VI.) Jahrgang von 


Aus Anlass des 50jährigen Jubiläums des Real- 


gymnasiums am Zwinger bringt das Breslauer | 
Breslauer Sonntagblatt eine auf diese Feier beziigliche | 


Sonntag blatt | 
MN re 


Roman von M, BERNARDY. — Der erste Sehritt. 
Von J. HARTMANN. — Einelverhängnissvolle Ueberraschung. (Mit Illustration.) 
— Das Sanitätswesen in der preussisehen und deutschen Armee. Von 
Dr. med. GOERLITZ. — Das norddeutsche Venedig. ( 
spionirt. (Mit Illustration.) — Frauenlehn. Roman von DORIS FREUN V. SPAETTGEN. 
— Deutsche Farmen im amerikanischen Urwalde. 


OSS 


offerirt wie alljährlich 
S. Sternberg, 


Palmen und Myrthen 
3 Breslau, Reuſcheſtr. 63. 


I~ Billig we 


[kauft man Geschenkliteratar im 


Neuen Antiquariat, 
Taschenstr. 9, n. d. Pariser Garten, 


foi 


in 5 
7 rbester Auswahl ( 
i} 


. 
J 
4 
& 


we “A870 offeriren Nr 
Nicolaic Schweilzer | 
Neue Schweidnitzer Strasse 
G* gegeniiber Hotel Galisch W. 


5 Mustersendungen fangt 
B 2 N 


25 


ESE 


ES 


(Mit Illustration.) — Aus- 


(Mit Illustration.) — 


Wahlstatt. Von CARL NISSEL. — Silesia. Gedicht von CARL NISSEL. — Pro- 10 IS AL LITE 
11» M fessor Hermann Ludwig von Helmholtz. (Mit Portrait.) — Helene. El- RE TR a 
Novitäten-Bü er- Birkel zöhlung von F. BERG. Ein kleiner Krieg im Berlin. Homorske von CARL | 410, Steimimetz 
NEUMANN-STRELA. — Professor Jäger über die Nase beim Essen. Für's i 5 er. 
Haus. — Allerlei Heiteres. — Spiele und Denkaufgaben: Schach, Scat. — Meerſchaumwaaren⸗ Fabrik, 


a. der deutschen, französischen und 
englischen Belletristik, 


b. der deutschen wissenschaftlichen Literatur 
(Biographien, Memoiren, Geschichte und Politik, Reisen, Natur- 
wissenschaft ete. etc.), 3492] 


I Mark 20 Pf. 


Preisräthsei. — Correspondenz. 
21 
Preis pro Quartal (13 Nummern) bei allen Postanstalten (Postliste No. 901) 

N au 


Ruhla i. Th., 2069 
verſendet frco. per Nachnahme 1 Sor⸗ 
timentskiſte mit 6 Stück ff. echten 
u. unechten Meerſchaumtabaks⸗ 
pfeifen u. Cigarrenſpitzen mit u. 
ohne Etuis für M. 7,—. 1 Sor⸗ 
timentskiſte von 12 Stück Mk. 12. 


= 


2 FRE 
MS Ko SS 


=> 
SI 
= 
— 
— 
wee 
TEE 


wu vierteljährlich 4 Mk. 50 Pf., 6 Mk., mit Prämie 9 Mk. m 
allwöchentlich 4 Bände frei in’s Haus, 


werden bei Herannahen der Saison angelegentlichst empfohlen, 
Auch Auswärtige können an dem 
Novitäten-Zirkel Theil nehmen und erhalten 
die jedesmaligen Novitäten gleich den 
Hiesigen sofort. 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Mufikalien- und Buchhandlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 52. 


Vom 1. October an erſcheint: 


Deutſche Bier Zeitung, 
redigirt von Dr. E. R. Rathes. 


Ein Wochenblatt für heitere Seelen mit durſtigen Kehlen. 


Preis pr. Quartal 2 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. [3797] 


Ritterplatz 16. 

Anfang October beginnen neue Carse für Fortbildungsschule, Kinder- 
pflegerinschule, kaufmännische Wissenschatten, Handarbeit, Kunsthand- 
arbeit, Maschinennähen, Wäschezuschnitt, Putz, Schneidern, Plätten, 
Frisiren. ; ty [3312] 

Ausbildung für: häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, 
Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer u. Kinderpflegerin. 

Meldung, Auskunft und Stellen-Vermittelung in der Registratur. 


Frauenbildungs-Verein. 
Ritterplatz 16. 


Aufuahme von Schülerinnen für Kunststickerei in allen 


Techniken als: Holbein, Wiener Kreuzstich, Franzenknüpfen, Altdeutsch, 
Durchbruch, spanische Grob- und Feinspitze u. s. w. Zeichnen und 
Uebertragen der Muster auf Stoff. Monatl 5 Mk. (9 Std. wöchentl.), 
8 Mk. (18 Std. wöchentl.). Meldung zu unentgeltlicher Ausbildung für 
d. Erwerb, [3705] 


Kath. Erziehungsinſtitut für Töchter, 
Penſionat, Lehrerinnen⸗Seminar, Höh. Töchterſchule, unter dem 


Protectorat Sr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, 


Breslau, Grail. Renard'ſches Palais, Neue Sandſtraße 18. 
Der Wintereurfus beginnt am J. October. Penſion 600-400 Mark. 
Den Profpect überſendet auf Wunſch die Vorſteherin: [1725 | 


Theodolinde Holthausen. 
Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. Etage. 


übertragen zu wollen. 
Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
Die Hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 


Julius Paschke. 
Nicolai und von St. Mathias, ſowie die Vorſteherin Frl. Th. Holt⸗ 


= 5 em um  — ——— 941020 Neue Sandſtr. 18, Nenard'ſches Palais. 


a. >= un Die Vorfteherin: Laura Juckenack. _ 
Geſchäfts Eröffnung. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am heutigen Tage 
das von der 3 0 [1911] 
2 Gorkaner Sorietäts-Branerei 2 


gekaufte Grundſtück Nene Gaſſe 15 mit dem an der Pro: 
menade gelegenen, allgemein befannten 


Gorkauer Garten 


übernommen habe, und von heute an unter der Firma: 


II. Kirchner's Brauerei⸗Ausſchank 


nur Biere aus meiner Brauerei zum Verkauf gelangen. 
Der zeitherige Pächter Herr W. Schulz hat die Loca- 
litäten auch bei mir pachtweiſe übernommen und wird das 
Geſchäft in der bisherigen Weiſe fortführen. 
Die Winter⸗Locale find nen renovirt und halte dieſelben 
einem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen. 


II. Kirchner, 


Brauereibeſitzer. 


Geſchafts⸗Verlegung. 
Freitag, den 1. October er., verlege ich mein 


Restaurant 


vom Zwingerplatz Nr. 3 nach den von mir neu und com⸗ 
fortable eingerichteten 


Saal- und Garten Localitäten, 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


„Zu den Weinlauben“. 


Es wird nach wie vor mein Beſtreben fein, das mir felt 
Jahren ſo vielfach zu Theil gewordene Wohlwollen zu erhalten 
und bitte ich hoͤflichſt, daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen 


[3806] 


Das Winterjemefter in meiner 


Höh. Mädchenſchule, Gartenſtraße 39, 


beg. d. 12. Oct. Anmeldungen, auch von Anfängerinnen, erbitte v. 123 Uhr. 


sell B. Münster, geb. Rohr. 
Major von Donat’s Militärlehranſtalt 
ur Vorbereitung für das Freiwilligen, Brimaner: u. Fühnrichs⸗ 


xamen beginnt das Winterſemeſter den 5. October. 
Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Mae 
4 


überſendet und jede weitere Auskunft ertbeilt 
ajor von Donat, Kleine Scheitunigerſtr. 11. 


Militär Pädagogium zu Breslau, 
Vorbereitungsanſtalt für das Art re e eee am 
tete er wer 


am Niecolai⸗Pla [4845] 
für höhere Lehranſtalten nn Nachhilfe 12 Mnnutticien Schuldisciplinen. 
Anmeldungen nimmt entgegen von 9--10 Vorm. u. 2-4 Nachm. 

r J. Neustadt, Kurzegaſſe 1. 
Gesangunterricht. 

Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich von 2—3 Uhr tägl, 
entgegen Helene Neugebauer, geb. Beer, 


[5056] Tauentzienstrasse 73, zweite Etage. 
En 7 5 Der nr n 


Hotel-Eröffnung in Wongrowitz. 
Einem geehrten reiſenden Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich mein nach der Nenzeit beſtens eingerichtetes Hotel am 
3. October eröffne und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Hochachtungs voll 


IH. Sawady. 


[3805] 


Für de bete b ole wird ein klaſſiſch gebildeter 

zum Antritt per 15. October er. bei einem Minimal⸗Gehalt von 180) Mk. 

geſucht. Bewerber wollen ihre Anmeldungen unter Beifügung der Zeug⸗ 
[1919] 


niſſe an Herrn Paſtor Zahn einreichen. 
Myslowitz, 29. September 1886. 


Winterkur 
für (1534 


Lungenkranke 


Dr. Römpler's 


Das Curatorium. 
Heilanstalt br. Albers, Freund, Kleemann, Nothmann, 
Goerbersdorf, Schlesien.] Knappſchaftsarzt. Stadtverordn⸗Vorſteher. Pfarrer. Kaufmann. 
ö Sklarzyk, Zahn, 
Prospecte gratis und franco. Bürgermeiſter. Paſtor. 


Frauenbildungs- Verein. 


. 


x 
ty 
a 
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Deutsche JHlustrirte 
Zeitung 


Paul Hcyse’s neuer langerwarteter „Roman 

| der Stiftsdame“ 

Hermann Heiberg's.... «icon 
„Der Januskopf“ 


| N. von Eschstruth’s (Vert.von.,Gänseliesel“) 
neuer Roman „Polnisch Blut“ 


erscheinen in dem soeben beginnenden neuen Jahrgange der ,.Dent- 


schen Illustrirten Zeitung“, Abonnements zum Preise von 3 Mk. 
| pro Quartal (13 Nummern à 2½ bis 3 Bogen Grossfolio, reich 
| illustrirt) nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten an. 

Die Auflage der „Deutschen Jllustrirten Zeitung beträgt gegen- 
wärtig 71,000 Exemplare. inserate finden daher in derselben 
weiteste Verbreitung. Aufträge für den Inseratentheil der „Deut- 
schen Jllustrirten Zeitung“ sind an die Annoncen-Expedition von 
| Rudolf Messe zu richten, 1905 


CCC EE ER ERETTR 
Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirk Berlin. 
Sonntags ⸗Retourbillets. 


Die auf den Stationen Breslau (Freiburger Bahnhof) und Franken⸗ 
ſtein in der Sommerſaiſon zur Ausgabe gelangenden Sonntags⸗Retour⸗ 
billets werden in dieſem Jahre am 3. October c. zum letzten Male aus⸗ 


gegeben. LAT Rs [3821] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
_ Brestan Halbftadt). 


. NRA ETE USER NEE — Bit 
vr . 
175. Königl. Preuß. Lotterie 
D Zieh. 6. Oetbr. 86) 
3486 in ½, 1. PY %% "sr ‘/se Antheilen. 
‘ 1 21 225 88 
Rothe Kreuz-Looſe a5 Mark, ee Road 
½ Krenz, Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 9½ Mk. empfiehlt und 
J Kreuz, ½ Preuß. zuſ. mit Liſte u. Porto 17 ½ Mk.) verfendet prompt 


A. Fuhse, Bankgeſch., Berlin W., Fressen 


By im Faber⸗Hauſe. 


Flügel und Pianinos, 


5 und ee neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
. Ge 


olideſten Preifer brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlun bewifligt 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


) = —— rr BIO Le Se * — 
75 N Spiegel, Teppiche, Regulatoren, 
V ap HK B EE L Plaaluge, Geldſchränke, Bilder, 


Eu RR Polſterſachen, ſtets durch Gelegen⸗ 
heiten, gut und billig unter Garantie. 3 3623 
G. Hausfelder, Breslau, Zwingerſtr. 24. 


&. A. Opelt's Knopf handlung, 


Junkernſtraße 28, empfiehlt in großer Auswahl 


Neuheiten in Knöpfen 


an Kleider, Jaquetts, Mäntel 2c. [1921] 
Livrée⸗Knöpfe mit Buchſtaben oder Kronen. 
Eiſenbahn⸗Knöpfe, Offizierknöpfe. 


Das neue Pferde⸗Kumt d. deutſch.Reichsarmee 

Das unter der Bezeichnung „Martens'ſches Kumt““ 
in der deutſchen Reichsarmee, ſowie in den Armeen von 
der ER Serbien u. der Türkei allgemein eingeführte 


Patent⸗Stell⸗Kumt wird auch für Civil⸗Zwecke, als Arbeits⸗ 
u. Luxus⸗Kumt, nach wie vor in unſerer Fabrik angefertigt. 
Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. [1711], 


Stralſund. Patent⸗Stell⸗Kumt⸗Fabrik. 
F. Martens & Co. 


— la 


: 


ee R 


\ RZ 

N 

u [7 
N 


hergestellt, ist — wie die jeder 


. - 
inclusive Verpackung gegen Nachnahme. 


und wird diesfa 


vor der Peſt; das 


Deutscher Liqueur 


„Benedictine“ 


aus der Destillerie des Fabrikanten 


2 


Waldenburg in Schles. 
Eesundheitstirdernder Liqueur von feinsten 


Man achte gefälligst darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die Schutzmarke und das viereckige Etiquett 
mit dem Facsimile des Fabrikanten befinden. 

Dieser vorzügliche 
„Beunedietine“ aus den edelsten, gesundheits- 
fördernden, den gesammten Organismus kräftigenden 
und seine Functionen mild yy tree und erleichternden Kräutern und Pflanzen 

lasche beigefügten Atteste ergeben — von Fach- 

| Autoritäten and zwar den vereideten gerichtlichen Chemikern Herrn Dr. 

| C. Bischoff und Herrn Dr. Hans Brackebusch in Berlin analysirt 

+ | und dahin attestirt worden, dass derselbe im Wesentlichen dar Durchschnitts-Zusammen- 
setzung des echten Benedictiner-Liqueurs entspricht und als ein wohlgelungenes 

Aequivalent desselben zu bezeichnen ist, ferner, dass derselbe der französischen 

Benedictine sehr nahe steht, so zwar, dass alle längıt anerkannten guten Wirkungen 

der lotzteren auch von meinem Fabrikat zu erwarten und dassirgend welche gesund- 

heitsschädlichen Bestandtheile in demselben nicht nachzuweisen sind. 
man nun noch den Schlusssatz des zweiten Attestes, lautend: „Ich füge hinzu, 
dass in einer 12jährigen Praxis als voreideter Chemiker und Spezialist in Nahrungs- 
and Genussmittela ich ein Urtheil wie das vorstehende, betreffend Deutsche Benedictine, 
nicht abgeben konnte,“ so ist hiermit wohl constatirt, dass mein Deutscher Liqueur 
Benedictine das beste und woblgelungenste diesfällige Fabrikat ist, welches bis jetzt 
in Deutschland hergestellt wurde und somit woblgecignet ist, den weit kostspieligeren 
französischen Benedictiner vollständig zu ersetzen. Dieser vorzügliche 
Deutsche Liqueur „Benedictine‘“* 
ist in allen grösseren Delicatess- und Droguen-Handlungen, sowie in sämmtlichen 
Niederlageu erhältlich, auch direct vom Fabrikanten zu beziehen: 
die 1/,-Liter-Flasche 4 Mark 50 Pfg. 
+ Ag- . 2.3 
1 
Wiederverkäufern besondere Vortheile nach Vereinbarung. 


Niederlagen werden, wo solche noch nicht bestehen, bereitwilligst errichtet 
fall Bewerbungen gern entgegen gesehen. 


SNe „„ 
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Gegründet 1842. 


Kräutern. 


Deutsche Liqueur 


Beriicksichtigt 


25 


Großartiger Erfolg 
mit dem echten Tiheol geen Wanzen, Schwaben, Flöhe c. 


Herr J. B. Krier, Cöln a. Rh., Columbusſtr., ſchreibt: Die 
Milliarden von Wanzen und Schwaben fliehen vor dem Tineol wie 
ulver iſt ausgezeichnet! 


3686 


SS as Sea : 


Mäntel — wird von 


an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Fe 


Eonenröverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Salomon Wendriner, 
in Firma: Wendriner & Mamelok“ 
1% u lau, Wohnung und Comptoir: 

arlsſtraße 7, Waarenlager: Garten: 
ſtraße Nr. 12, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 


Termin 

auf den 25. October 1886, 

4 Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen W 

hierſelbſt, Am Schweidnitzer Stadt⸗ 

graben Nr. 2/3, Zimmer Nr. 47, im 

zweiten Stock, beſtimmt. [3803] 
Breslau, den 24. Septbr. 1886. 

eisler, 


Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachun 

Das Concursverfahren 
Vermögen des Kaufmanns 

Gertner 

zu Strehlen, jetzt unbekannten Auf⸗ 
enthalts, wird in Folge Ausſchüttung 


der Maſſe nach erfolgter Abhaltung 
des Schlußtermins hiermit aufge: 


4 oben. 
1 ’ Strehlen den 21. September 1886. 
1 Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
Der Schachtmeiſter 


— 
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7 
uletzt bei dem Trachenberg⸗Herrn⸗ 
Habe Bahnbau beſchäftigt, jetzt un: 
ekannten Aufenthalts, ſoll als Zeuge 
vernommen werden und wird erſucht, 
ſofort feine genaue Adreſſe 37951 


geben. 

ar Zugleich werden die qu. Polizei⸗ 

Verwaltungen um etwaige gefällige 

Auskunft über Aufenthalt des p. 
Kahl erſucht. 

. inzig, den 27. September 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


f verbunden mit 
Hotel roy al, Reſtaurant, re: 
novirt, möblirt, in beſter Lage, von 


1 zu verm. Wittwe Rosenthal, 
omberg, Theaterpl. 4. 5035] 


4 Geſchlechtekrankheiten, 


* TT.... .. I Ada 


von 244 Morgen. 


Nur echt bei E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Rambouillet⸗Stammheerde 
Brechelshof, 


Poſt⸗ und Bahn ⸗Station. 


Der Bockverkauf begann den 1. September. 


— 
[1317] 


Zur Begründung eines Confections - Gefdhafts — Damen: 
einem ſeit vielen Jahren am hieſigen Platze 


thätigen Reiſenden und gut bewanderten Confectionär ein 


| WE Capitalijt WE 


als Socius oder Commanditiſt gefucht. 


Offerten unter N. 319 
[1910] 


Verkaufe mein Gut 

[1916] 

_ Otto, Woitsdorf b. Hain. 
Haus und 

Geſchäftsverkauf. 


In Strehlen (Schleſien) iſt eine 


ſeit 40 Jahr. mit dem beſten Erfolge 
iebene Buch⸗, Papier⸗ und 

Schreibmaterialien⸗ Handlung 
mit Buchbinderei incl. Haus, in 
ſchönſter, beſter Lage, am Markt, zu 
verkaufen. [3782] 

Für einen ſtrebſamen Buchhändler, 
Buchbinder od. Kaufmann ein gutes 
Unterkommen. 

Mah. unter der Chiffre 8. Nr. 9 
Strehlen (Schleſien) poſtlagernd. 


1 


Fabril⸗Grundſtück 
mit Dampfmaſchine und großen 
abrik⸗, auch Wohn⸗Räumlich⸗ 
eiten in einer größeren Garniſon⸗ 
ſtadt Mittelſchleſiens, an einer 
der belebteſten, ſchönſten Straßen ge⸗ 
legen, iſt zu [1797] 


verkaufen. 


Erforderl. find ca. M. 15 — 20000. 
Offerten unter Chiffre V. 305 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Eine Waſſermühle 


in Subhaſtation gekauft, mit circa 
30 Morgen Ackerland u. Wieſen, 
jedoch ohne Vieh⸗ und Erntebeſtände, 
verkaufe oder verpachte ich ſofort. 
Robert Paul, 
[5065] Ohlau. 
7 in Glas 
Bierflaſchen 


und Thon. 


Stammſeidel. 


Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Meſſer, Gabeln. — Würfelbretter. 
ari St von Tafelgeſchirr. 


geſ 
Carl Stahn, wagte 


1b. Zweites Haus. 1b. 


Eine Dampfpumpe 


mit Keſſel und zwei eiſernen Re⸗ 
ſervoiren, bisher zum Betrieb des 
Springbrunnens benutzt, für tech⸗ 
niſche und landwirthſchaftliche Zwecke 
brauchbar, iſt ſofort verkäuflich im 
Zoologiſchen Garten. 13804] 


Ein weißes Tafelfervice ijt bill. 
u verk. Tauentzienſtr. 50, II. 
. zwiſchen 10—12 Uhr. 


Soeben empfangener frischer 


Astrach. Caviar, 


zeitgemäss schon bedeutend schöner 
als von erst eingetroffenen Liefe- 
rungen, halte ich bestens empfohlen. 
Neue Astrach. Schooten, 
Moscauer Tafelbouillon 
und Hausenblase, 
feinste neue haltbare Russische 
Kronen-Sardinen, 
Neunaugen, Anchovis, 
Delicatess- und Brat- 
Heringe. 
Sardines u. Thon al’huile, 


Räucher-Lachs, 


frischen Pumpernickel, 
feinste Käse, 
Strassburger Pasteten, 
ächte Teltower 
Ribchen [3774] 
und feinste junge Gemüse, 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Tafel⸗Trauben, 


ſchöne ausgeſuchte, ein 5-Kilo-Korb 

2 M. 60 Pf. franco jeder Poſt⸗ 

ftatton gegen Nachn. oder Caſſa. 

Robert Roth, Werſchetz, Ungarn. 
.:. ͤ v 


9 


Chines Thees 
Arb 2.2,50.3.3,50.4.5- 8.11% 
Specialitat:vorziighruss Mischung 
arg 350485 My 
PaulPüncheraBreslau. 


Thee, Chocoladen s Zuckerwaaren 
Schweidnilzer Strg. Ecke Schlossohle. 


Tat „5 

61 Pfg.⸗Cigarren, 2 
prachtvolle Qualitäten, empfiehlt 
Gustav Schulz, Nicolaiſtr. 24. 


Feinſte Speiſekartoffeln 
(Johanni, Blauaugen) liefert frei ins 
Haus m. 3 M. 50 Pfg. p. 150 Pfund. 

Dom. Heidan bei Nimkau. 


Wiederverkäufern beſond. thätig war und ein ſolches W 


Vortheile. N 
Für Deſtillateure! 
Lindenkohle en wa 881 


u 
II. Aufrichtig junior, 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 42, 


Frische runde Leinkuchen empf. 
bill. J. Guttmann, Reuſcheſtr. 45. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 3303 
Für mein Weißwaaren- und Con⸗ 

fections-Geſchäft ſuche eine ge: 
wandte Verkäuferin. 5046 
Breslau. J. Seelig. 
Für mein Fleiſchwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort eine tüchtige zweite 
Verkäuferin mit guten Empfehl., 
welche im feinen Aufſchnitt bew. iſt. 
M. Kretschmer, 
Berlin C., Köllniſcher Fiſchmarkt 2. 


Ein junges Mädchen (Jüdin) 


aus achtbarer Familie ſucht unter 
ſehr beſcheidenem Gehalts-Anſpruch 
Stellung als Stütze der Hausfrau. 
Dieſelbe kann auch im Geſchäft be- 
hilflich ſein. Fam.⸗Anſchluß Haupt⸗ 
bedingung. Gefl. Offerten unter 
20 N. N. poſtlagernd Krotoſchin. 


Ein redegewandter, tüchtiger, ſo⸗ 
lider Geſchäftsmann wird zur Ge⸗ 
winnung von Unfall- u. Militärdienſt⸗ 
Verſicherungen von einer gut einge⸗ 
führten Berſicherungsgefellſchaſt als 


Reiſebeamter 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
engagiren geſucht. Es wollen ſich je⸗ 
doch nur Perſonen melden, welche 
ernſtlich ſuchen, durch ſtrenge Thätig⸗ 
keit ſich eine dauernde Stellung zu 
erwerben. Gefl. Offerten befördern 
6. L. Daube & Co. in Frankfurt 
am Main unter J. Z. 225. [1328] 


Ein j. Commis (Spec. )., der 
poln. Sprache mächt., ſucht per 
15. Oct. od. 1. Nov. in einem Spec.⸗ 
od. Deſtillat.⸗Geſchäft Stell. als Verk. 
Gefl. Off. u. A. poſtlag. Branitz erb. 

Ein Commis (Specerift), der 
gut polniſch ſpricht und flotter Expe⸗ 
dient iſt, wird zum baldigen Antritt 
geſucht von 3786 

A. Léwinstamm 
in Oppeln. 


Für, mein Golontalwaaren:, Süd⸗ 
frucht⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen jung aus⸗ 
gelernten Commis. 3798] 
L. Breitharth, 
Ratibor. 


Nn 


8 


inen Commis, der poln. Sprache 
mächtig, im Specerei⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft vollkommen firm, ſucht per 
bald oder 1. November er. [3769] 
J. S. Keins, 
Königshütte OS. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Herrengarderoben-Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer bei hohem 
Gehalt [3739 
Nur wirklich tüchtige Verkäufer, 
welche auch gut polniſch ſprechen, 
wollen ſich unter Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche melden. 

Isidor Gruber, 

Ober⸗Glogau. 


Per 1. Januar 1887 ev. auch per 
ſofort ſuchen wir einen mit unſerer 
Branche vertrauten jungen Mann 
chriſtlicher Confeſſion, und ſind Be⸗ 
werbungen unter Einſendung von 
Zeugnißcopien ſchriftl. einzureichen an 
50633 Gebr. Grüttner. 


e ſofortigen Antritt ſuche für 
mein Galanterie-, Kurz u. Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen mit der Branche 
1 vertrauten jungen Mann, 
welcher tüchtiger Verkäufer und firm 
in der Buchführung ſein muß. 

H. Baer, 

früher Im. Flaschen, 

3802 Gleiwitz. 


Ein unger Mann, mof., in der 
etreide- und Sämereien⸗ 

Branche firm, ſucht unt. beſcheidenen 

Anſprüchen bald Stellung. 

Gef. Offerten J. Guttentag, 

Militſch, erbeten. [4957 


Für einen jungen Mann, der eben 
ſeine Lehrzeit beendete, in Buch⸗ 
und Kaſſenführung firm iſt, wird 
eine Comptoir ⸗ Stellung bei be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen geſucht. Näh. 
brieflich oder mündlich theilt gern mit 
Wax Lord, Breslau, Hummerei 28. 


raphie! 


Photog 


Per ſofort wird ein lüchtiger 
Negativ: u. Poſitiv⸗Reton⸗ 
cher geſucht. Offerten P. HI. 18 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


6 in Zuſchneider für Herrengarde⸗ 
robe, theoretiſch und praktiſch ge: 
bildet, ſucht per bald oder ſpäter 


Engagement. Auf Wunſch Probe⸗ 
modelle. Off. unter M. L. 16 Briefk. 
der Bresl. Ztg. (5067 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger 


Werk führer, 


der bereits in Dampfſägemühlen 
er 


verſteht, kann ſich unter Einſendung 


von Zeugniſſen bei uns melden. 
Gebr. Goldstein, 
[3755] Kattowitz. 


Lehrling 


kann sich melden in der Schletter- 
schen Buchhandlung. 3810 


Für mein Confections⸗Geſchäft 
ſuche einen Lehrling. 5 
Breslau. J. Seelig. 

Einen Lehrling m. guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſucht 0 [50,1] 

S. Rawiez, 

Rofmarkt 2. 


Ein Lehrling 


melden bei 
y Salomon Lasch & Co. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet 
13055] 


mit guter Handſchrift kann ſich 
[5048] 


Aufnahme bei 2 
Metzenberg & Jarecki. 


Deiilationsgeisatt 
Lehrling. 


Th. Abraham, 
Schweidnitz. 


11915 


Zehrling geſucht | 


von J. Brie, Strehlen, R.⸗B. Br., 
— Modewaaren⸗ Handlung 


Einen N 
mof., Sohn achtbarer Eltern, ſuche 
für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Coufections⸗Geſchäft zum bal⸗ 
digen Antritt. 1898] 
- Tockuss, Oels i. Schl. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Gis gut möbl. großes Vorder⸗ 

zimmer m. ſep. Ging. iſt fof. z. 
verm. Kätzelohle 8, II. 5058 


in möbl. 2feuſtr. Zimmer mit 
ſepar. Eing. iſt zu verm. u. bald zu 
beziehen Adolfſtr. 6, vornh. links. 


Für 2 Herren wird in der Gegend 
des Königsplatzes ein Quartier, 
beſtehend aus 2 möbl. Zimmern, mit 
ſep. Eingang, u. für den einen mit 
Beköſtigung, per bald geſucht. 
Gefällige Offerten sub F. H. 21 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [5072] 
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Ning 44, „Nafchmarft-Apothefe“, 


iſt der erſte Stock, beſtehend aus 6 Zimmern, 
iethen und zum 1. April 1887 zu beziehen. 


Beigelaß zu verm 


Kabinet und dem nöthigen 
[4852] 


Alexanderſtr. 20, 3. Et., ganz od. geth. z. v. 


Garveſtr. 13 halbe 


Suche bald od. 1. Novkr. 2 Zim⸗ 
mer u. Burſchengel. in der 
Nähe d. Stadtgrabenkaſerne. Off. u. 
8. T. 11 hauptpoſtlagernd. 5075] 


Eine Wohn. von 6—8 Stuben, 
in bevorzugter Gegend, wird p. 2ten 


April n. J. zu miethen geſucht. 
Offerten sub N. R. 19 Brief der 
Breslauer Zeitung. [5070] 


Brüderſtr. 13, II. Et., 


gut möbl., freundliches Zimmer zu 
verm. mit od. ohne Penſion. [5027] 


N. Schweidnitzerſtr. 5 


iſt die halbe 2. Etage, links, beſteh. 
aus 6 Zimmern, Cabinet, Küche u. 
Entree, für 1150 Mk. bald zu verm. 

Näheres daſelbſt. 11891] 


Carlsſtr. 45 


iſt die 2. Etage, 6 Zimmer mit Zu⸗ 
behör, per Often 1887 zu verm. 
Näheres im Eckladen. 15028] 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, ein Saal, 4 Stuben, zwei 
Cabinet, Zubehör, alsbald beziehbar. 


Paradiesſtr. 21 


2. Et, 6 Piecen 240 Thlr.) neu 
part., 4 do. ‚140 Do. — 


Eu Ba 
i Ming 42 
iſt erſte Etage 
auch als Geſchäftslocalität (> 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
Beigelaß) ſofort od. ſpäter zu verm. 
Nah. beim Hausmeiſter. [318] 


tape Nr. 26, 


Herrenſt 
2. Etage, iſt eine herrſchaftl. Woh⸗ 


nung nebſt Beigelaß und B x 
richtung per ſofort oder 1. Bus 
1887 zu verm. Die Räume find 
auch zu Bureauzwecke geeignet. 


Bismarckſtr. 11 


dicht am Matthiasplatz, herrſchaftl. 
2. Etage, 5 Piecen, 540 Mark; dte 
Etage (Balcon), 4 Piecen, 525 
ſofort zu vermiethen. 5 
Näheres bei Meyer. 


Mk., 
033] 


Herrſch. Wohnung! 


3612] cfelbſtſtändig und rationell zu leiten 


Nicolaiſtadtgr. 15 iſt die halbe 
2. Etage, elegant renovirt, per 
October zu vermiethen. [1914] 

Näheres bei Herrn Reimann. 


eine Wohnung, | — 


— 
je, 
oo 


1. Et. zu verm. & 
Schmiedebrücke Nr. 55 


eine größere Wohnung zu verm. 


Chriſtophoriplatz 8, 


auch Eingang Ohlauerſtraße 19, der 
2. Stock ſofort zu verm. Näh. bei 
J. Wiener u. Süskind. 1 


Ohlauerſtr. 19 


der 2. Stock per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. Näheres bei J. Wiener 
u. Süskind, Ohlauerſtr. 5. 1913 


Herrenſtraße 2 


ijt per 1. Januar eine aus 4 Wohn⸗ 
zimmern, 2 Cabinets, Küche u. Bei⸗ 
— beſtehende, in 2. Etage beleg. 

ohnung zu verm. Näh. Hing 8 bei 
Gebr. Grüttner. [5054] 
Ohlauerſtraße 86 
iſt die 1. Etage, als Bureau oder 
Geſchäftslocal, bald zu vermiethen. 


Großes Geſchäftslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 


Neue Taſchenſtr. 4 


Laden u. anſtoßende Wohn. p. 
1. October zu verm. [5050] 


Stallung für 3 Pferde 
nebit Wagenremife per October zu 
vermiethen Sonnenſtraße 32. 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens ſind die grofer ele: 
ganten Räumlichkeiten einer 
erſten Etage in feinſter Geſchäfts⸗ 
lage, welche ſich für ein Damencon⸗ 
fections⸗Geſchäft oder dergl. Branche 
(mit Wohnung verbunden) vorzüglich 
eignen „bald zu vermiethen. 
Offerten unter k. 100 nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Görlitz (Berlinerſtr.) find per 
1. Woe k. J. die Wohnung, Läden 
u. Fabrikräume eines ſeit ea. acht 
Jahren mit Erfolg betriebenen 


eſtillations⸗ 
Geſchäftes 


anderweitig zu vermiethen. 
Näheres J. A. Zobel, Görlitz, 
Eliſabethſtraße 32. 1918] 


Im neu erbauten Haufe Bahnhofſtraße Nr. 62/63 (beite Ge: 
ſchäftslage Hirſchbergs) iſt ein grobes, hohes ae mit 


großem Schaufeuſter per 1. 


7 zu vermiethen. 


Verſchiedene Wohnungen find ebenfalls im Haufe zu haben. 


Nähere Auskunft bei 


Joseph Bender, 


Hirſchb 


erg in Schleſ. 


23 f 6 | 
Ort os 28 3 2 Wind. Wetter, Henerkungen, 
4% g 
. hmore .j 752 16 4 05 2 | Ore i 
erdeen... .| 754 9 edeckt, 
3 742 | 9 on l Regen. 
openhagen 757 11 wolkig. 
3tockholm..,.} 747 9 |WEW 4 wolkenlos. 
Haparanda....; 745 8 02 wolkig. 
Petersburg: ...| — — — > 
Moskau ...... 748 | 7 Issw 1 Regen. 
Jork, Qucenst. 759 | 16  WSW 4 wolkig. 
Brest. 767 | 15 WSW 4 Idunstig 
Helder 760 16 SW 4 bedeckt. 
ee 759 | 18 W. 3 bedeckt. 
emburg. . 761 ' 12 8 Regen, 
Swinemtinde 760 | 11 WSW 4 [bedeckt. Abs. Wetterleuchten 
Neufahrwasser | 757 11 |W 3 h. bedeckt.] Nehts. stürm. u. Gew. 
e 753 12 WNW S wolkig. INchts. u. Mrg. sturm. 
Nis. 769 ı 16 8W 2 wolkig. 
Münster 762 16 WSW 6 vedeckt. 
Karlsruhe «...4 769 17 SW4 bedeckt.. 
Wiesbaden 767 [17 SW 4 bedeckt. | 
München ..... 770 17 SW 6 Nedeckt, | 
Chemnitz 764 ]. 11 82 Regen. Nebel. 
Berln 763 [ 11 IWSW 2 Regen. 
Widen 5553 taut 768 | 16 ‚SW 3 bedeckt. 
Breslau ..... +! 7651 13 W5 bedeckt. 
Tea cP tI Le ae 
(ule @Aix....| 770; 14 ,O803 ‚heiter | 
Ninas 770 17 stül beiter. 
Feet 0°. sos 771 17 still bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 «= achwach 
1 mässig, 5 = frisch, 6== stark, ? == steil, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
(0 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 => Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Das barometrische Minimum liegt über dem bottnischen Busen, 


während ein neues Minimum westlie 


dem Einflusse des ersteren wehten an 


n von Schottland herannaht, Unter 
der deutscher Küste Abends und 


Nachts stürmische Böen, stellenweis® voller Sturm aus West und West- 


nordwest, an der ostdeutschen 
In Königsberg hatten die Hogelk 
das Wetter über Deutschland warm, 
lebhafter westlicher und südwestlich 


75 Mich. Für den politischen 
erantwortlich pe das Feuilleton: 


liste von Gewitter und Hagel begleitet. 
Ther 12 mm Durchmesser. 


Jetzt ist 
trübe und regnerisch, bei ziemlich 
er Luftströmung. 


n. allgemeinen Theil: J, Seckles 
Kerl Vollrath; 


fiir den Ingeratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 


Druck von Grass, 


und Comp. (W. Friedrich) io Brasios, 


